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Marx und Engels
über die polnische Zrage .

I .
Die Dialektik des Weltkrieges hat neben vielen anderen

Fragen , die in den letzten Jahrzehnten der Erstarrung an -

heimfielcn . auch die polnische Frage wieder in Fluß gebracht .
Freilich nicht in der Form , wie diese Frage um die Mitte des

vorigen Jahrhunderts das Denken der europäischen Demo -
kiatic beherrschte . Das ergibt sich schon notwendigerweise aus
der gründlichen Wandlung der europäischen Staatcnvcrhält -
nissc wie aus der Aenderung der inneren Struktur Polens selbst .
Allein auch jetzt darf die polnische Frage das lebhafteste
Interesse beanspruchen , nicht nur weil ihre Lösung mit der

Liquidation des Weltkrieges auf das engste verknüpft ist ,
sondern auch weil von der Art ihrer Lösung die künftige
europäische Politik auf das nachhaltigste beeinflußt
werden wird .

Es unterliegt unter den obwaltenden Verhältnissen wohl
keinem Zweifel , daß die „ Lösung " der . polnischen Frage im

Gefolge des Weltkrieges nicht von abstrakten Moralbegriffen ,
sondern von ganz realen Machtverhältnissen
diktiert werden wird . Denn weder ist Polen eine verwunschene

Prinzessin , die in unvergänglicher Schönheit ein halbes Jahr -
hundert hinter Rosenhecken schlummerte , noch kann der Königs -

söhn , der Dornröschen mit einem Kuß zum Leben erweckte ,
als Symbol jener Kräfte angesehen werden , die das polnische
Problem wieder zu einem europäischen gemacht haben .

Dennoch darf die Geschichte der polnischen Frage und ihre
Rolle in der neuesten Staatengeschichte Europas das lebhafteste
Interesse beanspruchen , denn auS den Wandlungen , die diese

Frage durchmachte , ergeben sich manche lehrreiche Schlüsse auch
sür die jüngste Gegenwart .

Interessantes Material zum Studium dieser Geschichte
liefert eine Abhandlung des bekannten Marxforschers Genossen
N. Rj a sänoff in Grünbergs Archiv für die Geschichte des

Sozialismus und der Arbeiterbewegung (sechster Jahrgangs
Heft I) . betitelt „ Karl Marx und Friedrich Engels über
die Polenfrage . " Bei der führenden Rolle , die Marx und

Engels in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in
der Geschichte der europäischen Demokratie gespielt haben ,

spiegelt ihre Haltung in der polnischen Frage die leitenden

Gesichtspunkte " wider , die zuerst für den linken Flügel der

bürgerlichen Demokratie und dann für die Arbeiterbewegung
bei der Bewertung der Polenfrage ausschlaggebend ge¬
wesen sind .

In einem seiner Artikel über die Polcnfrage , die 1866

im „ Eommonwealth " erschienen , setzte Engels auseinander ,

daß die auswärtige Politik der arbeitenden Klassen bei dem

Beginn einer selbständigen Arbeiterbewegung sich in den we -

nigcn Worten resümieren lasse : Wiederherstellung
Polens . Diese Politik war keineswegs eine bloße Fort -
setzung der bürgerlich - demokratischen Politik , die um die Mitte
des Jahrhunderts ihr Damaskus erlebte . Sie ergab sich
vielmehr aus der bedeutsamen Rolle , die die polnische Frage
bei Beginn einer selbständigen Arbeiterbewegung in Europa
spielte .

Schon ein Vergleich der Anschauungen der bürgerlichen
Demokratie vor 1848 mit denen Marx - Engels zeigt bei aller

Aehnlichkeit der praktischen Lösungen einen tiefen Unterschied
in der grundlegenden Einschätzung des polnischen Problems .
Während die bürgerlichen Demokraten Anschauungen huldig -
tcn , die aus einem Gemisch traditioneller Begeisterung für die
unterdrückten Polen , der Opfer der heiligen Allianz , und der

Verherrlichung eines selbständigen Polens als einer „Schutz -
wehr " der westeuropäischen Zivilisation gegen die russische
Barbarei bestanden , betrachteten Marx und Engels die pol -
nische Frage als einen Teil des allgemeinen Befreiungs -
kampfes der Völker in Abhängigkeit von einer radikalen

Aenderung der Eigentums - und Produktionsverhältnisse . In
seiner ersten öffentlichen Kundgebung zur polnischen Frage in
seiner Rede aus der Londoner Versammlung der „ Fratemal
Dernoerats " vom 29 . November 1847 erklärte Marx :

„ Das alle Polen ist allerdings verloren , und wir wären die
letzten , seine Wiederherstellung zu wünschen . Aber nicht nur das
alle Polen ist verloren . DaS alle Deutschland , das alle Frankreich ,
das alte England , die ganze alte Gesellschaft ist verloren . . . Ihr
Chartisten habt daher keine frommen Wünsche zur Befreiung der
Nationen auszusprechen . Schlagt eure eigenen inländischen Feinde
und ihr dürft dann das stolze Bewußtsein haben , die ganze alte
Gesellschaft geschlagen zu haben . "

Im Gegensatz zu Marx betonte Engels in derselben Ver -
sammlung bei aller Anerkennung ihres gemeinsamen Stand -
Punktes , das besondere Interesse der deutschen Demokraten
an der Befreiung Polens . Auf die Teilungen Polens hin -
weisend , bemerkte er :

„ Eine Nation kann nicht frei werden und zugleich fortfahren ,
andere Nationen zu unierdrücken . Tie Befreiung Deutschlands
kann also nicht zustande kommen , ohne daß die Befreiung Polens
. . . zustande kommt . Und darum hat Polen und Deutschland
ein gemeinschaftliches Interesse , und darum können polnische und
deutsche Demokraten gemeinsam arbeiten an der Befreiung beider
Nationen . "

Ein ncucs Moment bei der Betrachtung der polnischen
Frage brachte Marx in seiner Brüsseler Rede am zweiten
Jahrestag des Krakauer Ausstandcs von 1846 . kurz vor der

Sonnabend , den Ä. September 1916 .

Februarrevolution von 1848 , zum Ausdruck . Das Bc -

streben der Krakauer Aufständischen , die Wiederherstellung
Polens mit der Befreiung der hörigen polnischen Bauernschaft
zu verknüpfen , stellte Marx als Vorbild auf für die curo -

päische Demokratie , die die nationale Befreiung vereinigen
sollte mit - der Befreiung der unterdrückten Klassen . Deshalb
sei die Befreiung nicht des feudalen Polens , sondern des

demokratischen Polens eine Ehrensache aller europäischen De -

mokraten . In derselben Bei sammlung betonte Engels noch
besonders die Folgen , die der Sieg eines demokratischen Polens

sür die Befreiung Teutschlands nach sich ziehen würde . Im
Sinne dieser Reden erklärten Marx und Engels auch im

Kommunistischen Manifest , das um dieselbe Zeit erschien :
„ Unter den Polen unterstützen die Kommunisten die Partei ,

welche eine agrarische Revolution zur Bedingung der nationalen
Befreiung macht , dieselbe Partei , welche die Kralauer Insurrektion
von 184ö ins Leben rief . "

Die bald darauf in Deutschland cinsetzende Revolution
von 1848 gab Marx und Engels Gelegenheit , die hier ausgc -
sprochenen Forderungen in der polnischen Frage mit aller Schärfe
und Entschiedenheit zu vertreten . Keine einzige Diskussion der

Frankfurter Nationalversammlung wurde von Marx und Engels
in der „ Neuen Rheinischen Ztg . " so ausführlich behandelt wie die

dreitätige Polcndcbatte , die einen so kläglichen Ausgang
nahm . ( Eine Zusammenstellung und Besprechung dieser
Artikel findet sich im III . Band des von Mehring heraus -
gegebenen literarischen Nachlasses von Marx und Engels ) .
Bekanntlich wollte die „ Neue Rheinische Zeitung " im Interesse
der Befreiung Deutschlands unter allen llmstäitden einen

Krieg niit Rußland , dem sich der König entschieden
widersetzte . Unter welchen Gesichtspunkten diese Forderung
erhoben wurde , zeigen besonders die Artikel über die polnische
Frage , so beispielsweise folgende Sätze aus dem Artikel vom
19 . August 1848 :

„ Worauf stützt sich zunächst die Macht der Reaktion in
Europa seil 18tö , ja . teilweise seil der ersten französischen
Revolution . Auf die russisch - preiißisch - österreiibiickie heftige Allianz .
Und was hält diese beilige Allianz zusammen ? Die Teilung Polens ,
von der olle drei Alliierte Nutzen zogen .

Der Riß , den die drei Mächte durch Polen zogen , ist das Band ,
das fir aneinandcrkeltet . . . . "

Seit dem Krakauer Aufstand sei der Kampf für die Nu -

abhängigkcit Polens zugleich der Kampf der agrarischen Demo -
kratic gegen den patriarchalisch - feudalcn Absolutismus . . Der

Widerstand gegen diesen Kampf schmiede Deutschland an die Seite

Rußlands und der russischen Politik . Deshalb sei die Herstellung
eines demokratischen Polens die erste Bedingung der Herstellung
eines demokratischen Deutschlands . Selbstverständlich handle
es sich hierbei nicht um die „Herstellung - eines Schcinpolens " ,
sondern um die Herstellung eines Staates auf lebcns -

fähiger Grundlage . Und wie konnte Deutschland das
den Polen garantieren ? Nur „ wenn es nach der Revolution
in seinem eigenen Interesse den Mut hätte , von Rußland
die Herausgabe Polens mit den Waffen iu der Hand
zu fordern " . _

Sulgariens Kriegserklärung
an Rumänien .

Sofia , 1. September . < W. T. B. ) Heute um 16 Uhr vormittags
wurde dem hiesigen rumänischen Gesandten die Kriegserklärung
übergeben . Früh morgens wurde in den Straßen das Kriegs -
manifest angeschlagen .

Der bulgarische Heneralftabschef gestorben .
Sofia , 1. September . ( W. T. B. ) Meldung der bulgarischen

Telcgraphcn - Agcntur . Der Chef des bulgarischen General -

stabcs , General Schostow , starb gestern an den Folgen
eines schweren Anfalles von Blinddarm -
e n t z ü n d u n g , an der er , wie den zuständigen Stellen
bekannt war , vor einiger Zeit schon erkrankt war .

Die türkische Kriegserklärung an Rumänien .
Konstantinopcl , 31 . August . ( W. T. B. ) Die türkische

Regierung hat gestern abend 8 Uhr durch Ucbcrreichung
einer Note an die hiesige rumänische Gesandt -
schaft Rumänien den Krieg erklärt .

Serbische Truppen in Rumänen .
Petersburg , 31. August . ( W. T. B. ) Tie Petersburger

Telegraphen - Agentur meldet , daß serbische Truppen
unter dem Befehl des ehemaligen Chefs des serbischen
GeneralstabeS Gadschilsch in Rumänien eingetroffen
seien , um mit den russisch - rumänischcn Streitkräften zusammen zu
operieren .

Cin schwedisches Urteil über Rumänien .
Das Eingreifen Rumäniens in den Weltkrieg ist auch für die

Politik Schwedens nicht ohne Bedeutung . In „ Socialdeinokraten "
weist Genosse B r a n t i n g u. a. darauf hin , wie sehr die Propa -
ganda der schwedischen Aktivisten , die stets auf Rumänien als das
Musterland der „ aktiven Neutralität " hinwiesen , Schiffbruch ge -
litten habe . Es sei hoffentlich ein für allemal ausgeschlossen , daß
Rumänien der schwedischen Politik als Beispiel hingestellt werde .
Man möge sich daran erinnern , wie die schwedischen Aktivisten im
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Winter immer davon geredet haben , daß Nußland als slawische
Großmacht mit Hilfe von Schweden und Rumänien bis nach Asien
zurückgeworfen werden müsse . Die „aktive " Neutralität hat das

Land Rumänien in den Kricgstrubel hineingerissen . Branting
sagt , daß kein Zweifel darüber bestehe , daß das rumänische Ein -

greifen von großer Bedeutung sowohl für die Balkanstaaten , wie

für Ocsterreich - Ungarn sei . Diese Tatsache mache die Art Politik
keineswegs sympathischer , - die unter der Beteuerung neutraler Ab -

sichten den Augenblick berechne , wo es sich am meisten lohne , - die
Neutralität zu brechen .

Branting fährt dann fort :
„ Mit Rumäniens — und wohl nächstens Griechenlands —

aktivem Eingreifen in den Krieg markiert sich noch stärker die . Be¬

deutung des Balkanproblems in diesem ganzen Weltkonflikt . Es ist
deshalb einfach lächerlich , wenn unser Aktivistenblatt jetzt , in Er -

mangelung anderer Argumente , seine Leser damit einzuschüchtern
versucht , daß , nachdem die Verstärkung für die Entente im ' Südosten
gekommen ist — der Druck auf uns um so stärker geworden sei ! !
Skandinavien ist kein Balkan mit Massen von ungelösten und

schwebenden nationalen Grenzproblemen ; kein skandinavischer
Staat hat hier oben , wie Bulgarien und die Türkei da unten , seine
Grenzen angegriffen . Absolut keine Rede davon , daß man von

seilen der Zentralmächte in unseren Verträgen ein anderes Jnter -
esse finden sollte , als daß wir alle zusammen die loyale Neutralität

bewahren , die wir von Anfang an versprachen , und die die Entente -
mächte , vor Deutschland , sich beeilten , bei Kriegsausbruch gutzu -
heißen und zu respektieren sich verpflichteten .

Dagegen kann bei der neuen Erweiterung des Weltunglücks
eine andere Erinnerung Platz finden . Man könnte sie ungefähr so
formulieren : Die Geschichte wiederholt sich ! In ' dem russisch - türki -
sehen Krieg 1877/78 war es die rumänische Hilfe , die in einer kriti -
schon Stunde das russische Uebergewicht rettete und dadurch Bul -
garten von der türkischen Unterdrückung befreite . Soll es sich nun
wie vor 40 Jahren erweisen , daß die russische „ Dampfwalze " nicht
ohne das Eingreifen eines kleineren Staates das Balkauprobtem
entwirrt — genug , möge es eine nützliche und heilsame Erinncrung
sür die ganze Welt sein , daß selbst an der Seite von riesigen Groß -
mächten die kleineren Staaten doch wahrlich nicht für nichts
Zählen . "

_ (z)

Die Agitation üer Entente in Griechenlanö .
Saloniki , 80 . August . ( 23. T. 23. ) Meldung des Reutcrschen

Bureaus . Es wurde ein Ausschuß gebildet , dem hoch -
g e st e l I t e Offiziere angehören , der an Volk und Z. ftmee
appelliert , s i ch den Alliierten anzuschließen und die
bulgarischen Unterdrücker vom griechischen Boden zu vertreiben . Es
wurde eine Ricsenversaiinnlung einberufen , um die Absichten des
Ausschusses zu erklären . Die Rekrutierung von frei -
willigen Bataillonen wird angeregt .

Paris , 1. September . <T. U. ) Havas berichtet aus Saloniki :
In Mazedonien hat sich auf Jniiiative der hervorragendsten Führer
der Arniee und Leiter der liberalen Partei ein Komiice sür nationale
Verteidigung gebildet . Dieses Komitee hat die Unabhängigkeit von
Gricchisch - Mazedonicn ausgerufen . Die feierliche Prollamation der
Unabhängigkeit erfolgte am Nachmittag des 30 . August . Der Wieb -
ligste Abschnitt aus der an die Bevölkerung und Armee gerichtelen
Proklamation lautet : Wir versammeln unS an der Seite der
Truppen der Verbündeten , um mit ihrer Hilfe den Eindringling
vom mazedonischen Boden und aus dem übrigen Teil Griechenlands
zu vertreiben . Laßt unS die im Auslände befindlichen Griechen
fragen , ob sie uns auch ihre Unterstützung in diesem Freiheiiskricg
leihen wollen , den wir wohlgemut beginnen , da ivir der festen
Ueberzcuguiig sind , daß wir so beitragen , unserem Baterlande bald
den Platz zu geben , den ftemde Triebfedern und Interessen ihm ge -
raubt haben . "

Amsterdam , 1. September . ( W. T. B. ) Den : „ Handelsblad "
zufolge erfährt die „ Times " au « Athen , daß die Kriegs -
erklärung Rumäniens dort auch in antivenize -
I i st i s ch e n Kreisen tiefen Eindruck gemacht habe . Man sei
allgemein der Meinung , daß Griechenland jetzt ebenfalls am Kriege
teilnehmen werde . Der Zustand des Königs hat sich sehr gebessert .

Griechische parteikämpfe in Saloniki .
Saloniki » 1. September . ( W. T. B. ) ( Meldung des

Reutcrschen BurcauS . ) Diese Nacht umzingelten Gendarmen und
Nationalfrciwillige die Kaserne von Saloniki , dessen Garnison
sich geweigert hatte , mit ihnen zusammenzugehen , schnitten die
Waffcrzufuhr ab und behinderten die Lebensmittelversorgung .
Gegen 4 Uhr versuchten 60 Mann einen Ausfall , um Lebensmittel
zu holen . Es wurde auf beiden Seiten gefeuert . Die
Truppen wurden gezwungen , in die Kaserne zurückzukehren ; zwei
Soldaten und ein Gendarm wurden getötet , zwei Freiwillige wur -
den verwundet . S a r r a i l intervenierte , nm weiteres Blutvcr -

gießen zu verhindern . Tie Garnison naljm seine Vermittlung an
und ergab sich den Franzosen unter den folgenden Bedingungen :
Die Truppen werden entwaffnet und im Lager von Zaitcmlik
außerhalb der Stadt interniert werden ; die Offiziere behalten
ihre Scitcnwaffen und geben ihr Ehrenwort , den Revolutionären "

gegenüber nichts zu unternehmen . Die Kaserne wurde vorläufig
von den Franzosen besetzt . Auch die Garnison des kleinen Forts
Kara Burnu wurde umzingelt und ergab sich bald nach der Ucbcr -
gäbe der Truppen in Saloniki . Man erwartet » daß ein Komitee
von Revolutionären die Kontrolle über die Verwaltung dieser
Teile von Mazedonien auf sich nehmen wird .

Dericht des türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 39 . August . ( W. T. 23. ) Amtlicher

Heeresbericht . ( Verspätet eingetroffen ) . An der Irak -
front keine Aenderung . Ein unsere Stellungen bei Fellahie



köerfliegeildes feindliches Flugzeug wurde durch unser Feuer
gefährdet und stürzte hinter den feindlichen Linien ab .

An der K a u k a s u s f r o n t Vertrieben unsere Truppen
im Laufe ihrer vorgestern auf denr rechten Flügel aus -
geführten Angriffe den Feind durch einen Sturm mit dem
Bajonett auS feinen Stellungen und nahmen ihm auf der

Verfolgung vierhundert Gefangene und achtzig Kästen mit
Munition sowie eine Menge Befestigungsmaterial ab .
Die Gefangenen erklären , dast durch unser Feuer
sechs Geschütze vollkommen vernichtet wurden . Im
Zentrum örtliche . zeitweise unterbrochene Fcuerkanipfe
und Patrouillengefechte . Auf dem linken Flügel
gestatteten uns glücklich verlaufene Ucberfälle einen Teil der

feindlichen Schützengräben abzuschneiden . Nach dem letzten
Bericht sind zweieinhalb feindliche Divisionen vollkommen zer -
sprengt worden . Wir machten fünftausend Gefan -
g c n e und erbeuteten mehrere Geschütze , Maschinengewehre
sowie sonstige Waffen . Ein Flugzeug , das von einem Flug -
zcugmutterschiff aufgestiegen war , ivelches von einem Torpedo -
boot auf der Höhe von Aentalia ( ?) begleitet war , warf bei
einem Fluge in der Umgebung dieser Stadt eine Bombe ab .
ohne eine Wirkung zu erzielen und zog sich dann zurück .
Kein Ereignis von Bedeutung von den anderen Fronten .
Eine unserer mit der Niederwerfung des AufstandcS beauf -
iragtcn Kolonnen hat nach einem unbedeutenden Gefecht die

Aufständischen , die sie achtzig Kilometer südwestlich von
Medina traf , geschlagen und in der Richtung auf Aangwü (?)
zurückgeworfen .

Koiistantinopel , 81 . August . ( W. T. L. ) Haupt¬
quartiersbericht . — KaukasuSfront . Auf dem

rechten Flügel gelingt es unseren Truppen trotz des starken
Widerstandes des Feindes und der Gegenangriffe , die er in

verschiedenen Abschnitten mit herangeführten Verstärkungen
unternimmt , allmählich das Ziel zu erreichen , das sie mit ihren
Angriffen verfolgen . Die Angriffe , die der Feind gestern mit
einem Teil seiner Streitmacht in diesem Abschnitt unternahm ,
wurden völlig abgeschlagen . Der Feind wurde darauf über -

raschcnd angegriffen , und wir nahmen ihm Beute ab . Auf
dem linken Flügel keine wichtige Kampfhandlung .

Von den übrigen Fronten ist nichts Wichtiges zu melden .
Der VizegencralisstmuS .

die fefaÜUchen Heeresberichte .
Der französische Tagesbericht .

Vom 31 . A u g u st nachmittags . <W. T. B. ) Die Nacht
war auf dem grvtzten Teile der Front ruhig . In Lothringen der -
lachten die Demichen gegen Sbend im Parroy - Walde einen Hand -
streich , drangen in ein Grabenstück ein , wurden aber sofort durch
Segenangriff zurückgeworfen .

L o m 3 1. L u g u st a b e n d ». ( W. T. B. ) An der Eomme «
front zeigt « sich unsere Artillerie im Laufe deS TageS sehr tätig .
Im Norden wurde ein deutscher Handgranatenangriff auf unsere
Stellungen im Walde von Maurepas leicht zurückgewiesen . Südlich
der Somme baiten wir in Einzelgefechten Erfolg und machten daher
Fortschrille südlich vom Dorfe Esträes und südwestlich vom Walde
von Soyccourt . wo wir Gefangene machten . An der übrigen Front
das gewöhnliche Geschützfeuer .

B e l g i s ch e r B e r i ch t. Bei Dixmuiden richtete die Artillerie
ein Zerstörungsfeuer gegen die deutschen Werke auf dem rechten
Zserufer .

Orientbericht . Gestern an der gesamten Front kein In -
kauteriekampf . Schwächer werdendes Geschützfeuer m der Gegend
von Dojraa und am Ostrovo - Se « .

Die englische Meldung .
Vom 31 . August . sW. T. B. ) Wir nahmen südlich von

Martinpilich 2 Offiziere und 124 bayerische Soldaten gefangen . Ihre
Bereitwilligkeit , sich zu ergeben , anstatt nach ihren Linien zurückzu -
kehren , ist bemerkenswert . Wir ließen bei LrraS und Armentisres
mit gutem Erfolg Gaswolken ausströmen .

Zweiter englischerHeeresbericht dom81 . August .
lW . T. B. ) Sin versuchter semdlichcr Angriff in der Rachbarichast
des Foureaux - Walde « wurde durch Maschinengewehrfeuer auf -
gehalten . Unbedeutende Minen - und Artillerietätigkeit an einigen
Punkten . Unter den am Bormittag eingebrachten Gefangenen be¬

finden sich 8 Offiziere .
Amtlicher englischer Bericht über die Opera -

Honen i n Ostasrika vom 31 . A u g u st. <W. T. B. ) Die
Deutschen setzten ihren Rückzug sowohl auf DareSsalam alS auch
im Unlande auf Tabora fort , gegen welche » einige englische und
belgrsche Abteilungen vorrücken . Die Engländer boben am 26 . August
Morogoro an der Zentralbahn , 100 ' englische Meilen von DareS -
jalam , besetzt .

Der russische Kriegsbericht .
Vom 3t . August nachmittags . ( W. T. L. )
W e st f r o n t. Am westlichen Ufer des Stochod griff der Feind

am 30 . August morgens noch kurzer Artillerievorbereitung unsere
Stellungen im Abschnitt nördlich vom Dorfe Helmln - Zyrow an .
Wir schlugen alle Angriffe mit großen Verlusten für den Gegner
zurück . In der Richtung Äowel griffen in der Gegend des Dorfe ?
Waliszia zwei feindliche Flugzeuge ewS unserer Flugzeuge an und
hotten es herunter . Es fiel in unsere Linien . Die tapferen Flieger ,
Unterleutnant Tiknomiroff und Beobachter Leutnant Danilewitsch ,
wurden getötet .

An der Kaukasusfront wiesen wir westlich von GLmüschkane
schwere türkische Angriffe mit schweren Verlusten sür den Gegner ab ,
der zahlreiche Leichen vor unseren Stellungen zurücklieh . In der

Richtung auf Diarbelr dauert um' er Borrücken cm. Auf dem Wan -
See beschoß eines unserer Schiffe mit Erfolg ein türkisches Lager
bei dem Dorfe Toulha ( ? >

Vom 31 . August abends . ( W. T. B. ) An der West -
front und der K a u k a f u s f r o n t ist die Loge unverändert .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Vom 3 1. A u g u st. ( W. T. B. ) Im oberen Pofina - und im

Astachtal schlugen wir schwackie Angriffe de « Gegner « ab . Di «
feindliche Artillerie aller Kaliber richtete gestern ein heftige » Feuer
gegen unsere neuen Stellungen am Eauriol , von wo aus wir das
Fiemme - Tal beherrschen und die Verbindungen zwischen Cavalese

» und dem oberen «visio bedrohen . Unsere Truppen hielten die er -
oberten Linien , die sie sofort verstärkten , fest in ihrer Hand . Im
Drautale wurden die Bahnhöfe von Toblach und Sillian wieder
von wohlgezielten Schüssen getroffen . In der Gegend von Görz
und aus dem Karst beschäftigt der Feind sich mit VerteipigungS »
arbeiten , die er durch Artilleriefeuer und unaufhörliches Bomben «
werfen schützt . Am gestrigen Tage haben wir einen feindlichen An -

griff bei Tivoli östlich von der Stadt abgeschlagen . Feindliche Flug -
zeuge warfen Bomben auf die Lagune von Marano . Eine Frau
wurde getötet und einige Menschen verletzt , aber wenig Schaden

angerichtet . C a d o r n a.

Die Militärfrage in öer Schweiz .
AuS der Schweiz wird uns geschrieben :
Obwohl die Militärfrage eine gründliche Behandlung und vor -

läufige Erledigung durch grundsätzliche Stellungnahme in Beschluß »

form erst auf dem für den Februar 1317 in Aussicht genommenen

außerordentlichen sozialdemokratischen Parteitag erfabren soll , wird

sie schon seit einiger Zeit in der Press « und in Versammlungen

eifrig diskutiert .

Die sozialdemokratische Jugendorganisation hat kllpp und klar

die Parole Entwaffnung ausgegebon , damit ab « mangels « wer

mw m EMI ! SlWWrklm .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 1. Sep -

tember 1916 . ( W. T. B. )
Westlicher Kriegsschauplatz .

Die englische Tätigkeit nördlich der Somme

blieb abgesehen von einzelne » Handgrauatenangriffeu auf
starke Artillcrieeutfaltung beschränkt . Französische Angriffs -
abfichtcu zwischen Maurepas und Clery wurden durch
Feuer unterbunden . Ein unsererseits nnternommeuer

Gegenstoß brachte unS wieder in den Besitz früher der -

lorenen Geländes bei Longueval und am Delville - Walde .

Südlich der Somme setzten abend » die nach der

Lorbereituog der letzten Tage erwarteten französischen An -

griffe ei ». Ter Gegner legte den Hauptdruck auf die

Front Larleux —Soyccourt . Es kam zu erbittertem Nah -
kämpf im Abschnitt Estrss —Soyccourt . Entschloffrne
Gegenangriffe sächsischer Regimenter bereiteten den ansang -
licheu Fortschritten des Feindes ein schnelles Ende und

warfen ihn in seine Ausgangsstellungen zurück . Im übrigen
wurden die bereitgestellten feindlichen Stnrmtruppe » in

ihren Gräben niedergehalten .
Auf den Anschlußfronten entwickelte « »nsere Gegner

an mehrere » Stelleu rege Feuer - und Patrouillen -
tätigkeit .

Im Eommegebiet wurden sechs , an der Maas ei »

feindliches Flugzeug abgcschoffe «, ein weitere » stürzte in

unserem Abwehrfeuer östlich Apern ab .

festlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern .

vom Meere bis in die Gegend westlich von Luck ist
die Lage im allgemeine « unverändert .

Südwestlich von Lack gelang e » de » Rnsse «,
Bode » zu gewinne « . Den Gegenangriffe » deutscher Truppe «
mußte » sie unter schwerer Einbuße wieder weiche « ; 2 Ossi -
ziere , 467 Manu blieben gefangen in unserer Hand . Nene

Angriffe erfolgten heute früh und wurde « abgewiesen .
Zwischen den vou Brody und Tarnopol

heranführenden Bahnen lebte da » russische Ar -

tilleriefener merklich auf . An der südlichen Bahn schritt
der Gegner zum Angriff . Lei Zborow hat er auf schmaler
Front vorteile errungen , sonst ist er — zum Teil durch
Gegenstoß deutscher Truppe » — zarückgeworsr ».

Front deö General » der Kavallerie

Erzherzog Carl .

Heftige Kämpfe haben sich auf der 24 Kilometer breite »

Front zwischen der Zlota - LlPa beiNosow
und dem Dnjestr abgespielt . Im nördliche » Teil

diese » Abschnitte » brachen rnssische Angriffe vor unserer
Front zusammen . Weiter südwestlich mußte dem feind -
liche » Drucke etwa » nachgegeben werden .

Südlich de » Dnjestr habe « tapfere hessische Regimenter
, im Abschnitt von StaniSlau de « russische » Ansturm gc -

bracht ».
I » den Karpathen blieben Teilangriffe de » Feinde »

gegen die StepanSki und südöstlich davon ergebnislos .
Südwestlich von Schipoth haben ostpreußische Truppe » ihre
Stellunge « gegenüber den Anstrengungen überlegener Kräfte
restlo » behauptet .

Balkan - KriegSschanplatz .
An der CeganSka - Plauina und an der Moglena - Front

bracht » serbische Angriffe zusammen .
Der erste Generalqnartiermeister .

Ludeudorsf .
G m

G

Sek SslmellMe «nieral « sdellM .
Wie » , 1. September . ( W. T. v. ) Amtlich wird

»erlautbart :

Oestrich er Kriegsschauplatz .
Front gegen Rumänien .

Bei O r s o v a und Herkules Fucrdoe wurde der Feind
auch gesteru abgewiesen . Sonst ist eS nirgends zu «eseutlichen
Kämpfen gekommen . Nagy Szebe « und Sepsi — Szeat
G Y o e r g y find »er allgemeine » Lage nach bereits vorgestern
geräumt worden .

HeereSfrout de » General » der Kavallerie

Erzherzog Carl .

In der L u k - » i n a und in O st g a l i z i e n ginge » die

Russen wieder zum Angriff über . In den Karpathen und bei

StaniSlau wurden fie überall abgeschlagen .

Nördlich deS Dnjestr im MündungSwiakel der Zlvta

Lipa griff der Feind auf 24 Kilometer breiter Froat an . N örd -

lichvonMariampol und dei Z a w a l o w scheiterte « alle

Anstürme . B » Horozanla wurden unsere Linien über den

Ott zurückgedrückt .
Bei Zborow kam ein starker russischer Angriff , nachdem

er einen begrenzten örtlichen Erfolg errungen , durch Srgeaangriff

zum Stehen .

Heeresfront de » G e o e r a l f e ld m ar s ch all »

Prinz Leopold von Bayern .

Die Armee de » Generaloderstea v. Boehm - ErmoM vereitelt «

dei verepelniki einen rusfische » Borstoß . Bei der Arm «

de « Generalobersten ». TerSztyansky dran , der Feind an

cinzelucn Stellen in unsere Linie » ein . Ein Gegenangriff

deutscher Truppen warf ihn wieder zurück , wobei er 2 Offiziere
» ud 407 Mann als Gefangene einbüßte .

Südwestlich von Kaszowka scheiterte ein Borstoß drS Gegner » .

Italienischer Kriegsschauplatz .
In Küstenland « wurden nestern « ehrrre Abschuitt « unserer

Front zwischen dem M» nt « Sant » und dem Meere von der

italienischen Artillerie zeitweise lebhaft beschossen . Südlich
Salcano und westlich Lokoicz » ging feindlich « Jufautttte zu «
Angriff vor . Unser Fruer trieb den Gegner überall bald zurück .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Der Stellvertreter deS Chef » de » Geueralstabr » :
von Hoefee » Feldmarschalleutuant .

Notiz des W. TB . : Nagy Szeben ist der ungarische
Name für Hermannsta dt .

ausreichenden Begründung nur allseitige reichliche Kritik geerntet .
Sie begnügte sich schließlich auch vorläufig mit dem Erfolg , die

Frage aufgeworfen und zur Diskussion gestellt zu haben .
Die beiden sozialdemokratischen Nationalräte Grimm und

Müller - Bern haben Leitsätze aufgestellt , der sozialdemokratische
Ständerat Scherrer - St . Gallen hat drei lange Artikel über das

Thema in der Parteipresie veröffentlicht . Scherrer stellt den
leitenden Satz seinen drei Artikeln voraus und er lautet : . Die
Schweiz muß für die Zwecke ihrer Betteidigung , so wie die Ver .

hältnisse heute sind , eine Armee unterhalten . Sie muß aber auch
alle Kraft einsetzen für die Entwickelung deS internationalen Rechtes ,
um die Möglichkeiten und Notwendigkeiten der Gewaltanwendung .
um so die allgemeinen Nüstungskosten sukzessive zu vermindern . '

Wie Scherrer ist auch Müller grundsätzlich sür die ferner «

Aufrechterhnltung der selbständigen und unabhängigen demokratischen
Schweiz , daher auch sür die Aufrechterhaltung des bestehenden
schweizerischen VolksheereS und für die militärische Betteidigung deS
Landes . Die von ihm als Schlußfolgerungen aus seinen nach
Ziffern geordneten Erwägungen gezogenen Leitsätze lauten :

1. . Förderung aller Bestrebungen , die auf den erneuten inter -
nationalen Zusammenschluß des Proletariats und den Wiederaufbau
der unter den Wirkungen deS Krieges zusammengebrochenen
sozialistischen Internationale abzielen , in der Meinung , daß diese
die allgemeinen Richtlinien für den gegen den Kapitalismus zu
führenden Kampf festzusetzen und das Tempo der Bewegung zu
regeln habe .

2. Der Kampf selbst ist durch die auf nationalem Boden orga -
nisierten sozialdemokratischen Parteien zu führen unter Anpassung
an die durch den kulturell , wirtschaftlich und politisch verschieden -

artigen Stand der einzelnen Nationen und Staaten bedingten
Verhältnisse .

3. Voraussetzung für die natürliche und ungestörte demokratische
Entwickelung ist der dauernde Friede , das freie Selbstbestimmungs -
recht der Völker und ihre internationale Verständigung auf dem
Boden des Recht «.

4. Für die neue Internationale sind diejenigen Richtlinien fest -

zustellen , die in dieser Richtung gehen , praltisch ausführbar sind
und deswegen einigende Kraft besitzen , nämlich

») Abschaffung der stehenden Heere und Ersetzung durch Miliz -
organisaiionen ;

d) internationale Schiedsgerichte für alle internationalen

Streitigkeiten und obligatorische Verpflichtung aller Staaten zur
Anrufung der schiedsgerichtlichen Entscheidungen ;

o) Ablehnung der Militärkredite in allen Staaten , deren

Regierungen und Parlamente eine solche Verpflichtung sowie den

Uebergang vom stehenden Heer zum Volksheer mit kurzer Dienst -

zeit ablehnen . Allgemeine und verbindlich gefaßte Beschlüffe der

Internationale schließen die Verpflichtung der national organi -
sietten sozialdemokratischen Parteien in sich, im Sinne dieser
Beschlüffe zu wirken .

6. Für die schweizerische Partei , deren Land bereits eine Miliz «
organisation besitzt , ist die grundsätzliche Ablehnung aller Militär -
kredite im Frieden wie im Kriege nicht nur ein grundsätzlich
falscher Standpunkt , sondern auch ein politischer Fehler .
Sie hat vielmehr die Pflicht , an Stelle der grundsätz -
lichen prüfungslosen Ablehnung objektiv festzustellen , ob sür

unser Land militärisch , wirtschaftlich und finanziell die Lande « -

Verteidigung hinsichtlich der technischen Mittel , der Sicherstellung
der Rohstoffbeschaffung und ihres quantitativen und qualitativen

Bedarfs tatsächlich noch möglich ist , ob die finanziell notwendigen
Mittel beschafft und ob sie nach dem Grundsatz der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit gedeckt werden können .

Von dem Ergebnis dieser objektiven Feststellungen ist die

definitiv « Stellungnahme der Partei zur Militärfrage abhängig zu
machen . '

Wie Scherrer und Müller geht auch Genosse Grimm vom
internationalen Kapitalismus , dem kapitalistischen JmpettaliSmu »
und den Ersahrungen des gegenwärtigen Kriege «, namentlich für
die kleinen Staaten au » und seine gründlichen Erwägungen führen

ihn zu folgenden Schlußfolgerungen :
») International : Förderung aller Bestrebungen , dl « zur

Schaffung einer lebenskräftigen , aktionsfähigen proletarischen Inter -
nationale in verbindlicher Weise sür ihre angeschlossenen Parteien
und Organisationen unternommen wurden .

b) Rational : Grundsätzlicher Kampf für die Beseitigung de »
Militarismus in allen seinen Formen . Kampf gegen den

Chauvinismus und Nationalismus und gegen die militärische Er -

ziehung der Jugend . Grundsätzliche Ablehnung aller militärischen

Forderungen und Kreditbegehren im Frieden wie im Kriege . Ver -

pfllichtung der sozialdemokratischen Abgeordneten , in diesem Sinne
im Parlament zu handeln .

Sollte dieser Kampf , al « ein Teil de « ollgemeinen proletarischen

Klassenkampfes , nicht ausreichen , um die Gefahr der kriegerischen

Verwicklung der Schweiz zu bannen , so ist die sozialdemokratische

Partei , unter der Voraussetzung einer gleichzeitigen Aktion de »

sozialistischen Proletariat « de « von der Kriegsgefahr mitbedrohten
Auslandes , entschlossen , eine umfassende Aktion gegen die Mobili -

sation und für eine allgemeine Dienstverweigerung einzuleiten ,
unterstützt durch einen Massenstreik der Militär - und Kriegswerk -
stättenarbeiter und de » verkehrspersonal « . Die Organe der Partei
haben in diesem Falle gemeinsam mit den GewerlschastSorganisa -
tionen de » Landes die nötigen Anordnungen zu treffen . '

Grimm ist also am konsequentesten , ober natürlich knüpft er
seine äußersten Konsequenzen auch an Voraussetzungen . Die Frage
läßt er indes offen , was dann die schweizerische Sozialdemokratie
tun soll , wenn wieder ein Kriegsfall droht und jene Voraussetzungen
keine Verwirklichung finden .

Die Leitsätze der drei Genossen Grimm . Müller und Scherrer
werden die Grundlage bilden beim weiteren Fortgang der Diskussion
der Militärfrage in der schweizerischen Sozialdemokratie bt » zum
Februar 1S17 . Voraussichtlich werden auch noch die Genossen
Raine - Lausanne und P f l ü g e r - Zürich mit Thesen aufmarsckiie «
ren und so da » DiSkuffionSmaterial bereichern . (x)

Versuch einer finanziellen Hlockaöe gegen
Deutschland .

London , 80 . August . <W. T. B. ) . Times ' schreiben im

Leitattikel . daß die neue Finanzabteilung de » Foreign Office , die
am IS . Mai unter Leitung von Sir Adam Block ins Leben getreten
ist , eine finanzielle Blockade gegen Deutschland durchgeführt . Die
Londoner Banken haben ihre Geschäftsfreunde in neu -
tralen L ändern aufgefordert , eine Erklärung , »
unterzeichnen , daß sie ihre Londoner Kontos nicht

zu geschäftlichen Transaktionen mit Häusern in

feindlichen Ländern benutzen werden . . Time « ' sagen .

daß diese » System jetzt mit Hilfe von Detektiven der verbündeten

Regierungen durchgeführt wird .

Eine italienische Diskusfion über Kriegsziele .
Da « Thema der Kriegsdauer und der FrisdenSbed - ingungen

wird seit einiger Zeit in der italienischen Press « lebhaft erörtert .

Insbesondere ist eine Diskussion , die neuerding » im . Avant : zum
AuStrag kam , von Interesse , weil sie erkennen läßt , daß diese



fragen aus ihren bisher verschwommenen Umrissen heraustreten
und festere Gestalt gewinnen . In der Nummer vom 10. August
brachte das Organ der italienischen Sozialisten einen aufsehen -

erregenden Artikel des ehemaligen Sozialisten und jetzigen iuter -

ventionistischen Abgeordneten A. L a b r i o l a , der in der demo -

kratischen Neapeler Zeitung . Roma " erschienen war und dann
vom . Avanti " nachgedruckt wurde . Freilich nicht ohne Vorbehalte .
Der . . Avanti " betont ausdrücklich , daß er sich die Ausführungen
Labriolas nicht in allen Punkten zu eigen machen könne , sondern
zahlreiche Einwände gegen sie vorzubringen habe . Dennoch halte
er es für gut , seine Leser mit dem Inhalt bekannt zu machen ,
gehe doch aus ihm hervor , dah es auch unter den Interventionisten
Leute gebe , die den Kopf noch nicht ganz verloren haben und das
Problem der Kriegsdauer und die Notwendigkeit einer beschleunig -
ten Herbeiführung des Friedens in ihrer ganzen Schwere emp -
finden .

In dem erwähnten Aufsatz geht Labriola davon aus . daß die

Initiative in den militärischen Operationen nunmehr von den
Zentralmächten auf den Vierverband übergegangen sei . Die
Aktionen im Westen hätten zwar einen lediglich vorbereitenden
Charakter . Dafür seien die Erfolge der Russen auf dem östlichen

friegsschauplatz
um so bedeutender . Trotzdem sei auch hier das

empo des Vormarsches noch langsam . Zum Winter würden die
Russen wohl kaum über Lemberg und die Karpathen gerückt sein ,
und so müsse man sich notgedrungen abermals auf einen Winter -
feldzua gefaßt machen . Man müsse bedenken , daß die Aeußerung
von Ansichten wie , daß der Krieg nur mit dem Zerfall Oester -
reichs und der Vernichtung Deutschlands endigen könne , zu einem
Hebel des äußersten Widerstandes seitens des Gegners werden
müsse . Die falsche Meinung , die Entente strebe eine vollkommene
Niederringung Deutschlands und seine Unterwerfung unter den

Einfluß fremder Staaten an , würde das ganze deutsche Volk noch
enger mit seinem Herrscherhause zusammenschmieden und es zum
höchsten Einsatz seiner Kräfte anspornen , um den Plan seiner
Feinde zum Scheitern zu bringen . Solche schriftlich und mündlich
geäußerten Ansichten seien daher sehr gefährlich und stellten das

größte Hindernis für eine fruchtbare Friedensdebatte dar .
Diese bemerkenswerten Darlegungen Labriolas nimmt der

unter dem Pseudonym All Night schreibende Abgeordnete tve -
nosse T r e V e s zum Anlaß , um in einem weiteren Avantiartikel
vom IS . August den sozialistischen Standpunkt zu dieser Frage
gegen den des Interventionisten Labriola abzugrenzen und zu
formulieren . Mit Genugtuung und leichter Ironie stellt Treves
zunächst die Wandlungsfähigkeit des letzteren fest ; immerhin sei
es erfreulich , daß Labriola nach 24 Kriegsmonaten zugeben müsse ,
daß die Ereignisse und Verhältnisse durch ihren Wandel auch
unsere Voraussichten , Wünsche und Forderungen beeinflussen .
Aber es sei charakteristisch , mit welcher Leichtfertigkeit die Jnter -
ventionisten , die noch vor kurzem leidenschaftlich für den Krieg
eintraten , sich fetzt dazu entschließen , vom Frieden zu reden . In
einem Punkte freilich herrsche zwischen ihm und Labriola volle
Uebereinstimmung . Wie auch die Deutschen über die verantwort -
lichen Leiter chrer Staatsgeschick « denken mögen , man müsse es
ihnen überlassen , sich ihre innere Freiheit selbst zu erkämpfen
und könne nur hoffen , daß sie dies tun werden , indem sie ein
neues Menschenrecht begründen .

Dagegen bestehe keinerlei Uebereinstimmung mehr über die
von Labriola aufgestellte Forderung , der Krieg müsse zum Som -
mer 1917 beendigt werden . Hier gerate Labriola mit sich felbst
in Widerspruch . Der ganze Romaartikel laufe darauf hinaus ,

u beweisen , daß eine baldige Lösung des Weltkonflirres undenk -
ar sei und daß die Kapitulation nur nach langen schweren Kämp -

fen erfolgen könne . Und doch soll nach Labriola der Friede m
Sommer 1917 geschlossen werden . Warum ? In dieser unbe -
antworteten Frage liegt das ganze Rätsel beschlossen . Warum erst
im Sommer 1917 und nicht schon im Herbst 1916 ? Offenbar sei
Labriola sich nicht ganz klar über die Kriegsziele , die die Re -
gierungen der Entente verfolgen , daher tappe er völlig im Dunkeln .

Dagegen könne Treves nur an die Worte erinnern , die er vor
einiger Zeit einmal geschrieben habe : Wozu sollen wir noch einen
weiteren KriegSsommer erleben , wenn doch der nächste Winter -
schnee die kriegerischen Operationen zum Stillstand bringen und
allen Nationen Gelegenheit geben wird , sich von ihren Verlusten
zu erholen , Unmengen neuen Kriegsmaterials herzustellen und
neue Scharen erwachsener junger Rekruten der Armee zuzufübren ?
— Zweifellos gebe es Gründe , die einer Anknüpfung von Frie -
densverhandlungen im Wege stehen , aber man könne wegen der
Zensur nicht über sie sprechen . Schon zweimal hätte

'
er im

. Avanti " versucht , seine Ansicht über diese Fragen darzulegen ,
allein beide Male sei die Zensur dazwischen gekommen .

Auch diesmal ist es TreveS nicht gelungen , seinen Gedanken
zu Ende zu führen , auch diesmal ist der letzte Teil feines Auf .
jatzeS der Zensur zum Opfer gefallen .

Italienische Zoröerungen .
Bern , 1. September . fW. T. B. ) Die heutigen italienischen

Morgenblätter enthalten ein Dekret , in dem die italienische Re -
gierung die von den feindlichen Regierungen in unerlösten Ge «
bieten erfolgten Abtretungen und Konfiszierungen für nichtig er -
klärt .

. Jdea Nazionale ' schreibt dazu , die italienische Regierung werde
auf Grund dieses Dekrete » bei den Friedensverhandlungen alles
zurückverlangen , wa » unrechtmäßigerweise aus
den Provinzen Trentin . Trieft . Jstrien und
Dalmatien weggenommen worden sei , damit diese
mit dem gesamten Kunstbesitz dem italienischen Vaterlande einver -
leibt werden können . Das Dekret zeige außerdem , daß die
italienische Regierung unter allen Umständen die vollständige
Herausgabe au » politischen Gründen tonfiS -
iertrn italienischen Eigentums durchsetzen wolle .

die holländische Regierung gegen die

Marineorganisationen .
Au » Amsterdam schreibt man uns :
Seit einiger Zeit ist das leidliche Verhältnis , baS ehedem zwischen

den holländischen Marineautoritäten und den organisierten Seeleuten
bestand , bedenklich gestört . Die Ursachen davon find verschiedener
ilrt . Vor allem ,st es der Weltkrieg , der die militärischen Behörden
begreiflicherweise nervös macht . Die Befürchtung , daß die wert -
vollen asiatischen Kolonien Holland » früher oder später im Kampfe
der imperialistischen Weltmächte in Mitleidenschaft gezogen werden
könnten , ist nicht unberechtigt , und e» ist eine Tatsache , daß die Ver -
teidigung der Kolonien mangelhaft organisiert war . Es wird denn
jetzt auch auf mannigfache Art an der . Bereitschaft ' gearbeitet . Die
Unruhe der herrschenden Klassen Holland » wird aber auch durch die zu -
nehmende politische Regsamkeit der eingeborenen Bevölkerung gesteigert ,
die . wenngleich sie bisher keine separatistischen Tendenzen kundgibt , doch
unter dem Einfluß der religiösen und Rassenideologien ein erhöhte «
Selbstbewußttiin zeigt , das die um ihre sozialen Privilegien be -
sorgten Nutznießer de » Kolonialismus mit Besorgnis erfüllt . Naiür -
lich mochten diese auch die Gelegenheit wahrnehmen , unter dem
Vorwand nationaler Sicherung die unbequemen Organisationen der
Arbeiterschaft zu entwaffnen oder ganz zu vernichten . Die vom rück -
sichtslosen Ausbeutergeist beherrschte koloniale Presse ruft nach strengen
Maßregeln gegen die Unruhestifter und findet bei großkapitalistischen
Organen in Holland selbst Unterstützung . Die tendenziöse Auf -
bauschung einzelner unbesonnener Streiche wie sie die tropische Sonne
manchmal ausbrütet , tut da » übrige .

Den stärksten Anstoß zu der jetzigen Aktion gegen die Organi -
sation gab eine Demonstration von Seeleuten in Surabaya . die
ihren Anlaß m Mißstanden im Marinehospital hatte . Die Kund -

gcbuna nahm einen recht tumultuarischen Charakter an , wobei
überreicher Alkoholgenue mitgespielt zu haben scheint . Die Folge
waren Verhasiungen und Verurteilungen . Die Presse beeilte sich,
für den vorgekommenen Unfug die lokalen Leiter de » Bunde »
für da » untere Marrnepersonal und überhaupt diese

ganze Organisation veraniwortlich zu machen , die für die Wirtschaft -
liche und moralische Besserung der Lage der Seeleute überaus der -

dienstlich gewirkt hat .
Die Vorgänge in Surabaya hatten verschiedene Folgen . Zunächst

kommandierte man zum Ersatz der nach Europa zurückgesandten
Demonstranten Angehörige der holländischen See -
mi li z — ein Vorgang , der bei den Betroffenen und ihren An «

gehörigen und weil darüber hinaus großes Aufsehen hervorrief und

allerhand Kundgebungen und Zwischenfälle hervorrief . Weiter

brachte die Regierung einen Gesetzentwurf ein , der für Widersetz -
lichkeiten von Marineangehörigen , auch wenn sie nicht an Bord be -

gangen werden , eine Strase bis zu 5 Jahren Gefängnis vorsieht .
Vor einigen Tagen wurde aus Indien ein neuer Zwischenfall

gemeldet . Die Anhänger der . Bereiischafts ' - Bewegling halten in
Balavia eine Kundgebung sür die Organisation der Selbstvertcidi -

gung der Kolonien organissert und dazu eine Reihe von Vereini -

gungeir eingeladen , u. a. auch die Ortsgruppe Surabaya des Bundes
des unteren Marinepersonals . Ob damit im Hinblick auf die be -

sprochenen Vorgänge eine Provokation beabsichtigt war , entzieht sich
unserer Kenninis . Tatsache ist , daß wegen der Antwort , die auf die

Einladung ersolgie , der Vorsitzende und der Schrift «
sührer in Haft genommen wurden .

In Holland selbst holte die Regierung zu einem entscheidenden
Schlage gegen die Organisation der Marineangehörigen aus . Neben
dem Bunde des unieren Marinepersonals , das seinen Sitz im

KriegShasen De Helder hat . besteht der Bond van Zee -
mi l i c i e n s , der an der Agilalion gegen die erwähnte Verwendung der
Seemiliz in den Kolonien , eine vom Standpunkt der Gesetzgebung
strittige Verfügung , teilgenommen hat . Indem man nun die Vor -

gänge in Indien und in Holland , vei den Matrosen und der See «

miliz in eine befremdliche Verbindung brackte und schließlich den

ganzen Bund des unteren Marineperionals für das Verhalten der
indischen Ortsgruppe mitveraniwonlich machte , kam man zu einer

Maßregel , die vor allem denjenigen Genugtuung gab , denen die

Duldung , die bisher gegenüber der sozialistischen Aufklärungt «
arbeit bei den mobilisierten Heeresangehörigen geübt worden war ,
ein Aergernis gewesen ist . Der Oberstkommandierende des Heeres
und der Marine , General S n i j d e r , hielt den Anlaß für gegeben ,
in einem Rundschreiben an die Marinebehörden mit Berufung aus
die Verbreitung von angeblich der Kriegszucht gefährlichen Schriften
an Bord und auf den . höchst unmilitärischen Geist " des Korrespondenz -
blatts des Bonds van Zeemiliciens ein absolutes Verbot der

Schriften und Zeitungen des Bunds für die Marineangehörigen an
Bord oder in den Marineeinrichtungen an Land zu erlassen . Auch
sollen . Aeußerungen vom Vereinigungsleben
unter keinerlei Form an Bord oder bei Unter -
teilen der Marine am Land geduldet werden " . Der
Erlaß trifft also auch die Angehörigen des Bonds vor Minder - Marine «
personecl und hebt die GewerlschastSsreiheit der Marinepersonale
talsächlich auf .

Der Zentralvorstand des Bundes bat diese Verfügung mit einer
am 25 . August beschlossenen Erklärung beantwortet die folgendes
besogt : Die Leitung der Ortsgruppe in Surabaya sei nicht befugt
gewesen , in dieser Angelegenheit selbständig zu entscheiden , da die
Leitung der ganzen Organisalion ausschließlich beimZ entralvorstand
liege . �lDer Bund stehe unerschütterlich auf dem Siandpunlt , daß
die Mitglieder ihre militärischen Pflichten zu
erfüllen hätten . Dazu gehöre auch die Verteidigung
von Niederländisch - Jndien , wozu sie sich gerade durch
ihre freiwillige Dien st nähme verpflichlet hätten . Der Bund
lehne also die Verantwortung für das Schreiben der Ortsgruppcn -
leituiig Surabaya ab , falls dieses wirtlich einen mit diesem Standpunkt
nicht übereinkommenden Inhalt habe . Er protestiere aber gegen die
Treibereien des Haagsr . Nieuwen Courant " , der den Bund als
staatsfeindlich hinzustellen .

Was nun folgen wird , ist ungewiß . Daß die obersten Heeres -
behörden nach dieser offenen Erklärung , die in der Geschichte des
Bundes ihre Bestätigung findet , ihre Verfügung einfach zurücknehmen
werden , ist nicht zu erwarten , da es sich um das . Prinzip " der
Autoriläi handelt , das in Holland , bei manchem liberalen Nach -
geben im kleinen , im entscheidenden Fall mit den gleichen Kraft -
Mitteln geschützt wird wie in anderen bürgerlichen Staaten .
Andererseits werden die Seeleule ihr Gewerkschaftsrecht nicht mit
einem Federstrich beseitigen lassen wollen und die Arbeiterpartei
wird es auch nicht stillschweigend ansehen können , daß die Re -
giernng des Linksblocks in die Fußtapfen des Herrn Abraham
Kuyper tritt .

. die öämschen Neuwahlen .
Kopenhagen , 1. September . sW. T. B. ) Der Ministerpräsident

hat heute im Folkething eine Borlage betreffend das Inkrafttreten
der neuen Konstitution ab 5. Oktober eingebracht . Die Wahlen
für das Folkething und das LandSthing finden im Oktober bezw .
November statt . Die Konvention betreffend den Verkauf der
dänischen Antillen wird dem neugewählten Reichstage zur Ratifi -
lation überwiesen werden .

tzearst über üie Kriegsüauer .
New Uork , 23 . August . ( Funkspruch deS Vertreters von

W. T. B. ) William Randolph Hearft sagt in einem langen Leitariikel
im . American " : Der europäische Kriegkann in alle
Ewigkeit verlängert werden , wenn die kämpfen -
den Staaten von den Vereinigten StaatenWaffen ,
Munition und Geld erhalten können , um ihre Be -
völkerung hinzumorden . Und wenn der Krieg endlos fortgeführt
wird , so wird völlige Verwüstung und Zerrüttung die Folge
sein . Die europäischen Länder mit Geld zu versehen zur Fort -
setzung der mörderischen Kriegführung , das ist nicht nur ein Uebel
und unmenschlich , sondern es ist unklug und gefährlich für unser
Land . Denn die Vernichtung und Erniedrigung der weißen Rasse
macht die gelbe Gefahr immer bedrohlicher . Hcarst erwähnt die Er -

klärungen hervorragender Engländer in verschiedenen Stellungen
über die Möglichkeit einer drohenden Zahlungsunfähigkeit in Eng -
land und eine mögliche . Revolution und Zahlungseinstellung " ,
die eine Fortsetzung des Krieges herbeiführen könnte , wobei
er feststelll . daß im Augenblick keine Aussicht auf Beendigung
des Krieges auf rein militärischer Grundlage vorhanden ist .
Hearst hebt hervor , daß die Kriegslage heule nicht wesentlich von der
vor einem Jahre verschieden ist , al » England seine erste Anleihe in
den Vereinigten Staaten unterzubringen suchte . Er weist auf den
kleinen Geländegewinn der Alliierten an der Westfront im Betrage
von etwa vierzig Ouadratmeilen hin und stellt den , den
deutschen Gewinn in der Ostfront im Betrage von ungefähr 86 600
Ouadratmeilen gegenüber . Hearst kommt zu dem Schlüsse : Es ist
Pflicht Amerikas und des amerikanischen Volkes , den Friedensschluß
zu befördern und zu beschleunigen , und mcht den Krieg
in dl « Länge zn ziehen .

�merikanifthe Stimmen
über üie Heimkehr üer „deutfchlanü ' .

New I - rk , 28. August . ( Funkspruch des Vertreter »
v o n W. T. B. ) Die amerikanische Presse bespricht lebhaft
die sichere Heimkehr der » Deutschland " nach
Bremen . Unter der Ueberschrist » Deutschlands Triumph "
schreibt . World ' in einem Leitartikel : Die Ankunft der Deutsch -
land in Bremen vollendet eine Reise , die in ihrer Neuartigkeit und
den Umständen kühner Abenteuerlichkeit eine herrliche SeemannStat
darstellt . � ES bildet eines der großen seesportlichen Ereignisse
des Krieges . Die Herausforderung der überlegenen See -
macht des Feindes durch die schwache Kraft und die Ge -
schicklichkeit , mit der sie durchgeführt worden ist , können wohl
bei Freund und Feind Begeisterung erwecken . An der auflauernden
Kriegsmacht vorbei in Sicherheit nach Hause zu gelangen und die
Netze und Fallen des Feindes , der über die Bewegungen auf dem

Laufenden war , zu vermeiden , das war eine schwere Probe , und der

Erfolg , der erreicht worden ist , krönt die Anerkennung der see «

männischen Tüchtigkeit des Kapitäns König und seiner Mannschaft .
In den Händen der Deutschen ist das Unterseeboot in gleicher

Weis « ein Gegenstand des Vorwurfs und des Lodes geworden . ES

ist angenehmer , bei seiner EntWickelung zum Unterwasser - Transport¬
mittel zu verweilen , als einem tanchfähigen Blockadebrecher , durch
dessen Benutzung eine Nation , die sich im Kriege befindet , und deren

Häfen abgesperrt sind , wieder Zutritt zu neutralen Ländern

erlangen und den nötigen aber unterbundenen Handel fortführen
kann . In der Anerkennung dieser entschlossenen Tat des Wagemutes
ist die Welt voller Bewunderung .

Im . Brooklyn Eagle ' heißt es : Die Art , wie die

. Deutschland " hier ansgenommen und behandelt worden ist , sollte
deutlich zeigen , daß die amerikanische Oeffentlichkeit Unterschiede zu
machen weiß und allen Erscheinungen des Krieges gegenüber gerecht
ist , die nicht unmittelbar die Interessen und Rechte Amerikas ge «
fährden . Die allgemeine Anerkennung für die Tapferkeit und den

Wagemut der Bemannung der . Deutschland " ist nirgends deutlicher

zum Ausdruck gekommen al » in Amerika .

Zum amerikanischen Eisenbahnerftreik .
Amsterdam , 1. September . ( W. T. B. ) Nach einem hiesigen

Blatte wird der „ Time s " aus Washington berichtet , daß
es von dem guten Willen des Kongresses abhängt , ob der Acht -

stundentag für das Eisenbahnpersonal vor Sonn -

abend Gesetz wird und ob der drohende Streik kommen wird oder

nicht . Die Ersenbahnangestellien erklären nachdrücklich , daß der

Streikbefchl nach der Sitzung des Kongresses am Sonnabend nicht

mehr zurückgenommen werden würde . Es werden nun alle Mittel

in Bewegung gesetzt , um die Vorlage rechtzeitig durchzubringen .
Der ausländische Handel leidet bereits unter der Furcht vor

der nahenden Katastrophe . Der Weizenpreis ist um zehn Cent

gefallen , da man fürchtet , daß die Verschiffung des Weizens be -

hindert werden wird . Außerdem hat man Besorgnisse , daß viele

Schiffe infolge Mangels an Steinkohlen nicht werden ausfahren
können . Die Hoffnung , daß der Streik vermieden werden wird ,

ist zwar noch nicht ganz geschwunden , aber die Aussichter « sind

schlecht .

Washington , 1. September . ( W. T. B. ) Meldung des Reuter -

schen Bureaus . Die Gesetzesvorlage zur Beilegung
des Eisenbahnerkonflikts , die heute im Repräsentanten -

hause eingebracht wurde , enthält die Ermächtigung zur Einführung
des Achtstundentages und zur Ernennung einer besonderen Kom -

Mission , die über die Durchführung des Gesetzes wachen soll . Ferner

soll die Zahl der Mitglieder der Interstate Commerce Commission

vermehrt und der Betrieb der Eisenbahnen » m Falle von Streiks

vom Militär übernommen werden . Das Gesetz sieht Geldstrafen
von 196 bis 1000 Dollar und Freiheitsstrafen bis zu einem Jahr

Gefängnis vor .

Kleine Kriegsnachrichten .
Amsterdam , LI. August . ( W. T. V. ) Einem hiesigen Blatte zu «

folge meldet der Berichterstatter der . Times " aus Saloniki über die

Beschießung der Forts von Kavalla : Die Beschießung
dauerte über 50 Minuten und wurde von zwei Monitoren und einem

Kreuzer durchgeführt , die die zwölf Forts aus einer Entfernung von

zehn Meilen unter Feuer nahmen . Ein Flugzeug gab den Schiffs -
geichützen Richtung und Entfernung an .

London , 30. August . <W. T. B. ) Die Blätter bringen eine

drahtlose Nachricht aus Petersburg vom 27. , daß die russischen
Militärbehörden einen vollständigen Automobil -
dienst von Archangelsk nach Petersburg einge -
richtet haben . Die Straße ist neu hergerichtet . Die Automobile ,
großenteils schwere LowrieZ , werden von den Vereinigten Staaten

geliefert .
London , 31 . August . ( W. T. B. ) Der Dampf er „ Calypso '

aus Hull , der am 7. Juli nach Kristiania ausgefahren ist und von
dem man seit dem 9. Juli nichts mehr gehört hat , wird jetzt von

Lloyd auf die Liste der vermißten Schiffe gesetzt .
Amniden , 1. September . ( W. T. B. ) Hier ist der Katwijker

HeeringSlogger . Eendracht 1" mit den Besatzungen der

Fischerschiffe » Kw . 156 Noordster " und 6. 23 . Adrianu
I ak ob a " angekommen , die beide auf Minen gestoßen und

gesunken sind .

Letzte Nachrichten .
Rumänische KriegSmaßnahmcn .

Rom , 1. September . ( 32. T. B. ) Agenzia Stejani meldet au »

Bukarest : Das Oberkommando des rumänischen Heere »
liegt in den Händen des Königs . General Jliescu wurde zum
Unterchef des Generalstabe » ernannt . Der Generalstabschef ist
noch nicht ernannt . Das P a r l a ment ist zum 2. September ein -

berufen und wird nur eine einzige Sitzung abhalten . Der Minister -
rat hat im Prinzip beschlossen , die Grundlage des Kabinetts zu
erweitern durch Ernennung von Ministern ohne Portefeuille und
von Unterstaatssekretären . Die Maßnahmen werden erst in du
nächsten Woche zur Durchführung gelangen .

Griechenland und die rumänische Kriegserklärung .
Haag , den 1. September . ( T. U. ) Di « . Times " meldet au »

Athen vom 29. August : Die Kriegserklärung Rumäniens hat
hier einen tiefen Eindruck gemacht , selbst in antiocnizellstischen
Kreisen . Die allgemeine Meinung geht dahin , daß dieser Vorgang
seine Einwirkung auf die Teilnahme Griechenlands am Kriege
haben werde . Es herrscht auch der Eindruck , daß das Kabinett
ZaimiS , dem liberale und nationalistische Führer ihr Vertrauen
ausgesprochen haben , nachdem Parteiversammlungen stattgefunden
hatten , in der Lage ist , alle nötigen Schritte , die durch eine Wen »
dung der Geschehnisse eintreten könnten , zu unternehmen .

Erschwerung deS HeringöfangcS durch die Engländer .
Kopenhagen , 1. September . ( W. T. B. ) Nach einem Stock -

holmer Telegramni von . Berlingske Tidende " haben die Hauptinter -
essenten der schwedischen Heringsfangexpeditionen nach Island wegen
der Schwierigkeiten , die andauernd dem HeringSfcmg bei Island von
den Engländern berichtet werden , beschlossen , die Fischerei nicht fort »
zusetzen und sämtliche Fischerfahrzeuge zurückzurufen . Der dänische
Fischkutter . Alexander " ist auf der Rückreise von Island von den
Engländern gezwungen worden , seine große Heringsladung über
Bord zu werfen , um der englischen Aufbringung zu entgehen .

Wiederaufnahme des Postpaketverkehrs mit der Türkei «

Amtlich . Berlin , 1. September . ( W. T. B. ) Der Post -
paketverkehr mit der Türkei , der vorübergehend einge -
stellt war . wird von jetzt ab wieder aufgenommen . Vor -
läufig dürfen jedoch von einem Absender täglich nur 20 , bei drin -
gendem Bedürfnis höchstens 20 und bei Arzneimittelsendungen
50 Stück aufgeliefert werden .

Die Explosion in Dorkshire .
London , 1. September . ( W. T. B. ) Meldung de » Reuterschen

Bureaus . Amtlich . Der Verlust an Menschenleben bei der Ex -
ploston in der Munitionsfabrik in Aorkshire ist nicht so groß , wie
zuerst angenommen wurde Es wurden 39 Personen ge -
tötet und sechzig verwundet .



Gewerksthastliches .
Ein tzungerlohn .

In der Berliner Kartonnagenindustrie laufen am 30� Sep
fcnibcr die im Jahre 19l2 abgeschlossenen Tarife ab . Eigent -
lich war dies schon im Vorjahre der Fall . Unter dem Em
drucke der Kricgsereignisse wurden jedoch die Verträge bis
zum 30 . September dieses Jahres verlängert . Eine Ver -
bcsserung der Löhne in dieser Industrie wäre unbedingt er -
forderlich . W i e notwendig dieselbe ist , zeigt ein Brief , den
die letzte Nummer der „ Buchbinder - Zeituno " abdruckt . Der¬
selbe lautet :

Berlin , den tt ). August 1916 .
An den Buchbinderverbond . Abteilung für Kortonarbeiler .
Wir müssen die Kartoiiarbcitcrin C. O. seit zwei Jahren

rcgelmätzig unterstütz . ,, , da sie nur einen Wochenlohn von 10 M.
erhält , was von der Firma auch bestätigt wurde . Es ist wohl
kaum glaublich , datz dies der ortsübliche Wochenlohn , ins -
besondere jetzt bei der Teuerung sein kann und bitten wir des -
halb um nähere Aufklärung , was der jetzige Wochenlohn
einer Kartonarbeiterin ist und ob die Firma Martin Pohle . Grotze
Frankfurter Str . 137. , bei der die O. beschäftigt ist . nicht ange -
halten werden kann , menschenwürdigere Löhne zu zahlen .

Erg eben st
Uebcrwasser , Petersburger Str . 88.

Armenvorsteher der il4b . A. - K.
Wenn die Armenvcrwaltung die Differenz ausgleichen

mutz , die zwischen den in einer Industrie gezahlten Löhnen
und dem notwendigsten Existenzminimum klafft , dann liegt
allerdings ein öffentliches Interesse daran vor , daß diese uit -
zulänglichen Löhne eine Aufbesserung erfahren .

Serlin und Umgegenö .
Aus dem Kricgsausschnff für die Metallbetriebe

Groft - Berlins .
Ter Arbeiter K. bei der Firma Sch . will einen Kriegsschein

haben , weil die Arbeit zu schwer und der Verdienst zu gering ist .
Er verdient 75 Pf . pro Stunde . K. ist gelernter Schmied ,
und um ihm die Möglichkeit zu geben , wieder in seinem
Beruf zu arbeiten , wird ihm der Schein zugesprochen .

Der Mechaniker G. von der Firma K. will den Kriegsschein
haben , weil ihm der Lohn zu gering ist . G. hat erst vor 14 Tagen
für 90 Pf . pro Stunde angefangen . Er war mit diesem Lohn
e i n v e r st a n d e n. G. hat erst im Oktober 191ö ausgelernt und
will min 1 M. verdienen . Die Firma erklärt sich bereit , den Lohn
zu zahlen , wenn sich G. mehr Mühe bei feiner Arbeit gibt und
fleitzig ist . G. sagt dieses zu und dadurch ist die Sache erledigt .

Der Nevolvemeher C. von der Firma W. in Neukölln verlangt
den Kriegsschein , weil ihm der Lohn von 70 Pf . zu gering ist . Auch
in diesem Fall liegt erst ein Arbeitsvcrhältnts von 14 Tagen vor ,
und es wird C. vorgehalten , daß er mit einem derartig
geringen Lohnsatz überhaupt angefangen hat .
E. erklärt sich zur Weiterarbett bereit , nachdem die Firma sofort
10 Ps . Zulage zugesagt hat .

Der Stotzer B. von der Firma V. in Tegel hat ein k ö r p e r -
I i ch e s Leiden , das ihm schwere Arbeit nicht gestattet . Die Firma
erklärt sich bereit , B. leichtere Arbeit zu geben . Mit dieser
Regelung ist B. einverstanden .

Die Former M. und F. von der Firma C. in Wittenau bean -
tragen den Kriegsschein . Won 50 Arbeitsstücken , die in Frage
kommen , haben sie bereits 12 Stück fertiggestellt und dabei die
Wahrnehmung gemacht , datz sie nicht zu ihrem Gelde
kommen . Der Krtegsausschutz ficht auf dem Standpunkt , datz die
Firma sich mit den beiden Formern über eine anderweitige
Festsetzung des Akkordpreises verständigen mutz , und
wird die Sache zur erneuten Verhandlung an den Betrieb zurück -
verwiesen .

Deutsches Reich .

Ter Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter
im Jahre litis .

Mit Wirkung vom 1. April 1915 trat die Bundesratsverordnung
vom 15. Februar 1915 über die Herabsetzung des Malzverbrauches
der Brauereien auf 60 Proz . des Verbrauches in den zwei letzten
FnedenSjahren in Kraft . Diese Matznahme hatte die Beschleuni «
gung der Betnebskonzentraiion und die Ausschaltung einer An -
zahl Betriebe zur Folge , die bei der Malzknappbeit die Pro¬
duktion einstellen mutzten . Trotz der Beschränkung des Malzver -
brauchs und der Ausschaltung einer Anzahl Betriebe , wodurch die
Arbeitsgelegenheit vermindert wurde , war eine Zunahme der Arbeits -
losigkeit unter den Brauereiarbeitern nicht erkennbar , weil
Arbeitskräfte , besonders auch gelernte , schon vordem knapp waren .
Tagegen nahm die Brauindustrie eine beträchtliche Zahl Arbeiter
aus anderen Berufen auf , namentlich auch weibliche Arbeitskräfte ,
die selbst in früher für sie abgeschlossenen Sparten Eingang ge -
funden haben . Auch in der Mühlenindustrie war eher Arbeiter -
mangel vorhanden , obwohl die Mühlenbetriebe im allgemeinen auch
nicht entfernt wie in Friedenszeiten beschäftigt waren . Tie Mühlen
waren durch die Bundesratsverordnung vom 25. Januar zu Lohn -

'
mühlen gemacht und arbeiteten als solche im Auftrage der Reichs -
Getreidestelle und der kommunalen Verbände , andere Mühlen standen
sttll . Aehnliche Verhältnisse im Arbeitsmarkt lagen auch im Brennerei -
gewerbe vor .

Der Gcivinnung neuer Mitglieder für die Organisation waren
somit ziemlich enge Schranken gezogen ; trotzdem brachte es der Ver -
band auf 8604 Neuaufnahmen . Diese konnten aber die Lücke , die die
Zahl der zum Kriegsdienst Eingezogenen ritz , nicht füllen , da auch
der Wechsel mit Arbeitskräften aus verschiedenen Gründen grotz war .
Die Zahl der Mitglieder fiel von 27 259 im ersten Quartal auf 21016
im vierten Quartal .

Mit dem 1. Januar traten die vom Verbandstag 1914 be -
schlosserten neuen Bestimmungen mit Erhöhung der Beiträge und
der Unterstützungen in Kraft . Die Wochenbeitragc erhöhten sich von
30 und 50 Pf . aut 40, 50 , 60 und 70 Pf . Der 70 - Pf . - Beitraq ist
ein freiwilliger für Mitglieder mit einem Wochenverdienst von 27 M.
und darüber ! solche wurden im Jabre 1915 58 352 geleistet . Die
Beitragsleistung war im Durchschnitt 47,2 pro Mitglied .

Den erhöhten JBeiträgen entsprechend verringerte sich auch die
Jahreseinnahme bei weitem nicht im Verhältnis zur Abnahme der
Mitglieder . Bei enter durchschnittlichen Mitgliederzahl von 23 921 be -
trugen die Gesamteinnahmen der Hauplkasse im Jabre 1915
703 043 M. , dagegen bei einer Durchscbnittsmitgliederzahl von
42 311 im Jahre 1914 betrugen die Gesamteinnahmen der Haupikaste
1 070 384 M. Die Jahresausgaben im Betrage von 840 938 M.
überstiegen die Einnahmen um 137895 M. Die Mch » auZgabe wurde
verursacht durch die Kriegs - und Nolstandsunterftütztingen . Die
Unterstützungssummen sind allgemein ziemlich hoch , weil die Unter -
slüyttngen in voller Höbe während des Krieges aufrechterhalten
blieben . Die Kriegsunterstützungen bedeuteten eine besondere Be -
lastung der Kasse . Die für reine Unterstützungen verausgabte Summe
belief sich auf 434 487 M. , davon Kriegs - und Notstandsnnterstützung
264 271 M. , Krankenunterstützung 138 543 M. . Arbeitslosen¬
unterstützung 20 790 M. . Beerdigungsbeihilsen bezw . Sterbegeld
50 040 Vi. Das Vermögen der Hauptkasse betrug am Jabresschlutz
1 513 430 M. gegen rund 1 651 325 M. am Jahresschlutz 1914 .

Die zunehmende Teuerung verursachte allgemein Forderungen
auf Teuerungszulagen . Soweit festzustellen war , wurden 1915
Teuerungszulagen erreicht in 1343 Betrieben für 23 319 Personen .
Die Teuerungszulagen werden gezahlt teils in Wochen - , teils in
Monatsraten . Wöchentliche Zulagen wurden erzielt für 15 776 Per -
sonen insgesamt 38 912 M. , im Durchschnitt 2,40 M. pro Woche , an
der Teuerungszulage in Monatsraten nahmen 12 543 Personen teil
mit einer Summe von 142 879 M. oder 11 . 30 M. pro Monat .

Tarifverträge kamen im Berichlsjahre 880 zum Ablauf ; diese
umfatzten nach dem Friedensstande 39 000 Personen . Zehn Tarife
wurden mit Lohnerhöhungen und sonstigen Verbesserungen erneuert ,
die übrigen Tarife wurden teils mit Lohn - oder Teuerungszulagen
verlängert , andere laufen nach dem Wortlaut der Tarife stillschweigend ,
in der Regel um ein Jahr , weiter .

Vielfach machten sich auf Unternehmerseite Bestrebungen zur
Verschlechterung der Lohn - und Arbeitsbedingungen geltend ,
trotz bestehender Tarifverträge . Auch unbegründete Entlassungen
erfolgten trotz des Arbeitermangels . Die verschiedenen Differenzen
führten in einigen Fällen zu erfolgreichen Streiks . Der tariflich
festgesetzte Urlaub wurde vielfach erst auf Betreiben der Organisation
gewährt oder Entschädigung dafür gezahlt . So mutzte die Organi -
sation laufend tätig sein , um BerschlechterungSversuche aller Art ab¬
zuwehren . Im ganzen waren wegen der verschzedensten Differenzen
325 Abwebrbewegungen zu führen , davon endchn 274 mit vollem ,
21 mit teilweisem , 30 ohne Erfolg .

Im Februar 1915 fanden Verhandlungen mit dem Präsidium
de ? Deutschen Brauerverbandes , der Unlernehmerorganisation in der
Brauindustrie . über die Wiedereinstellung der heimkehrenden Krieger
statt . Die von der Leitung des Verbandes der Brauerei - und
Mühlenarbeiter ausgestellten und von der Leitung der Unternehmer -
organisation ausgestellten Grundsätze über diese Frage bildeten
dann die Grundlage für lokale Vereinbarungen in einer Anzahl
Orte ! in anderen Orten gaben die Unternehmer oder ihre
Organisation schriftlich ihre Zustimmung kund ; es ist auch schon
vielfach Gelegenheit gegeben , die Vereinbarungen in der Praxis an -

zuwenden .
? tuslanS .

Tie Bewegung der englischen Eisenbahner .
Nach Berichten englischer Blätter verlangen die Eisenbahn -

arbeiter eine Lohnerhöhung von 10 Schilling pro Woche . Tie Re -

gierttng versucht nun alles , um einen Streik zu verhindern . Der

Handeisministcr Runciman hatte eine Konferenz mit den Direktionen
der Eisenbahngesellschaften , um ihre Meinung zu hören . '

Mus öer Partei .
Danksagung .

Allen Genossinnen und Genossen aus nah und fern , die mir
anlätzlich meines 75 . . Wiegenfestes " ' ihre Glückwünsche dargebracht
haben , sage ich auf diesem Wege herzlichsten Dank .

Georg Horn ,
ReichStagsabg . für den 6. sächs . Wahlkreis Dre - den - Land .

Sozialdemokratische Kundgebungen .
In Herford und in Detmold behandelte in zwei öffent -

lichen Versammlungen , die von je 500 —600 Personen aus allen Be -
völkerungskreisett bcsuckn waren , Genosse Eberl - Berlin die gegen -
wältige Lage . Seine Ausführungen fanden starken Beifall .

Eine grotze Kundgebung war die von über 1200 Personen be -
suchte Versammlung in Forst sLausitzs . Genosse Landtagsabgeord -
neter Otto Braun referierte . Seine Ausführungen wurden
von starken Zustintmungskundgebungen der Versammlung begleitet .
Sehr stark waren bürgerliche Kreise vertreten . ( z)

Tic Ruhestätte Ferdinand LassalleS iu Breslau
war auch in diesem Kriegsjahre mit einem Gedcnkkranz geschmückt ,
dessen rote Schleife die Widmung trug :

An seinem Grabe werden Mafien klagen ,
Weh ' uni ' rer Zeit , weil sie sich nicht bewutzt ,
Datz nichts ihr tief ' re Wunden mutzte schlagen ,
Als seiner Botschaft trauriger Verlust .

Die Kranzniederlegung findet seit Ausbruch des Weltkrieges
ohne die früher übliche Behelligung durch Polizeibeamie statt .

Tie drohenden Streiks in Amerika .

Präsident Wilson und die Führer der Parteien des KongreficS
haben sich aus eine Kompromitzvorlage zur Beilegung des Eisen -

bahnerkonfliktS durch Einführung deS Achtstundentages geeinigt . Die

Arbeiterführer haben erklärt , datz sie den Streikbefehl zurücknehmen
würden , sobald die Vorlage angenommen wäre . — Nach einem an¬

deren Telegramm aus Washington ist die Achtstundenvorlage dem

Repräsentantenhause bereits vorgelegt .
»

AuS Minneapolis wird gemeldet , datz dort alle Getreide -

mühlen eine halbe Stunde nach Erklärung des EisenbahnerstrcikS

geschlossen werden würden .

Mus Industrie und Handel .
Gcschäftsergcbnisse bei der Auer - Gesellschaft .

Das Ergebnis des Geschäftsjahres 1915/16 ist dem Vernehmen
nach bei der Auer - Gescllschaft Berlin erheblich besser gewesen , als

dasjenige der Jahre 1914/15 und 1913/14 . Für 1913/14 hatte die

Bilanzierung Rücksicht genommen auf die Auslandsinteressen und
der damalige Abschlag hatte den Ertrag dos laufenden Geschäft «
von 1914/15 keineswegs verbessert . Die inzwischen in Gang ge -
kommcnen neuen Fabrikationen und der weitere Betrieb der alten

Geschäftszweige ergaben nunmehr für 1915/16 erstmals ein erheb -
lichcS Wicderanschwillen des Ueberschufics , so datz dem Vernehmen
der «Frankfurter Ztg . " zufolge im Vorbilde von 1914 , wo 3,30 Mil -
lionen Vorzugsaktien eingelöst wurden , jetzt au « dem Reingewinn
ein weiterer Rücklauf von Vorzugsaktien in Belrackit komme , wo «
neben die Aktionäre wiederum die seitherigen Dividenden beziehen
dürften , das ist 25 Proz . für die Stammaktien und 5 Proz . für die

Vorzugsaktien .

Schlechte Kornernte in Dänemark .

Die dänische Roggen « und Weizenernte ist durch fortwährenden
Regen starker Gekabr aitsgeietzt . Das Korn sängt auf den Feldern
zu keimen an . Tie Mäharbcii ist noch nicht beendet . Der Gebrauch
von Nähmaschinen ist durch Regenschauer sebr erschwert . Um einen
Fehlschlag zu vermeiden , mutz eine künstliche Korntrocknung versucht
werden .

_

Rückgang der rnssischen Platinagewinnnng .
. Torgorwo - Prombschlennaja - Gaseta " vont 11. August berichtet :

Die Selbstkosten der Plaiinagewinnung sind auf 12 —14 Rubel für
den Soloinik . gleich 46 600 —53 060 Rubel für das Pud gestiegen .
Infolge davon und wegen Mangels an Betriebskopital bei den Ge «
winnern ist auch in der Produltion im Jahre 1915 ein weiterer

Rückgang eingetreten :
Gewinnung in Pud :

1911 : 352
1912 : 337
1913 : 800
1914 : 293
1915 : 215

Robplatina mit 83 Proz . reinem Metall , das noch
vorigen Jahres 8 Rubel 20 Kopeken der Solotnik kostete ,
August vorigen IahreS auf 11 Rubel 72 Kopeken und kostet heute
17 Rubel 60 Kopeken ( 8,45�M. das Gramm ) . Deswegen bat die

Reichsbank beschlossen , den Solotnik 83 proz . PlatincrzeS mit 10 Rubel

statt früher 7 Rubel zu beleihen .

im Mai
stieg

Eingesangene Vruckfcbristen .
Seitfaden zum Krieassteucrgesctz . Von Dr . E. Hirfchseld . Kart .

2,30 M. — 53. Moser . Berlin S. 14.
Tie Szene . Blätter für Bübncnkunst , herausgegeben von der Ver -

cinigung künstlerischer Bühnenvorständc . Erscheint monatlich . Pro Jahr
5 M. — . Sita " , deutsches BerlaaShaus , CharloNcnburg , Sardcnbcrgslr . 14.

Biel Lärm um Nichts . Von 53. Shalespeare . — Maria Stuart .
Von F. «chiller . Zwei Bände der illustrierten Klassiker des Deutschen
Theaters herausgegeben von H. Rosenbcrg . Einzelband 2,50 . — F. Leh¬
mann , Cbarloti nburg , Kantstr . 6.

Tic Bckannlmachung deS Oberkommandos in den Marken , betreffend
Aufhebung der Meldepflicht und Beschlagnahme von Aluminium in Fertig -
sabrikatcn aus fflrund der RachtragSversügung Nr. M. 5347/7 15 KRA . ist
am 31. August ILIO in Kraft getreten .

Die vollüündige amtliche Bekanntmachung erkolgt an den Anschlagsäulen
und in der „Norddeutichcn Allgemeinen Zeitung " .

Berlin , den 1. September 1916 .
353. I. Mil . 16. II . Ang . Der Polizeipräsident .

Prima Würstchen
100 St . 13. 60
100 St . 16. 00

Lee. Lebiitlcvn kg 6. 20
Mettwurst kg 5. 00
Blutwurst kg 4. 00

von stischem , best. Rohfleisch , Nachn. ,
Eilpoft - Bers . Artur Schindler , Roß¬
schlächterei , Zwickau i. Sa. 19.

Preiswerte Augebole
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Moderne

Moderne
- AnsKilg e

Oberhemden , Kragen , Stulpen , Vorhemden , Hüte , Krawallen ,
Handschuhe , Hosenträger , Unterwäsche usw . usw .

Jeder Käufer eines Anzuges erhält reizende Beigaben umsonst ,

CHoussecnrotic 20 - 30 BERLIN 11 BrUcUcn - Slrnßo 1 *

Or . ErnnltAtrler Sir . 20 Gegr . 1891 Sctidneberg . HnuptClr . lO
Sonnlag 8 — 10 gcdltncl «

- ■ rsrw -

Spezialarzt
Dr . med . Wockentnfi ,

Friedrichsfr . 125 ( Oranienb . Tori ,
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -
222/6 * Störung . Teilzahlung .
Sorechstunden 10 —l und 5— 8.

Zarengeijlet
Sturmschreie aus hundert
Jahren :: Herausgegeben
von Dr . Franz Dtederich

In festem Llmscblag
geheftet

50 Pfennig
Das Thema dieses Buches ist
derKampfgegendenZarismus ,
der Rußland blutig knechtet u.
Europa barbarisch bedroht . —
Die ZarengeiDel ist ein Kampl -
buch voll Unerbittlichkeit . Aus
dem Sturm des gegenwärtigen
Kriegesist eshervorgewachsen

Zu beziehen durch die :

Suehhandlung
Vorwärts

i SW, Llndenstr . 3 ,

Verantw . Rodakt . : Alsrcs Wielepp . Neukölln . Jnt . ratentetl veranrw . Tb . Giode . Berltlt . Truilu Berlaa VarwattsBuchor . u . Verlagsanitalt Paul Si . tgerLc Co. , Berlin LW , Hierzu 1 Beilage u. Untcrhaltungöbl ,
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Chronik des Weltkrieges .
2 . September 1914 .

Die mittlere Heeresgruppe der Franzosen — etwa 10 Armee

korps — wurde zwischen Reims und Derdun zurückgeworfen . Die

Verfolgung wird fortgesetzt . Französische Vorstöße au » Verdun

wurden abgewiesen .
Die Feste Gioet . eine der Grenzbefestigungen der französischen

Ostfront , ist gefallen .
Deutsche Luftschiffe haben über Antwerpen und pari » Domben

abgeworfen .
Die einwöchige erbitterte Schlacht in Oslgalizien führte zu einem

Siege der Armee Auffenberg . Zahlreiche Gefangen » und 160 Gc

schütze wurden erbeutet . Die Russen besinden sich im Rückzug « über
den Bug .

Auch bei der Armee Dank ! sind Erfolge zu verzeichnen .
Lemberg befindet sich noch in österreichischem Besitz . Jedoch ist

dort die Lage gegenüber dem Ansturm und überlegenen russischen
Vorstoß sehr . - schwierig geworden .

2 . September 1915 .

In den Dogesea wurden nördlich von Münster französische
Grabenstücke erobert .

An der Ostfront ist die Lußere Fortslinie von Äevdao gefallen
KZO Göfangene wurden gemacht .

Ocstlich des Forstes von Dlalysiok dauert der Vormarsch an .
2070 Gefangene wurden gemacht . Ferner wurden im Sumpfgebiet
nördlich von Pruzana 1000 Gefangene eingebracht .

Auch die österreichische Armee machte in Ostgallzlen Fortschritt ».
Die russische Dnjestrsront wurde b! » zur Serethmündung erschüttert
und zum Rückzug gezwungen .

Kriegspolitische Erörterungen .
Die rechtsstehende Presse beschäftigt sich nach wie vor

eingehend mit < < n Betrachtungen , die an die Ernennung
H i n i) c n g s und an den Rücktritt Falkenhaynv
geknüp� wurden . In der „ Deutschen Tageszeitung " wendet
sich Graf Rcventlow sehr energisch gegen die gestern hier
wicdergcgebencn ? leußerungen der „frankfurter Ztg . " , die er
ebenso verurteilt wie die „Lkrcuz-feltung".

In engem Zusaininenhaitge mit diesem Federkrieg gegen
die als kanzlcroffiziös angesehene „ Franks , istg . " stehen die

scharfen Worte der rechtsstehende ' » Presse gegen die aus Bern
und Budapest überunttelten Presseäußernngen zum Personen
Wechsel an den höchsten deutschen Koiiimandostellen .

„ Bedauerlich und zu in i ß b i l l i g c » — schreibt Graf
Reventlow — erscheint uns auch die Aufnahme ohne Kommentar
von Aeußerungcn der neutrale » , insbesondere der schiv - dzcrischc »
Presse durch die deutsche Presse . Gestern wurde an » Bern bc
richtet , man erblicke in dem Personenwechsel den Beweis dafür ,
daß die deutsche Kriegführung sich nunmehr hauptsächlich

fegen Osten richte » werde und die P o l i t i k d c o R e i cki » <

anzlerS gesiegt habe . Erstaunlichcrwcise erscheinen ahn «
liche Aeußcrungen zugleich i » Oesterrcich - Ungarn. Gestern
wurde aus Budapest gemeldet : „ Wiener Kreise fassen die Er -
nennung Hindenburgi dahin ans , daß die Politik d e S
Reichskanzler » die Oberhand gewonnen hat . ES
«st allbekannt , daß der Reichskanzler i » einer in : November
vorigen Jahres gehaltenen Rede die Meinung ausdrückte , daß
man gegen Rußland mit der größten Stärke »uftrclcn müsse . "
Die Ernennung Hindeuburgo bilde den Anfang hierzu . IlusercS
Erachten » kann cö den einschlägigen Faktoren der deusiehen
ReichSregiccung nicht gleichgültig sein , daß an » Oesterreich »
Ungarn und der einzigen neutralen Macht , welche auch deutsch -
geschriebene Presse hat , derartige verwirre » de u n d be -
denklichc Gerüchte in die deutsche Oesfcntllchkcit gelangen .
Eine halbamtliche Erklärung diesen vagen und des -
halb um so bedenklicheren Auslandsgcrüchtcn gegenüber liegt
unsere » Erachten » so nahe , daß man ihr bisherige » Aus -
bleiben bedanern muß . Gerade jetzt rnimiltelbar nach
dem Personenwechsel würde eine solche Erklärung wirksam sein
können . "

Ebenso oblchncnb äußert sich ouch die „ K r e u z > Z t g. "
über die erwähnte Budapestcr Meidung , mit der sie sonder -
barerweise die gestrige informatorische Notiz deö Genossen
DüweH im „ Vonvärts " in einen gewissen Zusammenhang
zu bringen sucht .

„ Wir möchten e» dahingestellt sein lassen — bemerkt sie nach
Wiedergabe der Mitteilung unsere » Genossen ob diese Dar¬

stellung Düwcll » sin zutreffendes Bild der Ansichten Hinden -

burgS gtbt . Man hat den Eindruck , daß der sozialdemokratische
Berichterstatter daS von Hindcnbura hat hören wollen , wa »
er al » dessen Auffassung mitteilt . Es liegt ein getvisscr Wider -

fpruch darin , daß Hindenburg es hinsichtlich England » auödriick -
sich abgelehnt haben soll , sich politisch zu äußer » , » » d dann später
doch eine Bemerkung von so weittragender politischer Bedeutung
gemacht haben soll , daß für Deutschland d i e Gefahr der Zu -
kunkt im Osten lieg «. Indessen sc! dem , wie ihm wolle . Für die

fsindenburg jetzt obliegende Aufgabe der Führung dcS Land -
riegeZ spielt die Auffassung darüber , wo Deutschlands größte

Gefahr nach dem Kriege liegt , keine Rolle . Durch den Eintritt
Rumäniens in den Krieg ist da » militärische Schwergewicht zur -
zeit ohnehin nach dem O st c n verlegt . Dieses Ereignis hat
selbstverständlich auch alle in Rußland etwa vorhandenen Nei -

gungen zu einem Sonderfrieden für den Augenblick gänzlich zu -
rückgedrängt und die Kriegshetzer obenauf gebracht . . . . Ehe Ruß -
land nicht wieder jede Hoffnung auf Sieg genommen ist , haben
dort auch die Elemente keine Aussicht , sich durchzusetzen , die das
Heil in einer Lorlösung der russischen Politik vom Biervcrbande
uied in einer Verständigmig mit Deutschland sehen . Aus diesem
Grunde muß zurzeit der Wunsch aller Richtungen bei unS dahin
gehen , daß , soweit e» die Verhältnisse des Landkrieges irgend
gestatten , „ mit größter Kraft gegen Rußland auf -
getreten " werde . Darüber , wie die Ergebnisse dieses kraft -
vollen Auftreten » von unserer Kriegspolitik am wirksamsten aus -

zuuutzen find , können wir uns unterhalten , sobald st « vorliegen .
Aber auch wer die Gefahr unserer Zukunft im Osten sieht , wird
sich nicht der Tatsache verschließen , daß England Haupt und

alt der unS bekämpfenden Koalition ist und daß demgemäß die
- « fahr der Gegenwart im Westen liegt . Jede

KriegZpolitik , die sich über diese Tatsache hinwegsetzen wollte ,
müßte notwendig auf falsche Bahnen gelangen . "

An die erwähnte Budapestcr Meldung knüpfen auch die

„ Berliner Neuesten Nachrichten " an :
„ Daß Herr von Bethmann Hollwcg — schreibt da » Blatt —

sehr stark beteiligt ist bei der Neuordnung der

letzten Tage , war für unS von Anfang an zweifellos . "
Das Blatt vertraut aber auf die Mitwirkung Hinden -

burgs und Ludendorffs auch auf dem Gebiet der „ p o I i t l -

Zonnabtud. 2. 5e?! t !nbet 1916.

sch e n Hintergründe und Grundlagen von K sieg
und Kriegführung , von Diplomatie und öffentlicher Mei -

ming " .
Daneben weist daS Blatt , das sich selbst als Kasfemdm

gegenüber der offiziellen deutschen Politik des letzlen Jahr -
zehntö bezeichnet , ans folgende dringende Aufgabe hin :

„ lim der Zukunft willen hallen wir kS für ii *! l »e»bUj, daß
in die B a l k a n p a l i t i k b e 3 letzte » H a i b j a h r c ö bei
uns recht gründlich hinein g e leuchtet werde , lind
da der BundesratsanSschiiß für auswärtige Aiizklezeuhdic » »ach
den Acnßcruiigcn des Grafen Heciiiug auch nicht einmal
ahnen scheint , worauf cS in der Politik ankommt und um was
«S sich für unS im dipivmatischen Getriebe nachgerade dreht , so
erwarten war , daß im ReichShanSh altSauS schuß de 3
Reichstages ein Ernst entfoliet werde , der dem Ernsi »er
Lage entspricht . Die Narrheiten dcS GeredcZ von innerpolltlschem
und persönlichem Kampf hinter den Kulisse » einer Auseinanber
fctzung um auswärtige Politik und um die Verbindung von Poll -
tik und Kriegführung bei uns bersinkcn wohl allgemach angcsichiS
bcS Ernstes der Fragen , die wie dunkles Gewölk sich am Horizont
erheben . " _ _ _

_ _
politische Ueberstcht .

Kein voizelttger Z' . isnmmenti ' itt dcS ReichötageS .
Nach der „ K r c u > - Z t g. * haben die Besvrechuugeu der

Regierung mit führenden Politikern bat Ergebuid gehabt , daß
von einer vorzeitigen Elnbenifimg deö Nelchötag ?. , der b! S

» » im 2l >. d. M. vertagt ist. abgesehen werden soll . Hingegen
oeabslchtlgt der Neichokaniler nach seiner Rückkehr ans dem

Großen Hauptquartier mit den Parteiführer n über die

Lage Rücksprache zu uehmen , wie er die ? auch ftühcr schon
wiederholt getan hat .

_ _ _

Ter „ Vortrupp " gegen die kkaiizlersrondo .
Ter „ Bortrupp " fHamburg , Alfred Janssen ) setzt in seiner

Nummer 17 vom 1. Scplcmbcr feinen fcharsen Feldzug gegen die
kanzlerseittblichcu lüiqim , fett . In dem Leilausfatz ,Ka ». zicrgegncr
schreibt er :

. . . Wegen sciiicr KtiegSziele im Westen bekämpfen sie den
Kanzler in der Weise , daß sie unserem Voii « die Sachlage per »
schleicrii . Vor allem drehen sie es sielZ so, als sei dafür , daß der
Kanzler emgeblich nicht weit genug gehen will , ein « Seniimenlaliiiit
oder eine Weichheit gegen die Feinde maßgebend . Man saßt sich
immer wieder an den Kopf , wenn man sieht , daß c » tn Deutsch
land Mensckien gibt , die töricht genug sind , auf diese »
Kniff biiicinznfallen . Während eZ doch einfach f o liegt ,
daß sich der Nanzler pslichimäßig die Finge vorzulegen
hat , und vorlegt ! Wo liegt , gemessen nn de » wahren
Machtverbälmisscn , die Grenze , jenieilS deren die Kriegsziele
Wahiincbilde werden , Wolkenfetzen , für die dcnIschcS Blut zit opfern ,
Frevel wäre , lind da steht es für fedrii , der sehen lvill , so. wie es
Bros . Troelisch Iii feinem schon erwähnten Aussätze weiier gezeigt hat :
Troeltsch betont dort ( was von viele » bei uns jetzt viel zu sehr ver -
gessen — von manchen auch einigermaßeu absichilich in Vergellcnheil

gebracht
- — ivird ) . daß unser Volt mit seinen Verbündeten zusammen

aS „schlechlhin Wunderbare " schon dadurch geleistet Hai , daß c3
einer nngehenren Uebcrmacht glanzvoll standgehalten hat . Aber daran
fügt er die deutschen , weil phrasenloseu , Warle !

„ U e b e r m a ch t bleibt II e b e r m a ch t und , iv i e man
ti n S it i ch t zerschmettern kann , s v können wir dir
andern nicht zerschmettern . Daran » müssen irgend�
wann einmal die Folgen gezogen werden im allgemeinen
B » iv » st t s e i n. "

SS ist ein schwerer Vorwurf , den man denleniaen Kanzler
aegncrn . von denen ich spreche , machen mnst , dost sie diese Wahrheit
dem densschen Volke durch alle möglichen Worllünste zn verschleiern
suchen , dast sie «S immer so hinstellen , als handle es sich nur
dariim , die Folgcnmgcn a » S einem bereit » errungene » , oder min
desten » sehr leicht zu eiringenden , »zerschnienerndcii deutschen
Siege ' zu ziehen , tinv als sei der Kanzler ein schlapper Kerl , lveil
er da » nicht wolle .

. . . Dann die IT - Boot - Frage . DaS Gebot des Krieges zieht
hier der Erörienuig enge Gieiizen , ziveietlci jedoch wird schon Heine
zn sagen erlaubt sein ! Zum ersten etwa « allgemctiicS : keiner der
Vorwürfe , die in dieser Sacke , offen oder geheim , dem Kanzler gc
macht lvoidcn sind , hat In poltiischen Dingen oder in technischen
— eine Grundlage , die hält . " (z)

Natlonalltbcrale für riicksichtSlose Kriegführung .
Der LandeöauSschnst der uatlonalltberalen

Partei PommernS hielt in Stetiln eine Sitzung ab , um sich
mit der gegenwärtigen Lage zu beschäftigen . Nach sliiifstiiiidigrr Bc

ralung wurde folgende E n t s ch l i e st u n g gefastt :

„ Der LandeSanSschnst der nalionallibcrale » Paticl PommernS
tritt der Entschliestimg de « Zeiitralvorstandc » der nationalliberaleii
Partei vom 2l . d. M. sowie der Emschliestiing de » national -
liberalen Verein « Stellin vom IL. August d. I . auSdiücklich bei .
Er spricht die Ueberzeuguna ans , daß unser Haupisciiid Eng -
land , ohne desscii Niederzwliigiing an ciiicii dnneriidcii Frieden
nicht zu denken ist , wirksam » nd mit AiiSslcht ans entscheldei : -
den Erfolg mir in seinem eigenen Lande bekämpft werden
kann , fordert daher i » diesem Daseinskämpfe bei deiilschcii
Volke » di « rücksichtslose » » d n n e i n g e s ck r ä » t l e
Anwendung aller unserer Kampfmittel gegen
England , vor allem der Nnterscebooie » nd Zeppeline , und verlang «,
um über diese Lebeiiösrnsie der Nation volle Klarheit

de «in lltbcrcliiftiinmimg mit der Erklärung
v. Falkenhayn eine weitgehende Einschräniung der Zensur

zu schassen .
GkiieralstaböchesS" * '

W

Eine merkivüvdige Kundgebung .
Die olldeutsche Presse hat eine Akiion lebhast begrüßt » nd riesig

aufgebauscht , die am u. August in Münchr » vor sich ging . Am gc -
iiamilen Tage hat der König von Bahern eine Abordnung „ge -
ängstigter Patrioten " empfangen , die ihm eine Denkschrift über -
reichten und gleichzeitig ihren patriolische » Bellemmungen Ausdruck

gaben . Die ganze Allion war gegen den Roichötaiizler gcrichict ;
man gedachte die einzelnen Bundesiürsten gegen die ReickSleitiing
auszuspielen . Der König von Bayern hörte die Herren an und gab
ihnen dann die Mahnung mit auf den Weg , vertrauen in die

verantwortlichen leitenden Stellen zu haben .
Gleich nach dem Bekanntwerden der tatsächlichen Vorgänge bei dem

Empfang brach tn der alldeutschen Press « ein groste » Gezeter los .

Schließlich fordert « man eine amtliche Darstellung der ganzen
Vorgänge , und diese Darstellung Ist jetzt, nach fast vier Wochen , er -
schienen . Wie sich die „ Tägliche Rundschau " au » München tele «

graphiercn läßt , hat die halbamtliche Darstellung folgenden Wort -
laut :

„ In der Audienz , in der Seine Majestät der König am
ö. August d. I . mehrere Herren gemeinsam empfing n » d über die
in einem Teil der Presse unrichtige Behauplniigen veibreltet
wurden , stellen wir folgendes fest : 1. Unter de » . Audieiizteil -
nehmern befanden sich Angehörige der verschiedenen politischen
Parteien und Berufsstände , welche nur dinch die gemeinsame
Sorge zusammengeführt worden sind . 2. Die von de » Audienz -

. .. . . . . . .. . " "

ieilnchmern Überreickie Adresse behissl hauptsächlich die Krieg -
s ii h r ii ii g gegen England und die Handhabung der

polilischen Zensur . 8. Die Behauptung , daß M der Audienz
( iiiderc BcstcelMNge » vcn ' olgt worden seien , wie z. v . „ Förderung
nlldeuischcr Kriegsziele " . Partiknlariömus , potttische Rcaliion ,

geköre » völlig in das Reick der Fabel . "
Die „Tägliche Rniidscha »" liest ans dieser Darstellung eine Be -

stäilgimg der alldeutschen vehaiiptuiigen Hera » ; . In Wirklichkeit ist

von keiner Seite bestritten worde » , daß unter den Teilnehmern An -

gehörige der verschiedenen polilischen Parteien waren . Daß die über -

reichte Adresse haupisächlich die Krtegsührung gegen England und

die Handhabung der polilischen Zensur betraf , ist auch nirgends in

Abrede gestellt worden . Die Herren haben einfach die Wunsche nach
einer rlickstchlSlosen Krlegiiihrung und das verlangen nach Beseili -

gniig der polilischen Zcniur , um den Alldeutsche « sreie Bahn zu

schaffen , vorgklrageu . Daß diese Wünsche letzten Lude » ans eine

FSrdorung alldeiiffcher KriegSzicle hinausliefen , kanu nicht gut l »

stritte » werde » .

Ter UilfftiCflicrlßC Landrat .

slozlaldemokratische Verein sür den dlreis rollngcnDer �,0
wollte Stellung zur NeichSkoilsercnz nehmen und beuntragle

zu diesem Zweck , die Geiiehmigmig einer Versammlung , vom

Landrat de » KreiseS Lolilige » ging dem PartetsektttiLr
solsieudeS Schreibeil zu :

„ Auf Ihr Schleiden twm gesiriae » wegen einer Kreis -

mitgliederveriaininliiiig frage ich zunächst noch ergebenst an . wann
«nid wo soll die ReichSkonfereuz siattsiiide » ? M- inc » Wissen « ist
eine solche noch nickt fest beabslchilgt , auch wohl unter de » gegen -
wärtigen Verhälttiiffe » nickt statthast , so daß die Aorbsreliungen
dazu sich erübrige » dürsie ». womit der Zweck der verkomm -

Inngen in Wegfall käme . Ich bitte lim einen Beleg bezüglich der

RcichSkonferenz .
Da anscheinend die Eiiiladiing an sämtliche Mitglieder des

Sozlaldemoiraiischeil WahlvereinS für de » Kreis Solingen gehen
soll , so kann eine g e i ch l o s s e n e Mitgliedervelsammlimg nach
den Ihnen bekannten Annidsätzeii nicht in Betracht kommen . "

Nach riiicr teirphonischen Rücksprache hat der Landrat die '

VersaimnliiNg dann eiidgültig verboten .

Iesnitengcsc ! ? « nd TLaßlcesoiin .
Gleich dem tvnserpatlve » „ Reichsboten " wcndel sich die „ Deulich -

evangelische Korreipondenz " itzkr. 87 v. 81 . L. ) gegen den »«ich »-
lagsabgcordnclcn Mumm , der Im Gegensatz zu seiner ablehnenden
Häilimg vor dem Krieg « jetzt sogar die sosorlige Auibcbnng
des JesiiltcngefstzeS beslirwortet . Muinm melnie , in dem christlich -
soziale » „ Voli " . keine Parlci de » Rcichtlage » werde sich dem wider «
sevcn . Dazu schreibt vi « „Dcuisch - ev. Korr . ' tm Anschluß an den
„ RcichSboicn " !

„ Wir lömien au « linsercr licnniiiis der Tinge nur hinzu -
slige », daß der Abg . Mumm über die Haluiiig der Paricicn im

Reichstage nicht richtig »»lenichiet ist . Am wcniastcn aber iienr
Grund vor . anS der Sicllimgiiahi »« beS Abg . VIumm Schlüss »
auf die Meiiinng deS evangeliichen VollSteilS in der Jesuiteniachs
zu ziehen . Wir möchten davor eindringlich warm » . In jetziger
Zeil sind Burgfriede und Ettilgtcil so bringende Aiigelegenheiicir
de » denlschen Volke », daß ihnen mit der Eröiiernng so einschnci «
deich konscistoneller Sireiisrngen , wie sie die Aushebung ober Er -

haluiiig deö JesliilengesetzeS vor dem Kriege bedcitteie , keineswegs
gedient iein iann . "

Die Soziaidemokraile war zu allen Zeilen , ist also auch unterm
„ Viirgsrieden " mit der Aushebimg deS JeiiiileiigesetzeS einverstanden .
Di « Zenlriinrkpreffo aber , die der Miiiiiinschen Aiiregniig freudig zu -
stimmt , begeht eine arge Jiikoiisequenz , wenn sie, wie cö ja auch
vordem schon geschah , ans ihrem an sich berechligken Begehre » auch
während deS Kriege » besteht . Die Gründe , die die Zeiilrums -
presse der sosoriigen Herbeisähriing einer Reform des
preußischen Dretklasseu Wahlrechts ciiigcßciifctzic ,
mußte sie auch gegentibcr dem Jeliiitcngcley gelieu
lassen . Gerade die „Köluttchc Bolkvzettuiig " . die Muinmö Anregung
zuerst nusgrisf , bezeichnete e » noch vor wcntgen Wochen iarn
28. Juni ) alS „ durchaus u » e r w ü » >' ch t und fruchtlos ",
jetzt schon einige s!) Lösung der Fragen dcS preußischen Landtag » -
und des GemenidewahlrechtS bernetznsühren . Wen » man jetzt au
diese Dinge herangeht , furchtet nämlich da » Z e N t r Ii m da ? , Iva «
LiiliuS Bachem den Konservativen nachsagte : eine „ zu sehr links gc -
rlchicte JulandkpoliltI " . Vordem haue die „ Kölnische voll » -
zciiling " schon die BesÜrchlnng ailSgestnochen , daß nach den
Anzeichen zn schließe » sei , „ däß die Nenorleiiileniiig auch aus
gewissen ( Ücbieten zn weil gehen und in unerfreiilicke Bahnen
einlenken tönnic " . DaS bezieht sich vor allem auf die Wahlrechts -
frage , deren Lösung um jede » Preis so weit wie Möglich hinaus -
geschoben werden soll . Hat doch das Blair der taihollschcn Arbeiter -
vereine des WcstenS siWcstd . Arb. - Ztg . " vom 7. Mai 1010 ) die

Z c n i r ii m s f r a k t i o des preiitziichen Abgeordneten -
Hauses ziemlich deullich bcichuidint , sie stehe im Begriff , die

Forderung de » allgemeinen gleichen WnhlrechlS , die ii « bisher nach
außen iveiiigstciis „vcrlrelen " hat , gänzlich preiszugeben .

Toudorbarc Krlegsfürsorsir .
I » der „ Berliner v o l lS z c i t Ii n g " macht S. Auf -

Häuser auf Mißstände in der Kliegssürsorge aufmerliam , die kaum

glaublich erscheine » solllen . Danach haben zwar zahlreiche Unler «

iiehmmigeii de » Handels » » d der Industrie sich bereit gefunbcii , den

Familien ihrer im Kriege befindliche » Angestellien einen Teil des

bisherigen Gehalt » weiter zu bezahlen ; cö kommen aber hierbei
vielfach liilicriiehinerabsichicii zur Geltung , die mit „iiatlonal - palrio -
lischem Empfinden " nicht daS geringste geincin haben .

« So werden — erzählt Herr Aufhäuiec — neiicrdingö Fälle
btianiit , in denen sich die Kiiegsieiliiebmer durch ttnierschrift ver -

psiichie» müssen , die empfangenc llnterstützimg gan , oder zur Häisi «
als Darlehen anzuerkeiinen . So hat eine ssiddeiiische Firma
die Vereinbarung getroffen , daß die llnlcrstützungSeiiipfänger
nach dem Kriege eine bestimmte Zelt bei ihr ver -
bleiben miiisen , widrigenfalls da » Darlehen sofort fällig
und rückzahlbar wird . Ob cö dem Angcstclllcn möglich sein
wird , nach seiner Hcimlehr trotz der liizwischc » ciiigcireteiicii
Teuerung zum sröhercii viehait iveiier zu arbeite », bleibt uu -
berücksichtigt . Ein Eisenwerk im Rheinland vcrsiichie nach -
t r ä g l i ch seinen bereit » im Felde b e s t » d l i ch « n
A ii g e st e I l t e n die V e r p s l i ch t u n g abzuzwingen ,
daß sie innerhalb dreterJahrs nach Friedens¬
schluß im Werke verbleiben , während sie andernfalls
die erhaltenen UnterstlitzuiigSsuminen einschließlich fünf Prozent
Zinsen zurückzuzahlen haben . Bei dieser Art von «Kriegs -
Unterstützung " kann man wobl kaum noch von einer nationalen
Betätigung der

�bclrcsscndcn Firma sprechen . ES handelt sich
vielmehr um eine h ö ch st unsoziale Maßnahme , mit
der die nach Fricdciiöschluß notwendige Gehaltisteigeruug
zwangsweise uiiterbuiiben werden soll . Der einzelne Kriegs -
teiliiehmer wird durch die Aussorderung der Firma , die ihn
draußen im Schützengraben erreicht , vor die Wahl gestellt , die
Verpflichtung anzucrkciuic » oder aber seine Familie der Not preis -
zugeben . "

Herr Aufhäuser bezweifelt mit Recht , ob diese von den Kriegs -
ieilnehmern erprcßlen vcrpflichiiingcn als gegen die guten Sitten

verstoßend rechttkräftig sind . Jedenfalls bictei » sie jetzt — wenn



n ich t energisch und generell gegen derartige
Diißbräuche eingeschritten wird — für die Betroffenen
eine Fessel für ihre künftige Bewegungsfreiheit , von der sie sich nur
durch langwierige Prozesse befreien können . Auf das . patriotische
Empfinden " der zu diesen schmählichen Praktiken greifenden Unter -
nchmcrkreise werfen diese Borgänge ein recht bezeichnendes Licht .

Das tägliche örot .
Vcrlcgnltg der Erntcvorschätmilg für Wnrzelfriichte .

Berlin , Zl . August . Die in der Zeit vom 1. bis 25 . September
IblÖ onaeordnele Erntevorsckäyung für Kartoffeln ,
Zuckerrüben und Futterrüben , Runkelrüben , Kohlrüben ( Bodenkohl -
rabi , Wrncken ) , Wasierrüben , Herbstrübcn , Stoppelrübcn ( Tnrnips ) ,
Mohren iKaroticn ) ist nach der heute ergangenen Bekannimachung
des Bundesrats über Erntcschätzungen erst in der Zeit vom 20. Sep¬
tember bis 5. Sktober vorznnebmcn . Gleichzeitig ist eine Ernte -
ichätzung der Hülsenfrüchte , und zwar Erbsen , Linsen und Bohnen .
letztere getrennt nach Efibohnen ( Stangen - und Buschbohnen ) und
Ackerbohncn vorzunehmen . Tie Ernteschätzungen ersolgeir durch die
nach Bundesraisvcrordnung vom 22. Mai 1! 1l6 ernannten Sach -
verständigen oder Bertrauensleute . Die Ernteschätzung für Hülsen -
früchie , die zum ersten Male anberaumt ist , soll eine Ücbersicht über
das Ernteergebnis der Hülsenirüchte geben . Die Berlegung der
Erntcvorichätznng der Wurzelfriichle ist mit Rücksicht auf die Ernte¬
zeit der Wurrelsrüchte und auf die gleichzeitig vorzunehmende Nach -
Prüfung der Ernte Vorschätzung des Getreides geschehen .

Die Käscknappheit .
Von zuständiger Seile wird mitgeteilt :
Die Käseknappheit , die gegenwärtig bei unZ wie in fast allen

europäischen Staaten bemerkbar ist , findet eine teilweise Erklärung
in der um diese Zeit regelmäßig eintretenden Verminderung der
Käseproduttion , die allerdings durch die Begleiterscheinungen
der Kriegsioirlschast iir diesem Jahre eine Verschärfung erfahren
hat und sich bei uns auch deshalb stärker fühlbar macht ,
weil die heimische Käseherstellung durch Verringerung der
Viehbestände und anderweitige Inanspruchnahme der Milcherzeugung
eine verhältnismäßig recht erhebliche Abnabnie erfahren hat . Da -
neben tomint in Betracht , daß infolge der Einschränkung dcS Fleisch -
Verbrauchs und der allgemeinen Knappheit an Butter und anderen
Streichfetten der Käse als wertvolles Ersatzmittel im Laufe der Zeit
sowohl von der Zivilbevölkerung als nariientlich auch von der
Heeresverwaltung sehr stark in Anspruch genommen worden ist .
Die Einfuhr ausländischen Käses hat nur nach Maßgabe dcS der
Jahreszeit entsprechenden Rückganges der Käseproduktion ab -

gcnomnien .
Zur Vorsorge für die fettarmen Wintermonate müssen zurzeit

gewisse Rückstelliingeir an Käse vorgenommen werden . Um die i »
der nächsten Zeil verfügbaren , der Nachfrage voraussichtlich nicht
mehr genügenden Mengen Auslandskäse unter gerechter Abwägung
der berechtigten Anforderungen der einzelnen Bedarfsgebiete zur Ver -

leilung zu bringen , erfolgt die Abgabe in Zukunft nach den Anordnmigen
des Herrn Präsidenten des Kriegsernährungsamls auf Grund eines be -
stimmten Verteilungsplanes . Der Käse wird auch fernerhin unter

wcitgehendcr Heranziehung deS Fachhandels in den Verkehr gebracht .
Die Bestellungen des Handels unterliegen jedoch der Genehmigung
von Zuteilungsflellen , die in den einzelnen Landesteilen eingesetzt
worden sind und denen die auf ihre Bezirke entfallenden Mengen
regelmäßig von der Z. E. G. zugewiesen werden .

Sin „ wahnsinniges Aufbieten der Pachtpreise "
wird in westfälischen bürgerlichen Zeitungen festgestellt . So ver -
merkt das „Wests . Volksblatt " die Talsache , daß bei Pachtgrund -
stücken das Dreifache des früheren Pachtpreises geboten Ivorden ist .
Bei dem starken Steigen der Lebensmittelpreise ist das kein Wunder .

i�ec es sich leisten kann , sucht ein landwirtschajtliches Besitztum , und
äi ' . sei es noch so klein , zu pachten , um so für sicb durch Selbsterzeugung

■besser wegzukommen — oder auch , um Geschäfte zu machen .

Bcrschweignng von Getreidevorraten .

Wie erst jetzt der Leffentlichkeit durch ein Mitglied deS AuS «

schusses des Kommunalverbandes Offenburg - Land in Baden

bekanntgegeben wird , haben in diesem Bezirk im Januar d. I . von

rund MOO Produzenten volle 5000 ihre Vorräte unrichtig angegeben .
Bei der vorgenommenen Nachprüfung waren auf einmal 13 000

Zentner Brotgetreide mehr da , als nach der Bestandsaufnahme vor -

banden sein mußte . Ob diese Täuschung der Behörden und die da -

durch bewirkte indirelte Schädigung der Konsumenten ungestraft

bleibt , muß abgewartet werden .

Ein sächsische ? Kuegswucheramt soll in Dresden nach dem
Muster des vor kurzer Zeit errichteten preußischen Kriegswucher -
amts ins Leben gerufen werden . — Tie Brotpreise sind in
Dresden seit dem 1. September von 70 aus 61 Pf . für ein Vier -

Pfnnd - Schwarzbrct herabgesetzt worden .

Hus Groß - öerlin .
Strausberg - Kalkberge - Zrleürichshagen .

Wir fahren mit dem Vorortzuge nach Strausberg , wobei

tpjr beachten , daß die Züge über die Ferngleise verkehren ,
demnach an den kleinen Stadtbahnstationen nicht halten und

von diesen aus daher durch Umsteigen erreicht werden müssen .
Die Strausberger Vorortzüge halten auch nicht in Stralau -

Rumnielsburg . Anwohner der Ringbahn müssen den An -

schlich daher entweder in Charlottcnburg oder aus dem

Schlesischen Bahnhof vornehmen . Mit dem Erreichen von

Kaulsdorf pflegen sich die bis dahin stark besetzten Züge
rasch zu leeren , aber auch auf dem Bahnhof Strausberg
selbst ergießt sich noch iinmcr ein großer Strom von Aus¬

flüglern .
Wir gehen am Bahnhof Strausberg neben dem Bahn -

gleise in der Fahrrichtung , also nach Osten weiter bis zum

Bahnübergang , überschreiten diesen und wandern die schöne

Waldchaussce ' gegen Hennickendorf hinab . Zur Linken erscheint

die alte Walkmühle mit großen Lagern kräftiger Eichenslämmc ,
die ihrer Bearbeitung harren . Sie liegt an dem zum Stienitz -
see ziehenden Fließ . Dieses wird nicht überschritten ,

sondern wir bleiben stets diesseits des Fließes und

schlängeln uns so durch den Wald allmählich an das Nordendc

des Sticnitzsces heran . Die User sind sumpfig , und wir bleiben

daher oben im srischgrüncn Wald , der manchen schönen Durch -
blick gestattet . Weiterhin wird der nasse Wicsengürtel am See

breiter , Erlbruch saßt ihn ein und entfernt unseren Weg weiter

vom Scespiegel , falls wir uns nicht beträchtlich nasse Füße
holen wollen . Oben im hügelig erhöhten Wald hat es damit

keine Gefahr . Je mehr wir uns nun dem Südende des Sees

nähern , um so mehr tauchen die Anzeichen menschlicher , sonntäg -
licher „ Ansicdlnngen " aus . Braune Zeltbahnen , aus denen nackte

Beine hcrvorlugcn , Gruppen mehr oder weniger luftig bc -

kleidetcr Lust - und Sonncnbrüder beiderlei Geschlechts , die sich

hier entweder mit dem beliebten Abkochen beschäffigen , sich
durch die Büsche jagen oder in Morpheus ' Armen von den

Anstrengungen der Mahlzeit ausruhen . Das Bild ist höchst
!oe. chiclvoll , solange die Sonne scheint . ' Wenn man Glück

hat , trifft man s »gar junge Leute , die vor ihrem Zcltcingang

in nahezu adamitischem Kostüm ernsthaft eine Partie Schach
erledigen . — Das Gelände ist inzwischen immer „ wilder " ge -
worden . Ter Wald hat sich in kleine Gruppen ausgelöst und die

Lichtungen entblößen eine ansehnliche Hügel », um nicht zu
sagen Berg - Landschast . Es ist das Revier alter Kiesgruben ,
das sich hier in romantischen Krümmungen , Höhen und Tiefen ,
unweit des Seeufers erstreckt , und der licht - und sonnen -
freudigen Jugend zum indiancrhaften Lager - und Tunimcl -

platz dient . Weite Sandhünge wechseln mit Baumbeständen ,
und auf deni Grunde der alten Gruppen flimmern Wasser -
lünipel zwischen stellenweise üppiger Vegetation .

Wir weichen nach rechts aus . bis wir die Fahrstraße
zwischen Strausberg und Tasdorf wieder erreichen , und
wandern hier im Walde gegen Tasdorf weiter . Hier an der

Wegkreuzung links , an der nächsten aber rechts ( Karte zur
Hand !), an den Kalkiverken vorbei auf und ab durch die aus -

gedehnten Bereiche der Rüdcrsdorfcr Kalklandschast zum
„Kessel " am Nordendc des vom Kalksce heraufziehenden Kalk -
kanals . Hier kann nian sich im „ Dampfboot " oder in anderen
Lokalen auffrischen , und dann noch einen Abstecher in die

fialkbcrge machen , zum Beispiel auf die nahe Schulzen -
höhe oder zur „ Hohen Halde " mit dem Blick auf den
Tiefbau . Der Tiefbau ist ein ausgelassener und nun mit
Wasser gefüllter großer Kalkbruch . Infolge seiner ansehnlichen
Größe ist daraus ein neuer See in der Um¬

gebung Berlins entstanden . Grünbläulich schimmert
das Wasser . Wo der Weg in der Nähe seines Randes hin -
zieht , sieht man die schräg aufgerichteten BUlschelkalk -
schichten , und hier und da auch Spuren alter Gleschertöpfc ,
die in die Oberfläche versenkt sind . Grauweiß , rissig und

wellig ist diese Fläche , die die Bergleute von den auf -
lagernden Erdschichten befreit und die sie abgebaut haben , bis
die Neste an dieser Stelle anscheinend liicht mehr lohnen .
Nun starren die verwitternden Schichtenköpfe einer Kalkinsel ,
die aus den Schalen von Mccresbewohncrn im Laufe un -
geheurer Zeiträume auf dem Grunde eines Meeres auf -
gebaut wurde , um später in daS Niveau der märkischen
Ebene emporgehoben zu werden , frei in die Luft , um dem
kundigen Wanderer ihre wundersame Geschichte zu erzählen .

Solange die Danipfboote noch verkehren , kann man vom
Kessel mit ihnen nach Woltersdorser Schleuse und nach Erkner

heimkehren . Sonst steigt man in die „Elektrische " , die uns
für 46 Pfennige in weniger als einer Stunde durch Wald
und Dörfer nach Friedrichshagen und damit an den dortigen
Vorortbahnhof bringt . Wer aber seine Stiefclsohlen nicht zu
schonen braucht , der ivandcrt am Sccufer entlang bis Wolters -

dorfcr Schleuse und vielleicht auch noch bis Erkner . Hat
man nur einigerinaßen gutes Wetter , so gehört dieser Aus -

flug zu den lohnendsten , die man unternehmen kann .

Der Berliner Magistrat für den bargeldlosen Verkehr .
Ter Berliner Magistrat stimmte in seiner gestrigen Sitzung den

in einer Denkschrift zusammengefaßten Vorschlägen des Stadt -
kämmererS Löß über die Förderung deS bargeldlosen Verkehrs in
der Stadtverwaltung zu. Durch eine große Zahl ergänzender und
neuer Verwaltungseinrichtungen werden dem Ueberweisungs - und
Scheckverkehr über Bank - und Postscheckkonten die Wege in alle
Kanäle der Stadtverwaltung geöffnet . Auch die Sparkasse wird in
weitesten , Umfang dem bargeldlosen Berkehr zur Verfügung gestellt .
Um das Publikum zur Benutzung von Postscheckkonten anzuregen ,
wird bei Einzahlung und Ueberweisung auf städtische Post -
scheckkonten von der Emsorderung der Postscheckgebühren ab -
gesehen werden . Zahlreiche städtische Kassen erhalten neue
Postscheckkonten und Bankkonten . Für die bargeldlose Ent -
richtnng von Steuern , Gas - , Wasser - und Elektrizitärs -
geldern und von Kanalgebühren werden erleichternde Ein -
richtungen geschaffen . Die Stadt legt all ihren Unternehmern und
Lieferanten künftig die Verpflichtung aus , den Geldverlehr hin und
her ausschließlich bargeldlos abzuwickeln und ihre Bank - und Post -
scheckkonten auf den Rechnungen und Briefen aufgedruckt bekannt zu
geben . Die städtiswen Kassen verzichten auch von jetzt ab auf die
sonst fast allgemein von Behörden geforderte vorherige Uebersendung
von Ouittungen und auf Ouitlungen überhaupt ini Falle der lieber -
weiiung aus städtischen Kassen . Die Bargeldvorräie der städtischen
Kasten werden eine bedeutende Einschränkung erfahren , und man
hofft , große Zinöersparnisse erzielen zu iönne » . Der Stadtverord -
nctcnversammlung wird eine Vorlage gemacht werden .

So streiten sich die Lcut ' herum .
Ein Siraßenbahnwagen hat ein leichtes Geschäftsfuhrwerk , als

es die Geleise kreuzte , angefahren und umgestürzt . So etwas kann

heutzutage , wo es an geübtem Fohrpersonal fehlt , wohl einmal

vorkommen . Außer ein paar Beulen an beiden Gefährten ist kein

Schaden entstanden . Also ein Unfall ohne jede ernste Folgen .

Trotzdem entspinnt sich zwischen der Führerin des Straßenbahn -

Wagens und dem jugendlichen Kutscher des GeschäflswagcnS ein

heftiger Streit darüber , wer von beiden den Unfall verschuldet hat .

Fahrgäste und Straßenpasjanten bilden einen dichten Knäuel um die

Streitenden und ergreifen Partei teils für die eine , teils für die
andere Seite . Mit viel Temperament wird der Wortstreit geführt .

Inzwischen sperrt der » mgestürzte Wagen daS Schienengeleise .
Eine Reihe von Straßenbahnwagen halten hintereinander . Mehr
als hundert Menschen , die meistens leine Zeit übrig haben , werden

aufgehalten .
Da rückt die Feuerwehr an . Einer aus der Menge ist wohl

auf den Gedanken gekommen , sie herbeizurufen . Mit wenig

Mühe , ohne Apparate , nur durch die Kraft ihrer Arme und

Schultern bringen sechs Feuerwehrleute den umgestürzten Wagen
wieder „ auf die Beine " . In fünf Minuten ist das Hindernis

beseitigt und der Verkehr flutet wieder in gewohnten Bahnen .
Der Fall gibt zu denken . Warum mußte mit dieser unbedeutenden

Angelegenheit erst die Feuerwehr behelligt werden . Was sechs

Feuerwehrmänner in wenigen Minuten ohne Schwierigkeit aus -

führten , das hätten doch acht bis zehn Männer ans dem Publikum

auch machen können , wenn nur einer auf den vernünftigen Gedanken

gekommen wäre , daß zuerst das Zweckmäßige und Notwendige getan
werden müsse . — Aber nein . — Man fuhrt einen ebenso heftigen
lvie nutzlosen Streit um die Schuldfrage , anstatt da ? Verkehrs -

Hindernis zu beseitigen und die Bahn fiir den Berkehr freizumachen .
So geht es leider oft auch bei Angelegenheiten von ernster

Bedeutung . Ist wo ein unangenehmes Ereignis eingetreten , dann

sucht man in erster Linie nach dem vermeintlichen Urheber des UebelS .

Man erhitzt sich in heftigem Streit um die Schuldfrage und denkt

nicht daran , die Ursache deS Uebcls zu beseitigen , auch wenn es mit

leichter Mühe möglich wäre . Während man sich streitet , können die

Folgen des Ereignisses , um das gestritten wird , sich ins Ungemessene

auswachsen . AuS Funken werden Flammen , aus den Flammen ein

verheerender Brand .
Aber so sind die Menschen : sie streiten darum , wer recht hat ,

vergesien darüber zu handeln und richten dadurch oft schweren
Schaden an .

- Einen Höchstpreis für Pferdefleisch
hat als erstes Gemeinwesen in Deutschland der Kreis

Q u c r f u r t festgesetzt . Im ganzen Kreise darf nach einer

Anordnung des Kreisausschusses Pferdefleisch ohne Unterschied
nur zum höchsten Preise von 1,A ) M. für das Pfund ver -

kauft werden . — Pferdefleisch nur gegen Flcischmarkcn —

diese AniÄÖmtng hat der Magistrat der Stadt Magdeburg
erlassen . Tie Pferdcschlächter haben genau nachzuweisen ,
welche Mengen Fleisch sie verkauft haben , auch ist der Nach -
Iveis zu führen , von wem das Schlachtticr gekauft wurde , zu
welchem Preise usiv . Der Verkauf von Pferdefleisch darf nur

gegen Abgabe der Flcischmarken erfolgen und zwar die vier -

fache Menge der festgesetzten Wochcumcnge anderes Fleisch .

litt Millionen Kriegsanleihe aus der Sparkaffe .
Nachdem der Magistrat Berlin für die städtische Sparkasse zur

ersten Neichs - Kriegsonleihe 30 Millionen Mark , zur zweiten Reichs -
Kriegsanleihe 40 Millionen Mark , zur drillen Reichs - Kriegsanlcibe
48 Millionen Millionen Mark und zur 4. Reichs - Kriegsanleibe
50 Millionen Mark gezeichnel hatte , bat er in der gestrigen Sitzung
beichlosien , zu der neuen 5. Reichs - Kriegsan leihe den
Betrag von 6 0 M i l l i o n e n M a r k zu zeichnen .

Vom Sparzwang für Jugendliche . '
Der Sparzwang für Jugendliche wurde für den Bereich des

Oberkommandos in den Marken durch Erlaß vom 18. Mär ; 1916

angeordnel . Bei der Sparkasse der Stadt Berlin halte das die

Wirkung , daß in dem darauf folgenden Vierteljahr April bis Juni
1916 ungewöhnlich viel neue Sparbücher hinzukamen . Im Laufe des

Vierteljahres wurden 43 251 Sparbücher neu angelegt , woran die
Bücher der dem Sparzwang nnlerworfenen Jugendlichen mit allein
25 544 beteiligt waren . Aus dem Sparzwang der Jugend «
lichcn ist es auch zu erklären , daß die Einzahlungsfälle
sich ungewöhnlich stark mehrten . Einzahlungen wurden in den
Monaten April bis Juni 1916 in 294 763 Fällen geleistet , während
dieselben Monate von 19l5 nur 205 839 EinzahlungSsälle gebracht
hatten . Die nahe liegende Annahme , daß auch der Einzahlungs -
gesamtbctrag ungefähr dementsprechend gestiegen sein werde , trifft
nicht zu . Die Einzahlungen ergaben für April bis Juni 1916 zu -
lammen 24 541 309 M. . für April bis Juni 191S dagegen hatten sie
29 033 488 M. ergeben . Gegenüber dem vorigen Jahr ist ,
trotz Mehrung der Einzahlungsfälle um 88 879 , eine Minderung
des Gesamtbetrages der Einzahlungen um 4 493 679 M. zu ver -

zeichnen . _
Ein Mictcmahnbricf an einen Kriegsteilnehmer .
Den Kriegerfrauen wird oft gepredigt , daß sie nicht alle ibre

mehr oder minder wichtigen Sorgen sogleich ihren Männern bc -
richten sollen . Nötiger kann es manchmal sein , einen Kriegsteil¬
nehmer vor Zuschrislen seines Hauswirte » zu schützen , der schon
bei geringer Mieteschuld ihm einen Mahnbrief samt Llageandrohuug
nachschickt .

In Neukölln hatte eine Kricgerfrau , die den nach Abzug
der Mietebeihilfe verbliebenen Mieteanteil noch für etwa den
halben Juni und für de » ganzen Juli schuldete , den Haus -
ivirl au das Mietseinigungsaml verwiesen . Hier mußte der
Wirt , der bisher bei 23,59 Mark Monatsmiete mit
11,73 M. Mietebeihilfe nicht einen Pfennig abgelassen hatte , in eine
fortan zu gewährende Ermäßigung der Monatsmiete um 1,73 M.
willigen . Die Miete für August wurde der Kriegerfrau von ihrer
Unterstützung abgezogen und an den Wirt ausgezahlt , dagegen
bliebe » die Mieteichnlden aus Juli und Juni mit zusammen 17 . 23 M.
weiter in Rest . Nach dieser Enlscheidung hielt der Wirt es für an -
gemeffen , dem seit Kriegsausbruch zum Heeres -
dienst einberufenen Mieter einen Brief nach «
zuschicken , in dem er ihm Vorhaltungen wegen der Miete «
schulden machte und für den Fall der Nichtzahlung mit Klage drohte .
Er erlaubte sich, dem Mann unter anderem folgendes zu
slbreiben : . 1,73 sind in Abzug gebracht und verstehe nicht , wenn
Sie ein rechtschaffener und rechrdenlender Mensch sind , wegen diese
Kleinigkeit 1,75 vor Gericht fordern lassen . " Aergert der Wirt sich
darüber , daß er vor dem Einigungsamt 1,75 M. ablassen mußte , oder
etwa gar darüber , daß als Ermäßigung nur „diese Kleinigkeit "
herauskam ? Wenn es ibm zu wenig ist . so hindert ihn kein Mensch .
noch mehr abzulaffen . In seinem Briefe wettert er weiter : „ Wenn
aber der böse Wille da ist , kann nicht geholfen werden ,
denn Ihre Fron bezieht während des Krieges eine
schöne Summe Geldes , was sie beim MietseinigungS -
amt eingestanden hat . " Die „ schöne Summe Geldes " fetzt
sich zusammen anS den der Frau und ihren beiden Kindern gc -
zahlten Unterstützungen , die in Neukölln 33,30 M. pro Monat be¬

tragen , ferner aus einem Arbeitsverdienst , der nach Ausweis der Be «
scheinigungen zweier Arbeitgeber in einem Zeitraum von 2l Wochen
nicht mehr als 113,88 M. , al ' o diirchschnittkich pro Woche 3,42 M. er -
gab , und schließlich ans den ihr übersandten LöhnungSersparniffen dcS
Mannes . Wie weit kommt man bei der jeyigeit Teuerung mit dieser
„ schönen Summe Geldes " ? Ter Hauswirt stellt sie als bedeutend hin
und meint , den Mann schrecken zu können mit der Anküiidiguitg , daß
man nun der Frau die Mietebeihilfe entziehen werde . Er fragt in
seinem Brief , ob der Mann die noch geschuldeten 17,23 M. in
drei Raten bis 1. Oktober zahlen oder sich „ wegen dieser Kleinig »
keit " verklagen lassen will , und droht dann : „ Wenn Sie nicht damit
einverstanden sind und ich klagen muß , kann es nur zu Ihren Un -
gunsten sein , die Mietsunterstützimg würde Sie sofort entzogen
werden , denn Ihre Fron hat auf dem MietseinigungSamt einge¬
standen wieviel Sie Monatlich bezieht , ich bitte nun um sofortigen
Bescheidt , da ich beim Gericht um 14 Tage Aufschub gebeten habe .
erhalte ich von Ihnen keinen Bescheidt , so geht die Sache vom

MietSeinigungkamt seinen Rechtsmäßigen Gang . " ( Wir geben den
Wortlaut hier und überall buchstabengetreu wieder . ) Zum Schluß
fordert der Wirt von dem Mieter , seiner Frau „ das Geschrei aus
dem Fenster sowie Vm der Haustür " zu verbieten , und fügt viel -

sagend hinzu : „ denn solche Mieier kann ich nicht länger in meinem

Haute dulden " .
Es erübrigt sich wohl , diesem Hauswirtsbrief noch ein Wort

zur Erläuterung beizugeben . Nur dos sei gesagt : wünschen muß
man , daß Kriegsteilnehmer vor solchen Belästi -
gungen und Drohungen geschützt werden .

Tic Gieflkarte .
Weil wir noch viel zu wenig mit Karlen belastet sind , haben

verscbiedcne Berliner Kirchengemeinden dem Kirchboföpublikum auch
eine Karle beschert , die aber den Vorzug hat . daß sie bezahlt werden
muß . Hinter der Eingangslür zu den Kirchhöfen der betreffenden
Gemeinden ist angekündigt : „ Die näcbsten Angehörigen , die persönlich
Gräber gießen wollen , haben eine Gießkarte zum Preise von 30 Pi .
im Kirchhofsbureau zu lösen . Die Karle muß in jedem Jahr er -
neuert werden . " Hiernach scheint das Selbstgießen durch Personen .
die nicht nächste Angehörige sind , überhaupt nicht mehr erlaubt

zu sein . _
Verdorbene Vutter .

ES ist in Berlin mehrfach vorgekommen , daß Butterläufer die

Butter zurückbrachten , da sie verdorben war . Eine Anzahl Geschäfte
hat deshalb folgende Mitleilnng on die Kundschaft im Geschäftslokal

anschlagen lassen t

„ Auf die mir zum Verkauf gelieferte Butter habe ich in bczug

auf die Güte keinen Einfluß . Verdorbene und schlechte Butter

wird von mir gegen Rückerstatlung des Kaufpreises zurückge «
nommen , doch kann ich «icht in jedem Falle Ersatz liefern . "

Aber auch anderwärts ist verdorbene Butter angeliefert worden .

So gibt der Magistrat der Stadt Pößneck bekannt , daß „ein großer

Teil der von der Z. - E. - G. gelieferten Butter , etwa 16 —13 Zentner .

verdorben angekommen seien " .

Auch wer Butter zenlnerweise verderben läßt , schädigt die Volks -

ernährung .



Nicht F- isch und nicht Fleisch . Die jetzige Zeit der Fleiichlnapv «
deit hal manchen veranlatzr , Versuche machen , wie es möglich ist ,
für Fleisch einen Ersatz zu schassen . Das ist natürlich leine leichte
Aufgabe . Ein Herr Dr . Schleimer bat versuwt , das Fleisch von

ischen so zu vräparieren , daß es fleischäknlich wird . Wir sahen dieser

age solches . Fiscdfleisch , das in der Farbe dem gehackten Fleisch
gleich ist . obne dag dabei Farbstoffe zur Verwendung kommen . Aus
diesem Fischfleisch au- s enlgrälelen Fischen lassen sich verschiedene
Gerichie herstellen : Klops , Boulettcn , auch Wurst zum Kochen und
zum Schmoren wird aus diesem Fülbfleisch geliefert . Es ist nicht
Fisch und ist nicht Fleisch — nur optische Täuscbung — , aber immer¬
hin schmackhaft , wenn es entsprechend zubereitet ist . Aur in einigen
grogen Warenhäusern wird dieses Fischfleisch . das in der großen
Fleischerei von Bebr in Schöneberg nach einem patentierten Ver -
fahren bereitet wird , feilgehalten . Es ist nicht zu verwechseln mit
De De Fleisch , das vor 1' / , Jahren angepriesen wurde und das aus
Klippfisch in Verbindung mir Schweinefleisch hergestellt wurde .
Schweinefleisch ist ohnehin nicht zuhaben . Das obenerwähnte Fisch -
fleisch wird nur ans frischen Fischengewonnen . DaS Pfund w» rd mit
1 M. Ll) Pf . verkaust .

Ein „ gutes " Geschäft . Das folgende niedliche Geschichtchen , das
den Vorzug hat , wahr zu sein , wird ans einem den Berlinern wohl -
bekannten Slädtwen der Uckermark berichtet . Ein dortiger Schlächter -
meistcr balle während des Krieges so viel verdient , daß feine Frau
sich die Erfüllung eines lange gehegten Wunsches erfüllen zu können
glaubte . Sic begab sich zu einem Juwelier , uin den Brillantschmnck ,
nach dem ihr Herz schon fo lange schmachtete , zu erstehen . Ihre
Wahl fiel auf einen Schmuck , der 2000 M. losten sollte . Da der
Juwelier von dem Preise durchaus nichts herunterlassen wollte , die
Frau Schlächtermeister ober auf das Schmuckstück vcrpicht war , so
verfiel letztere auf einen Ausweg , um ihrem Manne , der zweifellos
so viel Geld für den Schmuck nicht verausgabt bätle , den Kauf
billig darzustellen . Sie zahlte 800 M. , die sie sich zurück -
gelegt hatte , an und wollte dann ihren Mann schicken , dem
der Kaufpreis des Schmuckes mit 1100 M. angegeben werden
und der dann gegen Erlegung dieser Summe den Schmuck
in Enipfang nehmen sollte . Dos geschah denn auch . Auf
dem Rückwege traf der Schlächtermeister mehrere Bekamire , denen er
bei feuchtfröhlicher Unterhaltung auch von seinem Kauf erzählte und
den Preis nannte . Ais ihm erner der Freunde sofort 200 Di. mehr ,
alio 1300 Di. bot . glaubte der Schlächtermeister , der so ganz aufs
Verdienen eingerichtet war , ein gutes Geschäft zu machen und schlug
ein . Um so größer war sein Erstaunen , als seine Frau so ganz und
gar nicht mit diesem Geschäft zufrieden war und unter Tränen ge -
stand , daß der Schmuck nicht IlOO , sondern 2000 M. gekostet hatte .
Das Ende vom Licde war eine reckit lebhafte Auseinandersetzung
zwischen den Ehegalten , die zu dem Verlust auch noch den Spott
tragen mußten . _

Ein größeres Schadenfeuer brach am Donnerstagabend um
10 Uhr in Diarienfelde aus . Es brannte der große Viehstall des
Rittergutes Alfred Kiepert bis auf die Umfaflungsmanern nieder .
Das Vieh konnte gerettet werden . Durch das schnelle Eintreffen
der Feuerwehr deS OrleS uud der von Mariendorf , Lichtenrade und
Tempelhof gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken .
Man vermalet Brandstiftung .

DaS nächste Volkskonzert des Philharmonischen Or -
ch e st e r S findet am Sonnabend , den 2. September , in der Neuen
Philharmonie , Köpenick « Str . 96 —07 , statt . Beginn des Konzerls
8 Uhr .

Der Vorverkauf zu den Volkskonzerten findet statt in
der Berkiucr Gcwerkschaftskommission , Engelufer 16, Zimmer 13,
außer Sonnabends nachmittags und in den betreffenden Konzert -
sälen . Tie im Vorverkauf nicht untergebrachten Karlen werden
abends an der Kasse verkauft . Der Eintrittspreis beträgt 30 Pf . ,
Kasfeneröffnung 7 Uhr .

Strasicnspcrrung . Das Polizeipräsidium teilt mit : Der West -
fahrwcg neben °>er Budapest er Straße wird wegen Asphal -
tierung vom 4. September ab auf ungefähr 14 Tage , jedoch nur an
den Wochentagen von S Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags , ge -

- •
sperrt . : .

Mus Sen Gemeinden .
Sahne für Kranke in Charlottenburg .

Vom 1. September d. I . ab wird die Bewilligung von Sahne
an Verwundete , Kranke oder Genesende auf Grund ärztlicher Ver -
ordnung oder ohne solche beim Vorlegen eines unabweisbaren Be -
dürfnisses nicht mehr durch das Polizeipräsidium , sondern durch die
Stadtverwaltung erteilt . Die Bearbeitung der eingehenden Anträge
wird durch die Charlottenburger städtische Zentralstelle für Kranken -
ernährung , Rathaus , Zimmer 80, erfolgen .

Verteilung von Haferflocken in Neukölln .

Der Magistrat macht bekannt , daß in nächster Zeit auf die Milch -
karten der Gruppe A für den Monat August Haferflocken abgegeben
werden . Das Kopfstück der genannten Milchkarie ist daher sorgfältig
aufzubewahren . _

Thunfisch - Ankauf in Weifiensce .
Am heutigen Sonnabend wird in der Verkaufsstelle , Pistorius -

straße 24. Thunfisch an jedermann verkaust werden . Jeder Käufer
erhält ohne Vorzeigung irgendeiner Mare bis zu einen , Pfund . Der
Gemcindcvorstand beabsichtigt von diesem sehr schmackhaften und in
verschiedener Art zu verwendenden Fisch große Mengen einräuchern
zu lassen .

_

Stadtverordnetenversammlung in Spandau .
Vor Eintritt in die Tagesordnung der Sitzung am Donnerstag

verlas der stellvertretende Sladlvcrordnelenvorstchcr ein Schreiben
des Gcwerlichastslartells , worin um Neuregelung der Lebensmitlel -
Versorgung ersucht wurde . Das Schreiben wurde der Kriegskommission
überwiesen .

Die Vorlage betreffend Bewilligung von 40 000 M. aus der
Kriegsanieibe für den Sainmelfonds der Arbeiter der kgl . Institute
rief eine längere Debatte hervor . Begründet wurde die Vorlage
damit , daß die Sammeltätigkeit der Arbeiter nicht mehr so
�rge ist wie bei Beginn des Krieges und daher ein städtischer
Zuschuß zu diesem Fonds , aus dem Kriegerfraucn Extrauuter -
Ilützungen erhallen , gewährt werden müsse . Gcnosie Pieper
betonte , daß in letzter Zeit Kricgerfraueu mit 3 —4 Kindern ,
die kein Gcld im Houie halten und bittere Not litten , die ein -

malige Unlerstützung nicht gewährt bzw . die lausende Unlerslützung
gekürzt worden sei . Redner trat warm für die Vorlage ein , ersuchte
aber gleichzeitig , daß in solchen Fällen , wo Bedürftigkeit vorliegt ,
Hilfe gewährt wird . Stadlv . Kirch entgegnete , daß nur in den
Fällen gekürzt oder entzogen wurde , wo Frauen mir einem Kind ein
monatliches Einkommen von annähernd 200 M. und darüber hatten ,
Mit Gewährung der Unterstützungen steht Spandau in bezug auf
den Höchstsatz an dritter Stelle . Stadtverordneter Barthel
bringt ebenfalls Fälle zur Sprache , in denen Kriegerfrauen
die Unterstützung gekürzt worden ist . weil sie bei der
jetzigen Teuerung die Woche 10 bis 20 Mark verdienten .
Genosse Pieper wie ? den gegen ihn erhobenen Vorwurf der
Uebertreibung zurück . Bei seinen Recherchen als Bezirksvorsteher
haben ihm öfter die Tränen in den Augen gestanden , wenn er die
Not und den Jammer geiehen habe . Wenn Einzelfälle vorkämen ,

daß Kriegerfraucn Unterstützung erhielten , wo keine Bedürftigkeit
vorliege , so dürfe doch darunter die Allgemeinheit nicht leiden .

Nach weiterer Debatte wurde die Vorlage ohne Wicderspruch an -

genommet ! .
Grundsätzlich wurde der Vorschlag de « königlichen Wafferbauawts

Oranienburg angenommen , die Berliner Torbrücke gegen eine vom

Fiskus an die Stadl Spandau zu zahlende Ablösungssumme von
388 000 M. zu übernehmen .

Zur Erneuerung der abgefahrenen Gleisstrecken in der Schön -
walder und Neuendorfer Straße wurden S4 000 Di. bewilligt .

Betreffend Errichtung eines städtischen Wohlfahrtsamtes , dem die
Armenpflege . Kriegsfürsorgc usw . übertragen werden soll , wurde eine
gemischte Kommission von sieben Mitgliedern gewählt .

In geheimer Sitzung wurde beschlossen , eine Anleihe von drei
Millionen Mark aufzunehnicn .

Mitgliedervcrsantmlnng in Lichterfclde .
In der am Dienstag , den 29. August , abgehaltenen Wablvcreins -

Versammlung wurde nach einem Vortrage des Dr . Moses über
«Geschlechtskrankheiten " über die letzten Vorkommnisse im Kreise ,
namentlich über die Sonderveranstalluiig des alten Vorstandes , ain
6. August ausgiebig diskutiert und folgende Resolution einstimmig
angenommen :

« Die Mitgliederversammlung des Wahlvercins Lichterfelde hat
mit Erstaunen erfahren , daß an der Veranstaltung der früheren
KreiSvorstandsnlitglieder am 6. August auch jenrand aus Lichterfelde
teilgenommen hat , der sich als Delegierter ausgegeben zu haben
scheint . Sie stellt fest , daß von Lichterfelde niemand dorthin delegiert
worden ist , wie es sich auch von selbst versteht , daß die Lichterfelder
Parteigenossen und - Genossinnen mit solcher statutenwidrigen Ver -
anstaltung nichts zu tun haben . "

Anschließend daran wurde über die Abhaltung einer Frauen -
tonferenz allseitig zustimmend diskutiert . Zu der Kundgebung
des Parteivorstandes konnte wegen einiger darin enthaltenen , un -
klaren und zu Mißdeutungen Veranlassung gebenden Stellen noch
nicht Stellung genommen werden .

Soziales .
Vom Begriff des nngeleriüen Arbeiters .

Das Orisstatut der Stadt Dortmund über den Fortbildungs -
Unterricht bestimmt hinsichtlich der iin Pflichtigen Alter befindlichen
jugendlichen Personen u. a. : „Verpflichtet zum Besuch der Fort -
bitduugsschule sind alle im Stadtbezirk Dortmund nicht bloß vor -
übergehend be ' chäfligten gewerblichen Arbeiter , mit Ausnahme der
Arbeiter m Fabriken und Hüttenwerken , die zu den ungelern -
I e n Arbeitern zu rechnen sind . " Für den Nichlbcsuck der

Fortbildungsschule durch zwei jugendliche Arbeiter der Firma Oren -
stein u. Koppel war der Ingenieur Krauts in Dortmund als ver -
antwortlicker Betriebsleiter strafrechtlich verantwortlich gemachtworden :
er wurde vom Landgerickit zu einer Geldstrase von 16 M. , event . füns
Tagen Hair verurteilt . Seinen Einwand , daß die beiden u n g e -
lernte Fabrikarbeiter seien und deshalb nach der zitierten
Bestimmung nickt fortbildungsschulpflichtig wären , verwarf das Ge -
richt , indem es ausführte : Die beiden Jugendlichen , die bei einem
Meister das Schlosserhandwerk lernen wollten , aber wegen der
Kriegszeit keine Lehrstelle fanden , waren bei der Finna Orensiein
ii. Koppel eingetreten , weil ihnen ein bekannter Meister gesagt halte ,
sie konnten dort auch etivaS lernen . Der eine wurde durch einen
älteren Arbeiter an der Hobelmaschine angelernt und kam dann zu
den Schlossern , wo er das Feilen lernte und darin Fortschritte
machte bis zum Feilen und Matrizen . Auch der andere junge Mann
schrill durch Anlernen durch andere Arbeiter soweit vor , daß er an
der Drehbank Gesenke arbeiten konnte . Das Feilen von Matrizen
oder das Arbeilen von Gesenken ander Dreh bank könne nur ein

gelernter Arbeiter . Nach alledem könnten die beiden jungen Leute
nicht als ungelernte Arbeiter einer Fabrik angesehen
werden .

DaS Kammergericht hielt als RevifionSinstanz die tat¬
sächlichen Feststellungen aufrecht und bejahte mit dem Landgericht
die Schuldfrage ; es verwies die Sache nur deshalb an das Land -
gerichr zurück , damit dieses die Eventualslrafe dem § 150 der
Gewerbeordnung anpaffe . Danach darf die Eventnalstraie nur drei
Tage Hast für jeden Fall sein , während hier fünf Tage aus -
gesprochen worden waren . — Zur Schuldfrage wurde ausgeführt :
Es handele sich nicht darum , ob die beiden jungen Leute tatsächlich
. Lehrlinge " waren , sondern mir darum , ob es keine un -
gelernten Arbeiter waren . Ohne Rechtsirrtum sei aber fest -
gestellt , daß sie von ungelernte » zu gelernten Arbeitern fort -
geschritten waren . Auch sei ihre Tätigkeit eine dauernde gewesen ,
ivas sich daraus ergibt , daß das Dienstverhältnis auf un -
bestimmte Zeit lief , nur mit dem Vorbehalt eines Kündigungs -
rechts . Somit seien sie sortbildungSschulpflichtig gewesen , und das
Landgericht habe die Schuld des Angeklagten mit Recht an -
genommen . — Nur wegen des Strasmaßes mußte Aufhebung und
Zurückverweisung an das Landgericht erfolgen .

Gerichtszeitung .
Mordanklage und Erzichnngsanstalt .

In einem gestern verhandelten Mordprozeß zeigten sich
die verrohenden Wirkungen einer Erziehungsanstalt .

Der Frauenmord in der Wassertorstraße , der am 30 . April
dieses Jahres verübt und erst am 3. Mai entdeckt worden ist , be -

schäfligte heute die Ferienstrafkammer des Landgerichts Berlin I
unter Vorsitz des Landgcrichtsdstcktors Geh . Justizrat Dr . M e n z.
Unter der schweren Anklage deS Raubmordes standen zioei noch nicht

ganz strafmündige Burschen , die wegen ihres jugendlichen Alters
noch nicht vor das Schwurgericht kommen können : Der sieb -
zehnjährige Fürsorge zögling Karl v. Klopotel
und sein Bruder , der fünfzehnjährige Laufbursche
Willi v. K I o p o t e k , die bei ihren Eltern , den Maler
v. K. ichen Eheleuten , in dem Hause Wassertorstr . 66 wohnten .

In der Nacht zum 3. Mai wurde die in demselben Haust , im
rechten Seitenflügel vier Treppen hoch wohnende , 31 Jahre alte
StraßenkehrerSivilwe Mathilde C e r b o geb . Franzke , deren Mann
im Feld « getallen ist , in ihrer Wohnung tot aufgefunden . Die Leiche
lag in der Küche in eurer Blutlache und wies zahlreiche Würgemale
und Kratzwunden anf . Neben der Leiche lagen die beiden vier und
zwei Jahre allen , durch Hunger fast ganz erschöpften Kinder der

Ermoidcten , deren Wimmern und Klopfen die Hausbewohner auf -
merliam gemacht halten . Das vierjährige Mädchen hatte bei ihrer

Befragung wiederholt in threr lindlichen Art gesagt : „ Onkel
Willi hat Mutter an HalS gefaßt und hingefchmeißt !" �

Frau Eervo bekam ihr KriegSivittvengeld , eine städtische Unter¬

stützung und Mietbcihilse uud verdiente sich dazu durch Waschen und

Reinemachen noch etwas Geld . Sie war sehr sparsam und Wirt -

schafllich und mußte noch etwa 600 M. bares Geld in ihrer Woh -

nung haben . Dies bemerkten wohl die beiden Angeklagten bei einem

Besuche , den sie der Cervo abstatteten , da der ältere Bruder

Karl , der ebenso wie eine Schwester der Für -
s o r g e e r z i e h n n g überwiesen ist , gern die Uhr des

gefallenen Cervo zu kaufen wünschte . Als sie wußten , daß sich
Frau Cervo im Besitze größerer Geldsummen befand , erwachte in
ihnen die Gier nach dem Gelds und sie verabredeten in mehrfachen
Bciprechungcn den Plan , der Frau das Geld zu rauben . Als
der Angeklagte Karl zum Besuche seiner Eltern zu den Oster -
seiertagcn U r t a u b aus der Anstalt zu Bruchmühle
erhielr , schritten die beiden jungen Verbrecher zur Ausführung des
Planes . Am Vormittag des 30 . April , einem Sonntag , an dem
Karls Urlaub ablief , erschienen sie in der Wohnung der Frau Cervo ,
angeblich um die Uhr zu lausen . Da fielen sie plötzlich über die
ahnungslose Frau her , würgten sie bis sie tot war , und raubten die
recht erhebliche Geldsumme , die in der Wohnung vorgefunden wurde .
Das Geld teilten die beiden Burschen unter sich und versteckten die
Beule teils im Strohsack eines Bettes in der ellcrtichen Wohnung ,
teils im Keller . Karl ist dann schnell nach Bruchmühle zurückgekchrl .

Bei seiner Vernebmung erklärte sich der ä l t e r e B r u d e r
auf Befragen des Vorsitzenden schuldig , am 30 . April die in der
Wasserlorstraße 66 wohnende Frau Cervo beraubt und ermordet zu
haben . Auch Willi v. Klopotel hatte vor dem Untersuchungs -
lichter ein Geständnis abgelegt , jetzt aber erklärte er , daß er sich nur
des Raubes , aber nicht des Mordes schuldig fühle .

Als die polizeiliche Bekanntmachung an den Anschlagsäulen mit
. der Aussetzung einer Belohimng von 1000 Mark erschien , wurde
der F a b r i k ant K o e h l er , der Arbeitgeber des Willi , stutzig ,
denn es war ihm aufgefallen , daß Willi , der kurz vorher von Mitteln

ganz entblößt lvar , plötzlich sich täglich für eine Mark Kuchen
lauste und sonstige Ausgaben machte . Er machte Anzeige bei der

Polizei , und als nun Willi im Verein mit anderen Personen der
kleinen vierjährigen Tochter der Ermordeten gezeigt wurde , ging
diese sofort auf Willi zu uud zupfte ihn am Reck . Der Verdacht
gegen diesen war auch dadurch bestärtt worden , daß bei Herrn
Koehler eine an Willi gerichtete Karte seines Bruders Karl ein -

gegangen war , in der er gebeten wuide , ihm seine Geige und
20 M. umgehend an die Adresse des Herrn Mrotz in Buschmühle zu
schicken . Dieser Mrotz war ein Invalide , der als H i ls s er z i e h e r
in der ZwaiigScrziehuugsaustall Buschmühle angestellt
lvar . Ter Vorsitzende sprach wiederholt tein Höchstes
Befremden über die Zustände in der Erziehungs¬
anstalt B u s ch m ü h l e aus . Er bezeichnete eS als wunderbar .
daß in der Anstalt , die doch den Karl nach der Wassertorstr . 65
beurlaubt halte , keinerlei Verdacht geschöpst wurde , obgleich Karl
mit zerkratztem Gesicht und in neuen Kleidern in Buschmühle an -
kam und große Geschenke dort machte . Wie der Vorsitzende
hervorhob , hat » ran in der Anstalt Buschmühle die Be -

Häuptling , daß Karl einer der Mörder sein müsse , entschieden zurück -
gewieseu und der Hausvater Goebel bat von einem . argen Miß -
griff der Polizei " gesprochen und erklärt , 5iarl sei ein gut »
müliger , aufrichtiger Junge , dem man so etwas nicht zumuten könne .
Der Vorsitzende gab ferner folgende Schilderung von
den Zuständen in der Erziehungsanstalt : Karl
V. Klopotel sei dort als ein Sohn vermögender Eltern aufgetreten .
Mit dem Wirtschaftsfräulein Gertrud Paetze stand er aus sehr
freundichaftlichem Fuße und nannte sie in seinen Briefen an seinen
Bruder immer „ Trudelcben Poetze " und „ meine Braut " . Er hat
zugegeben , daß er das Mädchen von 19 Jahren bei jeder sich bieten -
ven Gelegenheit geküßt und von ihr Küsse empfangen hat . Wenn
Trude spül abends von dem Pfarrer nach der Anstalt zurückkehrte ,
ivobci sie einen dunklen Wald zu passieren hatte , hatte
sie Karl zum Abholen bestellt . Er kaufte ihr mit dem

geraubten Gclde einen Riiig , ein Uhrarmband und schenkte
ihr auch 20 M. bares Geld . Bald nach seiner Rückkehr nach Busch -
mühst machte er mit dem Erzieher Mrotz einen Spaziergang nach
Neppen und besuchte mit ihin und zwei Jungen drei Kneipen , hielt
mehrere Soldaten frei und machte eine Zeche von 64 M. . Um d
das alles " — meinte der Vorsitzende — „ war in der Er -
ziebungsanstalt unbekant . "

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der Siaatsantvalt
je 16 Jahre Gefängnis .

Zum letzten Wort verstattel , erklärte Karl v. Klopotel :
Er habe die Strafe verdient und müsse sie tragen ; die Strafe sei
viel zu leicht , denn der Mensch könne gar nicht liefer sinken , als er
gesunken sei . Er habe gern ins Heer eintreten wollen , seine Bemühungen
seien aber erfolglos geblieben . In Buichmühle fei ihm die Stütze
näher getreten und als er geiehen , das ; sie „ so " so sei . habe er sich
mit ihr befreundet , um möglichst viel Vorteile , zum Beispiel bessere
Kost , zu bekommen . Er habe an sie und sie habe an ihn geschrieben ;
er habe ihr versprochen , ihr aus Berlin etlvas
mitzubringen , und . so sei es dann gekommen " . —
Der Vater des Angeklagten bellagte sich lebhaft über die

Erziehuiigsanstalt , die den Karl bessern sollte , in der er aber
noch schlechter geivorden sei . Dort sei er noch
tiefer gesunken . — Das Gericht verurteilte beide Ange -
klagte wegen Raubes und Mordes zu je 15 Jahren Ge »
f ä n g n i s. _

Gcmüscwuchcr .
Wie die hohen Preise für Frischgemüse zustande kommen ,

beleuchtete eine Verhandlung , die gestern vor der 1. Ferien -
strafkammcr des Landgerichts I gegen den Gemüscgrotz -
Händler Otto Maasdorj wegen Kriegswuchers
stattfand .

Der Angeklagte , der das Geschäft seines Schwiegervaters als
Teilhaber führt , hatte am 17. Januar d. I . in der Zeniralmarkthalle
mehrere Waggons „Holsteiuer Weißkohl " für 8 —8,60 M. den Zentner
verkauft . Auf Grund dieses viel zu hohen Preises , der zu damaliger
Zeit ziemlich allgemein gefordert wurde , unter Anklage gestellt ,
wurde er vom Schöffengericht Verlin - Mitte frei -
gesprochen . Es folgte dabei dem Gutachten des Großhändlers
Schäfer , der ausführte , daß der genannte Preis angesichts der Un -
losten des Schwundes , der oft ein Viertel betrage , sowie sonstiger
Verluste als angemessen zu betrachten sei . Hiergegen legte jedoch
der SlaatSaiiwall Berufung ein . DaS Gericht kam diesmal , daS

Gutachten des Markthalleninspektors Spieker seinem Urteil zugrunde
legend , zu einem wesentlich anderen Ergebnis . Der
Vorsitzende Landgerichtsdir . Dr . Schwartze verkündete
folgendes Urteil : Objektiv genommen , liege hier der denkbar
krasseste Fall des Kriegswuchers vor , zu einer Zeit ge -
trieben , als die Lebensmittclknappheit gerade ans dem ffleniiiseniarlt
recht drückend war . Damals bestanden nur Preise für den Erzeuger ,
nämlich 2,60 M. pro Zentner , aber der Kettenhandel fing schon
an , sich ganz erheblich zu entwickeln : in diesem Falle hatte der
Agent , der den Kohl für 2,60 M. gelauft hatte , ihn für 4,37 M. weiter
verkauft , ohne e i n e n P f e n n i g U n k o st e n zuhaben und
eS wird vorbehalten bleiben müssen , auch gegen den Agenten vor «

zugeben . Es handelt sich also um eine Zeil , als Kohl offensichtlich
zurückgebalten wurde und der Kettenhandel und die Spekulation sich
dieses Objekls des täglichen Bedarfs rücksichtslos benuichtigte . Der

Angeklagte , der schon lange im Geschäft seines Schwiegervaters
tätig ist , kannte die Situation vollständig und er hat sich nicht ge -
scheut , auch seinerseits die Notlage auf dem Gemüsemarkte aus -

zubeuten . Bei den in Frage stehenden 10 070 Kilogramm Kohl , die
er für 4,37 M. pro Zenmcr eingekauft hatte , konnte er unter
Hinzurechnung der Fracht und der ' Auslagegebühr anncbmcn , daß
sich der Preis auf 6,68 M. Iceo Stand Markthalle stelle ; unter
weiterer Berechnung des Schwundes und eines Verdienstes von
10 Proz . durste er einen Verkaufspreis von höchstens 6 M. bis
6,50 M. fordern ; wenn aber ein Kohl , der dem Erzeuger 2,60 M.
kostet , durch den Agenten auf den Preis von 4. 37 M.
hinaufgeschraubt und durch den Angeklagten für 8,60 M.
verkaust wird , so ist dies krasser Wucher . Der Fall
liegt so kraß , und da das Gericht . so führte der
Vorsitzende weiter aus , gesehen bat , daß die Strafen , die diese
Kammer verhängt , nicht ziehen und jetzt wieder die Preistreiberei
auf dem Obstmarkl sich sehr fühlbar macht , so bar das Gericht

lange geschwankt , ob hier nicht die Höchststrafe
von einem Jahre Gefängnis am Platze sei . Nur mit
Rücksicht daraus , daß der Angeklagte nicht der Eigentümer , sondern
nur Geschäftsführer ist , hat der Gerichtshof noch von der Gefängnis -
strafe Abstand genommen , aber auf die höch st e Geldstrafe
von 10000 Mark erkannt , auch die Veröffent -

�ichung des Urteils auf seine Ko st en angeordnet .

Hundcfutter als — „ Prima Leberwurst " .
Von dem üppig blühenden Lcbcnsmittclschwindel gab

wiederum eine Verhandlung wegen übermäßiger Preis -
stcigcrung und Nahrungsnüttelfälschung gegen den Maschinen -
tcchnikcr Artur Penkert in Leipzig vor dem dortigen Schöffen¬
gericht ein krasses Beispiel .

P. , der sich vor dem Kriege mit dem Verkaufe von NahrungS -
Mitteln überhaupt nicht beschäftigt hatte , vertrieb im letzten Winter
eine „ Prima Leberwurst " für 1,20 M. das Pfund . Er inserierte
auch in den Zeitungen und hatte guten Absatz . Nach dem Gutachten
des Nahrimgsmitlelchemistrs Professor Dr . Röhrig war die „ Prima
Leberwurst " . �

die der Angeklagte aus Hannover zum Preise von
80 Pf . daS Pfund bezogen hatte , alles andere , aber keine Leberwurst .
Denn die „ Prima Leberwurst " war gänzlich minderwertig , sie bestand



3u fünfzig Teilen aus Sehnen , die übrigen Teile waren Knorpel
uns minderwerliges Lbfallflciscb . Der Sachverständige bc -
ireichnele die Pculcrlsche LLmst als » bessere » H n u d e f u r t e r
E » handelte sich überhaupt nicht »in Leberwurst , obgleich der « n -
geklagte behauptete , die Wurst habe nach seiner iPleinimg nach
Leberwurst — geschmeckt und auch ein Leberwurst ähnliche » ?Iue «
sehen gehabt , « l « Vrotaufslrich ivar nach dem Sachverständigen »
gutachicn die „ Prima Leberwurst� überhaupt nicht zu verwenden ,
denn die „ Wurst " war trocken und brüchig . Di « Lnprcuung als
„ Prima Leberwurst " war lediglich zur Täuschung des Publikums
erfolgt , denn in den Anzeigen stand unicr de » Worten „ Prima
Lebcrwmst� in ganz kleine » Woiicn „ Ersay in Dosen , besserer
Flbischaiilstrich " . Da » ( Der ich t verurteilt « den Angetiaglen zu
zwei Monaten Gesängnis und 100 Mark Geld »
strafe .

_

Ms aller Welt .
Ein Schtts ; in dle Luft .

In einer bei Weimar gelegenen Sominersrische baben die dort
alljährlich verkehrenden Weimarer Maler nachfolgenden politischen
HauSspnich der Wiebclwand des HauseS einverleibt , der also lautet :

„ Willkommen , Wandrer , der du müd und matt
Nach Ayung luchst , nach einer Lagerstatt .
Tritt et » I Weo Sl . mimS und ttitaubenS du auch bist ,
Ob Türke , Jude , Heide oder llhrist —

Hier steht ein gutes Pell für dich bereit ,
Zu essen gtbl ' S, zu trinken jederzeit .
Stur wer ouS jenem Inselreiche stammt ,
Das srevsnttich den Wclienbrand entflammt ,
Der balle ein ! Hier gibt ' s nicht Speii ' noch Trank ,
ftür ihn nicht Tisch , nicht Stuhl , nicht Bett noch Ban�
Und böte er mir plotschtlds ganzen Schatz ,
In meinem Hause ist für ihn kein Play .
Er » mg nach jener » schönen Lande ziehen .
Wo Meineid und Zitronenbäume blühen . "

Nun , vorläufig wird ia kein Engländer seine Schritte jenem
gastlichen WirtShau ? zuwenden . Wenn sich später aber einmal ein
Sohn Albioiiö in die Weimarer Sommersrische verirren sollle , wird
man ihn jedenfalls auch dort lieber kommen als gehen sehen , selbst
rvenn er nicht „ Rothschilds ganzen Schatz ' dalätzt .

Fünf Opfer einer Tchlagwettcrexploflon . Aus Dortmund wird

gemeldet : Fünf Bergleute erlitten kürzlich auf der Zeche
Dorsfeld durch eine Schlagwetterexplosion schwere Verbreir -
nungcn . Sie sind jetzt sämtlich ihren Wunden erlegen .

Zeitgcmiifi . Das „ Solinger Tageblatt " vom 21 , August ent¬
hält folgende Anzeige : Für 60 Tag « jeden Morgen ein Liier
Milch gratis dem , der mir die Person angibt , die den Schirm der
Frau Professor Dr . Nöpke an dem Milchvcrkaussstaud in der
Markthalle entwendet hat . Bergische Molkerei . Wilh . Jdclberger .

Ter Zigeuner Cbcudrr in Holland gefastt . Nach einer Mit -
tcilung an die Hanauer Staatsanwaltschaft hat ein in S ' Graben -
hage in Holland festgenommener Zigeuner eingestanden , der

wegen Morde ? an dem Förster N o m a n u S feit langer
Zeit gesuchte Zigeuner Wilhelm Ebcndcr zu sein . Nach
Erledigung der AuSIiefcrungSverhaiidlungcu werden sich Wilhelm ,
sowie seine bereits früher verhafteten Brüder Ernst und �Hcr -
mann Ebcnder wegen des Mordes im Kämmerzeller Walde der
Fulda vor dem Hanauer Schwurgericht zu verantworten haben .

Im gegenfeitsgen Dienst . Aus LandcShut iSchlesien ) wird mit -
geteilt : Der Besitzer eines Bauerngutes im hiesigen Kreise geriet in
französische Gefangenschaft und wird auf einem französischen
Bauerngut als Landwirt beschäftigt . Dessen Besitzer aber wurde
Kriegsgefangener der Deutschen , und der Zufall wollte es , daß
er auf dem Bauerngut des Erstgciiaunlen als Landwirt tätig ist .
Die Annahme liegt wohl nahe , dah beide Kriegsgefangene unter
diesen sonderbaren Umständen sich die grohte Mühe geben werden , ( r )

Totschlag in einem französischen Hospital . Ter französische
Oberstabsarzt Maubrac , der Chefarzt eines Hospitals in
Vauvcs , ist nach einem kurzen Wortwechsel von dem Sanitäts -
sergeanten Tasso erschossen worden . Maubrac hatte erst vor kurzem
die Leitung des Hospitals übernommen und dabei verschiedene
Mißbräuche aufgedeckt , die ihn zur Disziplinarbestrafung Tassos
veranlahtcn . Tasso , der Student der Medizin war , verübte nach
der Tat Selbstmord .

Waldbrände In Frankreich . W! e „ Temps " aus Tvnlon meldet ,
ist nach dem vor einigen Tagen auf dem Paradiesberg auSge -
brochenen Waldbrande eine weitere Feuersbrunst in den Wäldern
von Sarmette und Bcauvais entstanden .

ILetteranSstchten kür daS mittlere Rorbdentschland BIS
Sonntag mtttaa . Ziemlich warnt . ZunScbsi vlclsach heiler . Später West-
lich der Oder neue Trübung und verschicdcnUich etwas Regen .

Jugenüveranftaltungen .
JugtudblldnngSverein Schöneberg . Sonntag : Silsenschafilicher

Voilrng im Freien . Abmarsch IrÜh Sst , Uhr Kaiser . Äilhclm - PIotz . 6t) Pf .
»tollen . — Montag : tÄcmeinsam » DiSlussioneabend im WiimcrSdorfcr
Jugendheim . Mannheimer Strahe . Beginn abends st,V Uhr . — Mittwoch
abends 8 Uhr : Zahl - und Feldpzstabeitd im Lokal . Um recht zahlreiche
Beleiligung bittet

_ _ _ Der Vorstand .

KreirettgtSIe Gemeinde . Sonntag , dm S. September , vormittag ?
t) Uhr , Paphciallce 15 —17 ; Neukölln , Idealpatsage , . Idcalkasino " , Fulda -
stratze 55 —50 und Lberichöncweide , ttlarastr . 2: Freireligiöse Lorlesung .
Vormittag « ll Uhr , kleine Franüurlcr Slr . 6: Vortrag von Herrn Ernst
bt a t t e r : „ Menschentum und Ewigleit . "

Lrisskaften öe ? Neöaktion .
Sie InrlftifAi epreSNunde findet tlir «bonnenten stndeiiftr . 3, IT. Hof

( ( (#15, varirrre . ani Montag b>5 greitog von * »i » 7 Uer , am Sonnaden »
von 5 613 6 Uhr ftatc . Jeder für den Brretialtea velNmmtea tinfrag «
Iii «in BuckiNad« und eine Lahl alt Mertzcuden beizirlügen . Arrefliche
«nnoort wir » nn#: erteilt . Nittragen , deiic » feine AoonnementZauuiung
dcigesügt tsl , werden nt >#l beannvorict . <i ! ! Ige kragen trage man in der
evreivliund « vor. vcrirSge , eihrisiftüac »ad »rrglctihe » dringe « ar in » w
«»rraninude «It .

Nenköilit L8 . 1. Sie brauchen sich nicht zu meldm . 5. Sie pellen
nach Ihrer Darslellung nicht mehr als militärpslichtia . — I . K. 5V . Nein .
E. P. , iiviirbaetittrahe . Die klage ist beim Schöitengcricht bti BezirtS ,
tn dem der Augetlagle wohnt , cinzurciihen . Die SiaaiSanwalllchaft wird
jedenfalls die Erhebung einer Anklage ablehnen . — C . ft . SX eic lönntcn
die Firma nur durch gerichtlich « Entscheidung dazu zwingen ; ob diele zu
Ihren Gunsten ausfallen würde , ist ziveffclbast . Wir würden Ihnen daher
empfehlen , es nach einmal mit einer güllichm Einigung zu versuchen .
— L. St. 17 . Wir würden Ihnen empsehtm , fich mir Ihrer Anfrage an
die für Ihren Berus zuständige Sewerklchafl zu wenden . — ZV. tf . 1. Im
Bureau de « WahlvcrcinS de » 4. tirelscS , SIralauer Platz 10/11 , Telephon :
Königsladt 2750 . 2. Die Luchltaben sind onscheinmd nicht richtig wieder -
aegcbc ! ! . — ( «. E. 100 . Lichtenberg . Die von Ihnen anqebcne Tal -
lache gilt als EcheidungSgrund . Wenn Sie mittellos find , müssen Sie sich
vom Aimenvorsteber ein Armenattett besorgen und unter Eiiirelchung dieses
Älteste » beim Landgericht einen Antrag auf Beiordnung eine » NechtSanivall »
und uncnigeltiiche Wahrnehmung Ihrer Ncibt « tteUcn . Die Koste » lassen
sich vorher nicht berechnen . — L. N. KS . Untauglich wegen Norvnr -
tranlheil . — tü . D. 1. Die betreffenden Leute sind zur Ablieferung der Milch
ebcutalls aus Grund einer Bersüguiig der dortigen Behörde verpslichiet . —
3f . B. 10( 1. Ein Anspruch daraus besteht Nicht : in den meisten grösieren
Gemeinden wird unseres Wissen « die Unlerstützung weiter gezahlt .

A . 3andorf & €
Bsüe- AIiiDnce-Strflsse Gr. FrcnhMr Strasse Brunnen - Strasse KottDuser Dairnn Wiiaiersiicrler Strasse
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Deatscliep BoliarliellenieplJafli
Zatnttoll » Derlln .

Ten Mitgliedern zur Nachricht .
[ dab unser Kollege , der Tischler

l�ndolk Dwuletzky
Petersburger Str . 19

Im Alter von 23 Lahre » ge-
slotbe » Ist.

Ghre feinem Slndenke » !
Tic Elnüschcrung siudct am

Sonnabend , den 2. September ,
nachmUlags 4 Uhr , Im Mr( ma- {
lo . iunl Gerichtslrasie statt .

Um rege veleillgung «lfucht
Sl)/lll 0! » 0rl »rsrnititang .

Für die viele » Bclocis « herzlicher
Tcilnabmc bei der Beerdigung meiner
lieben Fian und Mutier

DUs » Mchnmnnn
lacen wir allen BctcUigien unseren

bcstcu Dank . Ilslb
ücorg Sclinmanu

und Sohn .

FVSarkttsrai
Infvrt t . oir , t . W �

Hevlicr -
M/\ IV1S QU rtc . , X x

: >y
■ . . • tyr. ; ' -

' gpf. ' Vv; � �

WU Preise Billlse Preise
GKns Bezusscheen

du siebt bczugMbelopUiebtii ;

l�euss &e KerbsS - XostUme - Pedelle
vobüotovzeQ «r . tar Ueliter .

Ju ßfiist mit • etilem Iltlib . ifttt 128, — I KntP . Ockende Seidenkleider m. Chld ' oD- Uodelle KO. —
Ja feinnoilane Kimmsern . OloukeDforjsoa I tieidDukoaldme mit Uloukenretluugea 08 —
la TacbkostOma mit Vei . ebnnruogoa 7V, — | 1» ileekUicb - Faiitaiie - Koetilm * »5, —

Ifrabiabre - Sfodell - Ksttlime Lo- lea , Kkmmvkrn , Velde etc .
8J, — 42, - 56 - 28, - ! Ä. - 18 . -

ImprUenlert « ffdileumllnte ) , 10 Farben
Glsckesioiineu . la kleide 09, —JM, —42 . —W) , —
Wuaderb . jnlinerr . Stldesmlnt . 70, —OT, —48, —; ) 0. —
Kfii/eliio Olodolie 0t, —50, —40, —25, —

Plüschmänlel - billig
berühmte beai piOeeb - chaeiitOten

aoop - im . - loo, -
Ja SeMsoplGech , Olockeatormen

00 . - 70, - 58 . —
WollplO »«h, Aetracbaa

o
Haben Tic

empseble nach Mag passend
aearbcileie itllirolniiixoa sowie
Itrnchbandnccn aller 7lrt ,
Leibbinden . StützlorjettS nlw. , Artilei
zur cchesuiidheii «. u. Kranleupsicge . "

poUmsnll , KsiNdagist ,
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant für Krankcnkaeeen .

85, - " 75, -
Xnjwablseadnnaes

Duett aulleihaJb
( tegeo ADiabiuutt .

t , Ueeehilt . MT
ktobreselraOe 51 a

Kolonnaden .

53",

üister - billig .
Entaaekende Form . n ,

{• diogens UtofTe, moli xe
QnalitOtea ,

06, — 75 . - Ih, — 45, —
rorj &hrisa Xu L' lstar

35, - 25, — 22, — 13 . -
riiuceouairelUetd » ' _ rrSfaacabteldor

ia Kamt and Wolle .
Uoautag . geöunut 8 —10 Chr .

Pfaktlacli « GnmmimRnti ' I mit Kripp «
OloakeaL , ble n, gl Qd,i ei . d. Kar. 40, — 51, —25, —18, —
l . odeo * und Staubmantet la 33, — 28, — 92, —18, —
lIerieo2ammiinltnielt . all . Qr9S. 45, - 35, - 25, —18, —

PelzmäQtel - billig .
la Fer . iaoer , beate Felle ,

650 . -
la Seal - Bi . am, beste Felle

050 -
Eobto P. l . - Fauta . ieformem , sali

ecbteu Uo. Stxeu 276, —
Fastend «, fdr illrk . te

liffturr . In ailsa

Westmann =
AbteUuDf . a .

XL U. Moiu ;
UreSe Franklurwr öw. 116

nahe Asdioa . ttraS «,

Rabaltmarken dar Koniumqanasee ntcbafl Berlin und Umaeqsnd

Solide M
Elnrlchtan

M! öbel - A» » gebot .
Ilöbclsüma liejert SpcxiivI - EXn - an < l Zw
» «
flti

zahluugcii . Cficrtcu C. 1
Keine KaaeXcrcr .

Ztvolzlnimcr -
cn sowie lüiiizelinUbct gegen ntäfMgs Ztnsver -

mouatltchc » lliaten -
an die Expedition "dcO . PorwältS " .

- BleijXite Kulane .

Suotx . L •5( X»vl»o( lr 45

HZhuXltb —�aTWKlt ' Jv 15 %

Monatsgarderobenhaus
IH . TürkESchee , Berlin S. , Prlozeoslr . 79,

nuho HlorUzpIati ! ,
offcistcrf In grosicr Auswahl Jackett - , Rockanzüge , Paletot » , Ulster
au » erstklassigen Werkstätten , teil » aus Seide , von »avalicrcn iurze Zeit
r . rtvnnOM /Vnrffi iftr f rtrtzilf f putn et« Mlstk/i««» kilt-Ailürrgelraacu ( auch sür korpuieittc Figuren ) , zu billigen Preisen
■ gl . . . . .

.
Ersatz für Mast -

-- - -
Abteilung II. Durch dortellhaslen

„ . . . . . ..i elegante neue
Jackett - , Rock >. Tmottiiit - Zlnzüge , Paletot « , XUster trotz arosier Preit -
steigcruiig für nur LU —7S tvtart . Abstempelung d. Bezugsschein « wird
bei Legllimallonsbclbrlngung von d. Firma tostenlo » besorgt . _ Ö*

ßSzugsqueOlen - �/crzcichnis
Berlin - Süden

»- , -6-1. 1 wt-ti ' . lllfti -Inntl . r»l«a>| ,t >riil . OrftHfl , impfthlt . tl . t t>»l KI. H. fn ,

Blokep - ii . Kandltopelen
HF ßoilfnff Nklla . , Ailerrtr . 37il
,1 . ndUlUli A. «rtuitlli . kucke »' . g

Flalech - u . Wuratwar . i

Püiil filüllßr (Frtos(r.22i
ii

Bottfetfepn

ivBrl . irKien U-
f . >' l ( l «k7. i . AiIieki .

r °Solaa2o ' ( iorTonat reicht "

MM
Bei gemeinlamem Be¬

zug Preiscrmäßifluno
Bsrün , Llitzouistr . L«

« Vertana . Si « PraUIIM «
urnr ._ T ' T- TTT- irrf » 2 fi

Sertä Pfeffer

i Me�t r hdl loni ■ Iw�i
L' oli.PlülsßUnslsgnaflslSI

,8s!i!elnltz,Maflannea8l.lj
W8ini ». Frucn »asi6,Lmflr . W

E. & m. LeydicHe
Manstelnstr . 4

ocxUttren , Coidwai - ati :
KS. Foncko . Kottbua . Darum .
ypir . n« rett' . :. anerkannt blll .

S �euicSlIn
f|

C. Dittmann
Berlln «rstr . 42

' A' IIJ - GoflQgol — Fisch ». (
l ? r r. 1 1 1 ji aa

Einsefliiunps-Änzüiie M. Schulmeister Prilfuniis - tnzilp
blau , schwarz und marengo . Berlin SO, Dresdener Str . 4

Hochbahnstation Kottbuser Tor .

zu allerbilligsten Preisen «

LcrantwortUchcr Ncdar : eur : Llirrtz Wiclcpp , SkeuMn . Für tzes LnscratentcU vcrqnuo . i Ttz . Glocke , Berltn . Druck u . Periag : Poriväi : tI jvuchdruckcret u. BertagsanftaU Paul Singer 8c Co , Lerliu SW .



8i . 24l . 33. Jnljtg . SkMks- SeilGe te Amick " fli WmGjlc « . 2. StptkMber 11M6.

ssSctiuiiwarsfi Restbeständen

u. Einzelpaaren
findet honte Sonnabend , den 3 . September , und {
folgende Tage statt .

Bs bietet sieh für die geehrte Einwohnerschaft von
[ Berlin 0 Gelegenheit , Schuhwaren günstig einzukaufen .

Damen - Sehmirseliulie . . . . .. . . 1090

Damen - Schnürstiefel

. . . . . . . . .
IS90

EinSegmingSSliefel für Knaben u . Mädchen 1| 9o
moderne Form

Ein Daraen - Schnürstiefel und Halb -
schnho

85095ü ! 050
Einzel -

Posten
braun und schwarz
Einzolpaare . . .

Weilie und farbige Leineascliuhe
paare

Knaben - « . Kädclienstiefel

Damen - Leüer - Hausseiiuhe
mit Spange , Lodersohle u. Fleck , Größe 36/42

Kinderstiefel � Größe 22

. . . . . .
.

Imit . Kaniciliaarscliulie

Plösehpantolfel mit Linoleumsohlo

usw .

395
27 —30

10 . 45

545
295

mit Linoleumsohlo f 05
Größe 36 - 42 . . .

98 pf .

Scliuiiwaren in allen Ausführungen,
die sich hier nicht alle einzeln aufführen lassen .

Alles wird nach

Sofiuiaus Kuntze
ühi Große Frankfurter Straße 83,

— £ cke Iflarsiliusstraße >

fahren .
' I m jedem zu crmögUchen , zu kommen ,

vergüte Ich jedem läüutcr 5JO Pf . Fahrgeld . " TIBQ

Alle Schuhwaren ohne ItezngsKcliein .

BezugsQueilers - Verxeiciisiis

BerSära - Ostein
Erscheint wöchenllich einmal. rntpTJ«itpb«Bdcr. p«phäffe emnfehlen VI Kinltanren.

es : Buttert E: erf Kasa sca fifiahSfiandJung aoia

fi P. Ii. flöfsr�ar.!!, 8 FHialeii ;1 pi[Pielsdi

0 Solange der Vorrat reicht �

| 2ei gemeinsamem Bezug
PreisermSsslgnng

Berün , LQtzowstr . 34 .
Verlangen Sie PrcisUste .

acPhotograph . Ateliers 31;

»Ksynsi«
Frankfurt . Allee 92U

geg . Ringbnh . Frankf . Anec . H

}i [ tW5nzGll ?f ; �r�" " ; a
- Schtiw. ll. Bcsohlanstaltcn >

Petersburger
Straße 48.HJ. lii ' di"

■ioc Warenhäuser _
Hliambnrgcr Wftronhaas. VaxElemmiag

Alt-Stral »a 11 ,Unv. -Les. erb. 5 %. H
iahn ' - Ateller VVohlteir

"
n

�>ne Königstr. 40 ( im Aleiamlcrpl. ) S

Bezu�sqiuellera - Vcrzelctinis

Berlln - IMorcfleii
Fr«fhelnt wöci�ii' lifh einmal. TTiteafteken' tfl Gcgchcfle empfehlen «ieb Vi glphinfeB.

■x�cOrogen , Farbenses

BBtiifkesiiiirtn-' �dl. . 8
Fleisch - ir . Wurstuu . �

GstsidiBiaensEßDlp.BÄg
Herr . - , Cam . - , Knab . . .

i
fi

Solange der Vorrat reicht

J
J
s

I»c. Urt «11. -. -i
u. l * ädohsn - 6arrier, ' \

Kolonialwcron

iM, SaetjeW
KilWtiofflasÄmÄfl

JBel oemelnsamem Bezug
J Preisermässigang
�Berlin , Lütiorwstr . 94 .

Verlangen Sie Preisliste .

£
Nlohlhandlungen

[. L M. Kti . 82. a fj
R! 13belmagazlna

. Tischlermeister

H . & P . Uder , gÄVI ;
Ttihak - GroUhandlnnt ; und Tabaktabrik .

3� " Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten , " 9 ( 3
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Größte Auswahl gelagerter Älgarren in allen Preislagen .
Sämtliche bo - QT • r « 91 «, n 4 4 O M zu Origrlnalpreiscn .
kannten Märken ÄlljWt UllwSe Amt ülpl . , 3014 .

Als

Io)ischendeckfteward
nach Südamerika

A .

. Meuen ' bagen
Äuchhandlung Vorwärts
Lerlin SW. 6S , Aindensir . 3

olange berBsrrai rsichi
liefert die Buchhandlung Vorwärts , Berlin ,

folgende älteren Jahrgänge der reichillustrierten

Nomanzcitschrift „ Jn Freien Stunden " jeden

Band statt gebunden 4 Mark für nur 2 Mark .

UBini ■"- r . r - yzLr

Land 1:
Fichcilt : „Dir TöKtcr dc ? TüdcnS . " ? CN Tnvlcr de Mon! c- rin . — Ferner
Sie reizende Erzählung „Umsoilft gcopsert . " ü- on Robert Lchiteichel .

Land 2:
Inhalt : „ Der Jesu ! ! . " Ein Eharaflergemälde aus dem 18. Iahrhun »
deck. Von E. Cvindler . — „ Ein Rclrui . " Von Erckmann - Ehalrian .
— „Eine Scheinchc und ihre Folgen . " Von I . lli. Potapenlo . — „ Tie
AuogcstoKcncn . " Von M. Harliiiaiin .

Land 3:
Inhalt : Im Banne der Versuchung . " Roman don Hekior Malot . —
„Tic Mörderin . " Von B. Schnlzc - Tchmidt . — „ Dcr Vcdlar . " Von
O. Ruppiu - . — „ Taö Kloster bei Ecndomir . " Von F. Grillxarzcr .

Land 4:
Inhalt : „ Ter Kurier des Zaren . " Von JuleS Veens . — „ Ta6 Ver¬
mächtnis des Vcdlars . " Von Otto RuvviuS . — „ Am Malangcr Fjord . "
Von Theodor Mügge . — « Wie dcr Eirostrater die Grostmuncr nahm . "

Land 5:
Inhalt : „ Dcr verlorene eohn . " Roman von Hall Eaine . — „ Dcr
Flüchtling . " Novelle von Moritz Harlmann . — „ Zum Bleibergwerk
verurteilt . " Briefe von Wafstli Jalszalow . — „ Tie Starre nöurg . "
Erzählung von Adalbert Sliiter .

Land ö:
Inhalt : „ Dcr Deserteur . " Roman von Robert Buchanan . — „ Zwei
V- cllcn . " ilioman von Madame Vigot . — „ Ter loic Zimmermann . "
Humoresle von Friedrich Eersiäctcr . — „Waldspinne . " Gonrebstd
don Otto Ruppius . — „ Ter Wcihnaqihavr »». " Eine Geistergeschiehle .

Land 7:
Inhalt : „Rebellen . " Erzählung don E. Tschirikow . — „ Der Glöckner
von Nolrc Dame . " Roman von Victor Hugo . — „St . Peters Regen »
schirm . " Erzählung von ii . AlilSzath .

Land S:
Inhalt : „Die Pilger dcr Wildnis . " Von Johannes Schere . — „Eine
Herreichossagc . " Von Sclma Lagcrlöf . — „ Rosa «nd Nincite . " Von
illfonse Daudet . — „ Romeo und Julia . " Eine Erzählung aliS dem
Itaiienisdien . — „ Ums Herz . " Eine Erzählung von Robert Tchweichet .
— Die lustige Humoresle „Kapilän BossrlmannS Eztratour . "

Land 3:
Jnhait : „ Das Einaug . " Von Leon Eladel . — „Sigrid , das Fischer -
madchen . " Von Theodor Mügge . — „ Ter schwarze Hans . " Von
Melchior Mehr . — „ Steuermann HaldSworth . " Von Elarl Rüssel . —
„Vater und Sohn . " Von I . Potapenlo .

Land 10 :
Ilihalt : „ Dcr Haiduck . " Von B. Dumbrara . — „Nantes . " Von Emile
Zola . — „ Ter gra »c Papagei . " Von W. S?. Jacobe . — „Fräulein
Holladap . " Von B. E. Ctevemon . — „Unbezablie Schuld . " Von
dl. Stroinsli . — Wie Jeggcli eine Frau snchl . " Von I . Gotlhelf . —
„ Ter Paulcr von Riilasüauscn . " Von R. Cchwcichct . — „Bruder
Hutchiils . " Von W. W. Jacobs .

Land 11 :
Jnhait : „Kcnilworth . " Von Walter Scott . — „ Tic Knmmcrjahre . "
Von Frau S. A. Eawinlowa . — „Trincltc . " Stire von Herm.
Heijermans . — „Sidscls Hochzeitsreise . " Don Jeppe Aaljär . — „ Ein
Tag aus dm Lcbc » dcs Rtuotcticrs Fittcrrr ll . " Von Baldcr Olden .

Land 12 :
Inhalt : „Stefan vom Grlllcnhof . " Von Minna Kautslv . — „ Es lebe
die Gerechtigkeit . " Von Theodor Mügge . — „Eine Stunde im Lcuchi .
türm . " Von Moritz Hartmann .

Land 13 :
Inhalt : „ Dcr rote Jason . " Von Hall Eaine . — „Eigene Kraft . " Bon
Tennison . — „ Set schwarze Aatcr . " Von W. Jacobs .

Land 14 :
Inhalt : „Lllvcr Tiotst . " Von Eh. Tickens . — „ Aus jüllgstcr Vcr .
gaugcnhcil . " Von Äecschuni . — „Tie Brüder Matlhie ». " Von Hart -
ülann . — „Rolos , dcr Uitirui . " — „ Ter zcrbrochcnc Krug . "

Land 15 :
Inhalt : Emile Zola : „Gcrminal . " — C. Eartellieri : „ Ein Lncca dclla
Robbla . " — Jonas Lic ! „Liudclln . "

Land 16 :
Inhalt : Walter Scott : „ Ivanhoc . " — Clara Vieblz : „ Das Weiter -
dorj . " — Tb. Mügge : „ Tic Ruserwähltc dco Propheten . " — I . uiou ,
Heist „Tic angcnchmc Urberraschung . "

Lei Lestcllungen genügt Angabe der Nummer des Landes .

Möbelfabrik Hob. Seelisch
BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a

empfiehlt sntc preiswerte Möbel
noch zu billigen Preisen .

154 iftusterräume .
Lagerräume : 6696 Meter groß .

Besichtigung ; ohne ICaulfzwang : gestattet .
Illustrierte Kataloge Nr. 13 gratis und franko !

htuiltli Jlü lllü H bllliui

einer liCibbindc ?
Sämtlicho Systeme am Lager
resp . nach Maßaufertigung sowie

ßruchbandagen �
Artikel z. Gesundh . - u. Krankenpflege

Pollmann , Bandagist
Berlin N.

Lieferant
Lothringer Str . 60.

für Krankonkassen .

Ein wertvolles Hausbuch
für jede Arbeiterfam

k . Arbeitep - Gesundheits - Bibliothek

Das Buch ist auf gutem Papier gedruckt , enthält ein zerlegbares r/lodeil ,
viele Illustrationen und präsentiert sich in einem schmucken Einband .

Behandelt werden folgende Gebiete :

Die erste Hilfe bei Unglücksfällen . Von Dr .
Christeller . — Das erste Lebensjahr . Von Dr .
Silberstein . — Gesundheitspflege des Nerven¬
systems . Von Dr . Hirschlatt . — Der Acht¬
stundentag . Von Dr . Zadek . — Aücoholfrage
und Arbeiterklasse . Von Dr . Fröhlich . — Das
Schulkind . Von Dr . Silberstein . — Geschlechts¬
verkehr und Geschlechts - Krankheiten . Von
Dr . Gebert . — Nahrung und Ernährung . Von
Dr . Chajes . — Wie sollen wir uns kleiden 7
Von Dr . P . Bernstein . — Der Arboiter -
schutz . Von Dr . M. Epstein . — Vom medi *

zinischen Aberglauben . Von Dr . E. Thesing .
— Das Wasserheilverfahren in der Ge¬
sundheitspflege des Arbeiters . Von Dr . S .
Iklunter . — Verhütung und Heilung desSiotterns .
Von L. Jordan . — Geschlechtliche Erziehung
in der Arbeiterfamilie . Von Dr . J . Markuse . —
Zähne und Zahnpflege . Von Gertrud Rewald .
— Bau und Lebenstätigkeit des menschlichen
Körpers . VonOr . Christellor . - Oer Geschlechts¬
trieb . Von Eduard Bernstein . — Die Kranken -
pflegeim Hause . Von Johann Rankcr - Mannheim ,
— Die Proletarierkrankheit . Von Dr . J . Zadek .

Buchhandlung Vorwärts Berlin
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WarenhausWilhelm Stein
70 - 71 Chausseestrasse BERLIN N. Chausseestrasse 70 - 71

5�

Heute «■ Sonnabenö , den 2. September ❖ Heute

Eröffnung unserer Putz - Ausstellung
iiiini�

Besichtigung ohne Kaufzwang . * Große Auswahl in

garnierten und ungarnierten Damen - und Kinderhüten

SchWarZeVelOUrShÜtem Weinen Formen 7 . 50 7. 95 8 . 50

Damen - Wäsdie

AcIlSGl3bSChlUSS _ HGrnÖ6n iriXaneettenansatz Stflck 32! 3 0 385

Faccnn - Hom niit breitem Stickerei - Ansatz * 025 * 0 45 * 0 65
1 dooUll 1 Iclllücll Stück * 4 . 60 , • a . Sß , 6 . 76 , 7. 98 , 8 . 60 J J O

Wni�hoinHoi�or «• Hemdentuch od . Barchent mit Stickerei - * 095 * 075 » 025
rVllICUCIllnlClUCl volant Stück 6. 28 , * 4 28 , * 8 . 88 , * 8 60 � � �

Nachtjacken In Barchent und Hemdentach . . . Stück 2� 295 328 350

Untertaillen i,Yci"�". V. "!, . ' ' f,, "VeF. "»,S 1 " 1 " ' 2°° ' 2 "

Stickerei - Nücke . . . . . . .S « 7 " ' S" 12 ° ' 16 " 16 " 1S ' °

Kleiderstoffe
Kostümstoffe K,". ' . " ' x, . cn, b".": Ä 14 " 10 "

Popelin u . Satin - Tuche ' S" ' 4 "

Karierte Stoffe " " K -jZ
- » 5° ° y4" tu • • • • • • • • • « • • • • • • • • • • • « iTiCkCI

Rockstoffe » nd kariert , schwere Ware , IM cm ' �9S ' <�9Z

Blusenstoffe �l' tbsc' <lencn
Dn� kanstseldcnen Streifen , schöne �45

Blusenflanelle in Wolle und Baumwolle . . . . . .. . . . Meter 298 l50

Seiden - Schleierstoffe F1a%renbr. e,. \ . ,n!dMe?e? 925 725 550

Samt und Seide
95Linöener Köper - Samt 9 " 5 " 4

Kleiöer - Seiöe ÄT? ; rr . r�r . s�t . M. e : K 11 " S° ° 5 "

Biusen - Seiöe moderne K» eb5 und streuen . . . . . . Metee 4 ' 3 " 2 "

Korsette
Horsetle mit SpIral - redFrn . . . . . .. . .350

Frack - Korsett

................

495

Korsett . . .. . . .

...............

550

Korsett »U» Sutern DrellstoB . 5 "

Korselt mit 4 Haltern . G, . nWWnn,, » . 6 "

Korsett m r »»ttr «l »n aluminiert «» rinlaa «»

Füstenhalter . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

225

Büstenhalter T« r . i . nbM . . . . . .. . ; . 295

Handschuhe

Schürzen

Wirtsdiafts - Sdlürzen «• Oinaan n. doppclselt . bedruckt . Stoffen *310

Dlusen - Sdlürzen ! a verschiedenen Ausführungen . . . . . .495 475

Reform - Schürzen » » s gestreiften guten Stoffen

. . . . . . . . . . . . . . .

Kleiöer - Sdlürzen In hübschen geblümten und gepunkten Mustern 720

Wiener Schürzen elegante Formen und Muster

. . . . . . . . . . . . . .

Teeschürzen aus elegantem SUckerelstoff mit Stickereivolant

. . . . .

.

Knaben - Schürzen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

*185

Mäöchen - Schürzen

. . . . . . . . .

. . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

*32S

Weiße Kinöer - Sdiürzen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

350 275

*210 ' 178

' 278 *228

' 298 *250

625 550

550 495

. . . . 2 ' °

*2 » 0 »jia

' 278 ' 225

225 205

Damen - Glace - Hanösdiuhe
0 .

mit 2 Druckko . . farbig und weiss . . Paar su Pf.

Damen - Glace - Hanbsdiuhe
mit 2 Druckkn . , moderno Farben . . Paar

Damen - Hanöschuhe , Glace
m. 2Druckkn tprimaLammlcder . farb . o. sehw .

Konfirmanöen - Handschuhe
weiss , reine Seide , mit 2 Druckkn . . Paar

Militär - HanösdiuhefeMgr . a,mit
JUruckverachluss gute Qualität . . . . Faar

1 Post . Kinöer - Hanbschuhe . .
weis , und farbig , mit Druckkn . . . . Paar Zj PI.

Dl » mit einem * versehenen Jtrtlkel

sind bezugsscheinpflichtig ,

1 « 5

250

168

145

Lebensmittel - Aliteiluiti
So lange Vorrat

Obst und Gemüse FIschKonsera . i . Rfluclieninn ' .

Rotkohl . . . . . . .Pfand 12 n. 18 Pf.

Weisskohl . . . . . . . . .Pfund 10 Pf.

Wirsingkohl . . . Pfund 12 >. 18 pt .

Mohrrüben . . . . . . . . .pfu » d 11 Pf .

Zwiebeln . . . . .. . . . .i Pfand 25 pt .

Rettige . . . . . .stock 5. 10 . . 15 pt .

Kochäpfel . . . . . . .. , Pfand 25 pf .

Gabeibissen . . . . . .-i , Pfund l10

Fischsülze . . . . . . . .•/ , pmnd 80 pf.

Fischsülze Do. a i pf . rd 15 #

Oelsarbinen XV * w l18

Heringe iw rrTru"»1!0. ' *. I48

Fisdi - Bockwurst . . . . pf . ad 220

Bücklinge . . . . . . . . .- stuck 35 pt

Weisswaren

Batist - Schleifen 75 , 95 pf . I29

Batist - Kragen AtSir . f ! ?. 95 « .

Ba tist - Kragen Ln. r 1" , 225, 480

T Üll - FichU mit Band . eblclts . . . . . .95 PL

Stuart - Rüschen ZZ. ' «A! ÄL«75, 95 pl

Schleier � 95 « .

Tasdientüdier

Datist - Töcher ' . V. S' . ni r ' " C- 95 m,

Batist - Tücher 95 pl

Linon - Tücher 30 . 35 , 40

Militär - Tücher �. « VroVÄ 30 , 48 n .

Einsegnungs - Tüth . ti * ühir 45 pl l80

Batist - Tücher 30, 48

Damen - Tüdier ÄÄ195 , 2« , 2M

Regenschirme 1°; «. ' 7. "

ml » Futteral 395 625 595 5M

mit Stahlstock , extra dünn 675 595 479

Dl » mit einem * versehenen Artikel

sind bezugsscheinpflichtig .

Damen - Konfektion
Woll - Blusen au , einfarbigen und karierten Stoffen . . . . .6 5 5 9

Blusen �usbreinwolIenem KrePP Bn<1 R' P' . bi sehr schönen �25 gso �95

Samt - Blusen prima Köper - Oualitat , gute Verarbeitung . . . . .18 5 17 "

BlUS6n au , Helvetia - Selde , helle und dunkle Farben . . . . .13 " 12 " 10 "

Eleg . gestickte Seiöen - Blusen " erlÄg6 19 " 17 " 1678
�pi ? Spn . RlllCOn mlt Chilfon - Aermel , China - , Krepp - und OQ50 0 * 750 otZ80OclUcll OlUocIl Voile - Ninon , fesche Formen . . . . . . .�- 7 Zi Zo

BlUSen MS hVe| 0ur5*
on<1 Barchent - Stoffen , nette "J50 ' �25 »�95 ' �60

Röcke oj5 Kkest{rei,ten
und karierten Wollstoffen , moderne �2 8 975 3' °

RÖCke blau und schwarz , moderne Qewebe 17 8 16 " IS28

Röcke aus reinwollenem Cheviot und Kammgarn . . . . . . .31 " 28 " 2578

RÖCk0 aus Köper - Samt , schwarz und marine , . . , . 5525 46 " 23 " 16 8

Unterröcke ans schwarzem Satin und farbigen Wollstoöen 8 " 6 " 5 "

Unterröcke gestreifte Halbseide , sehr haftbar

. . . . . . . . . . . . . . .

II28

Unterröcke ÄJ ' &f SSTaSÄ 2678 2580 22 " 19 " 18 "

Mädchen - Konfektion
Mäödienkleiöer ™ . ' . ' 1 .5.J.' ,b"; 95h .

Mäöchenkleiöer wcim , mit K. nte , bu so cm 1 "
unii Kittel aus winterstokfen , mod 4798 495 « ,50 078IvidUUieilKieiüer Muster und Macharten , 1 . 1 - 14 Jahr . O 4 O Z

Mäöchen - Samtkleiöer * 10 " ' 8 " ' 6 "

Lerantwortlichcr ÜteVaficuri Llsreh Wtcfcpp , Sieufollu . Lür de » Jnieratcnlcti veianuo . : TH. Gt » cke , Berlin . Drud u. Vertag iXforwärtl Luchsructcret u. VertagiaichaU Paul Singer & So , Berlin SW -
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